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Mit dem 1. Oktober 1858 beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenft einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten jo zeitig als möglich zu 
machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. Ober⸗Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 2 Thlr. 114 Sgr., im öſterreichiſchen Kaiſerſtaate 4 Fl. 23 Kr. C. M. 


excel. Stempelſteuer, im ruſſiſchen Kaiſerſtaate 4 Rubel 87 Kop. 


Der vierteljährliche Pränumerationspreis des Polizei- und Fremden Blattes iſt 20 Sgr., auswärts 232 Sgr. 


Der vierteljährliche Pränumerationspreis des Gewerbe⸗Blattes iſt 15 Sgr.; für die Abonnenten der Breslauer Zeitu ng 73 Sgr. 


Zelenrapbifche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Berliner Börſe vom 18 September, Nachmittags 2 Uhr. (Angetommen Paßkarten nicht zu ertheilen find, wurde fo aufgefaßt, 


3 Uhr 40 Min.) Staatsſchuldſcheine 85%. Prämien⸗Anleihe 117%. 
Hanke Verein 85½ Commandit⸗Antdeile 108%. Köln⸗Minden 144g. 
Freiburger 100. Neue Freiburger 97%. Oberſchleſiſche litt. A, 138. 
cleſiſche Lit. B. 127%. Wilhelms ⸗ Bahn 49. 

Jarmitäbter 98, Deſſaller Van Anden 57%. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 132%. 
Defterr. National⸗Anleibe 84%. Wien 2 Monate 99%. 1 X 
Neiſſe⸗Brie er 64%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordhabn 54 56. Oeſterreich. S 

Eiſenbahn⸗Attien 184. Oppeln⸗Tarnowitzer 60. Feſt, bei hr 2 
ringem Geſchäft. 


Breslau, 18. September. 


Alte 
Ober 


liſche Frage, welche die nach Beſchäftigung lüſterne pariſer Konferenz Regierungen getheilt werden möchte, einverſtanden zu erklären. 


[Zur Situation.] Die orienta: mit dieſer Auslegung, falls dieſelbe von den übrigen kontrahirenden 


welcher den Perſonen, die ein Gewerbe im Umherziehen betreiben, 
daß ſie auch 
auf Kaufleute und Handlungsreiſende zu beziehen ſei, welche Waaren⸗ 
Beſtellungen im Umherziehen aufſuchen. Nachdem aber mehrere der 


Rheiniſche Aktien 91%. den gothaer Vertrag vom 15. Juli 1851 unterzeichneten Regierungen 


dieſer Beſtimmung eine beſchränktere Auslegung gegeben und die Er⸗ 
theilung von Paßkarten an Perſonen der gedachten Kategorie für zu: 
läſſig erachtet batten, auch vielſeitig der Wunſch ausgeſprochen worden 

war, jene Geſtimmung in dieſem Sinne allgemein zur Anwendung zu 
bringen, hat das preußiſche Miniſterium kein Bedenken getragen, ſich 


Dem⸗ 


gern von neuem zu einer brennenden gemacht hatte, verliert immer zufolge iſt von den Kommiſſarien, welche im Juli d. J. in Eiſenach 
mehr und mehr das internationale Intereſſe, da, wie heut berichtet zur Berathung über Gegenſtände des gothaer Vertrages vom 15. 
wird, Rußland ſelbſt nicht mehr auf eine Gebietserweiterung Monte: | Juli 1851 zuſammen getreten find, auf Anordnung ihrer Regierungen 
negros bis — ins Meer drängt; dagegen nimmt fie den nicht minder] auch dieſer Punkt zur Erörterung gezogen und der Beſchluß gefaßt 


bedeutfamen Charakter der innern Reform an. 


worden: daß die Ertheilung von Paßkarten an Kaufleute und Fabri⸗ 


Das von dem Sultan anbefohlene Erſparungsſyſtem wird mit kanten, fo wie an deren Handlungsreiſende, welche Waarenbeſtellungen 
ſolchem Eifer ausgeführt, daß ſelbſt die Strümpfe der Odalisken dem] nach Proben und Muſter aufſuchen, fortan nicht ausgeſchloſſen werden 
Scharſblick der Rechnungs- Reviſoren nicht entzogen werden, und man ſoll. Der Herr Minifter des Innern hat nun durch eine Cirkular⸗ 
dürfte fi den beiten Vorausſetzungen überlaſſen, wenn dieſer Reform: Verfügung vom 10ten d. M. die koͤniglichen Regierungen von dieſem 


Eifer nicht ebenſo oft aufflammete, 
licht. 
remswirthſchaft verwachſen, daß eine gründliche Beſſerung erſt dann 
wird ermöglicht werden können, 


wenn der Begriff der Familie dort um dem Aufkommen einer neuen noch Raum zu gönnen. 


als er ebenſo leicht wieder er⸗ Beſchluſſe mit der Aufforderung, nach derſelben in Zukunft zu ver⸗ 
Das Verſchleuderungsſyſtem iſt fo. innig mit der bunten Ha- fahren, in Kenntniß geſetzt. 


Die Zahl unſerer politiſchen Zeitungen iſt eine beinahe zu große, 
Nichts⸗ 


ein geläuterter und einer gefunden ſozialen und ſtaailichen Ordnung deſtoweniger will es der „Publiziſt“, ein Blatt, was ſich bisher nur 


entſprechender geworden ſein wird. 


mit Gerichts-Verhandlungen und lokalen Eteigniſſen beſchäftigt hat, 


Uebrigens liegt den Donau⸗Fürſtenthümern kaum eine gerin- verſuchen, in die höhern Rangſtufen der politiſchen Zeitungen einzu: 


gere Aufgabe ob, als dem ſouzeränen Staate, da, was fie an reorga- rücken. 


Für jetzt wird das Blatt nur politiſche Ucberſichten geben, 


nifatorifchen Vorarbeiten der pariſer Konferenz verdanken, lediglich die aber es unterliegt keinem Zweifel, daß es feinen politiſchen Theil im: 


des künftigen Staatslebens betrifft, 


ohne daß der Inhalt deſſel⸗ 
ben davon berührt wü b i Zur j 


würde. 


Es giebt kaum einen Zweig der Verwaltung, welcher nicht einer rigen Inhalt gewöhnt find, 
Das ganze Land iſt ohne Kommunika- rückzuſchrecken. 


gründlichen Reform bedürfte. 


mer mehr ausdehnen will. Es ſcheint nur deshalb allmälig mit der 
Umwandlung vorzugehen, um ſeine Abonnenten, die an ſeinen bishe⸗ 
durch eine völlige Umgeſtaltung nicht zu⸗ 
Statt wöchentlich zweimal erſcheint es ſeit geſtern täg⸗ 


tionsmittel, der Bau ordentlicher Landſtraßen wird alſo wohl eine der lich mit Ausſchluß des Sonntags, was nothwendig iſt, wenn ſein 
erſten Sorgen der künftigen Regierung fein; wenn man ferner bedenkt, politiſcher Theil Bedeutung und Anziehungskraft haben ſoll. 


daß es kein Forſtgeſetz giebt, daß der Volksunterricht auf dem Lande 


gleich Null if, in den Städten aber nur höchſt mangelhaft 
wird, daß die vielen unterirdiſchen Schätze des Landes unbenützt liegen, 
weil es weder ein Berggeſetz noch Bergleute giebt, daß noch in einem 
Drittheil der Diſtriktsſtädte nicht einmal eine Poſtverbindung eriſtirt, 
daß es nicht einmal regelmäßige Civilſtandsregiſter giebt, ſo wird man 
die rieſige Aufgabe begreifen, welche der künftigen Regierung wartet. 

— — — — —-—-—-—— —ê— —— — ER 


Preuſen. 
+ Berlin, 17. September. Die im $ 5 der Paßkarten- 


P. C. Die Einverleibung des im Kreiſe Frauſtadt, des Regierungs⸗ 


gewährt Bezirks Poſen, belegenen ſogenannten Schloß⸗Vorwerks Frauſtadt nebſi 


den davon abverkauften Parzellen in den gleichnamigen ſtädtiſchen Ge⸗ 
meindeverband iſt landesherrlich genehmigt worden. 

— Nach bereits mitgetheilter) telegraphiſcher Depeſche iſt der dieſſei⸗ 
tige Geſandte in München, Graf Seckendorff, heute Morgen um 3 Uhr 
verſchieden. Graf Theodor Seckendorff, aus der Linie Gutend, war 
am 31. Oktober 1801 geboren und hatte ſeinen gegenwärtigen Poſten 
(als Nachfolger des Herrn v. Bockelberg) erſt in dieſem Jahre ange⸗ 
treten, nachdem er verſchiedene andere diplomatiſche Stellungen, na⸗ 


Instruktion vom 31. Dezember 1850 enthaltene Beſtimmung, nach! mentlich in Brüſſel und Stuttgart, innegehabt. 


rr ðV . and Ur aa naht —— — Fee as a 

Es iſt Brauch, dem Verurtheilten, bevor dad Geſetz an ihm voll: 
zogen wird, beſcheidene Wünſche, welche etwa noch in ihm auffteigen, 
zu erfüllen, ihm noch einen Lebensgenuß zu gönnen, bevor er vom 
Leben Abſchied nimmt. Man gönnt ihm die „Henkers⸗Mahlzeit.“ 
Die Natur gönnt uns jetzt auch eine Henkers⸗Mahlzeit und giebt uns 
mit ſonnenhellen Septembertagen einen Nachgeſchmack des Sommers, 
bevor wir unſere ſechsmonatliche Winter⸗Strafzeit anzutreten haben. 
— Die Taäuſchung ift fo lebhaft, daß viel Bäume dieſen Nachſommer 
für Ernſt nehmen und von Neuem ausſchlagen. Aber die Geſetze der 
phyſiſchen wie der moraliſchen Natur kennen keine Ausnahme, und ift 
der Liebe⸗Sommer einmal vorüber, ſo hilft ſelbſt das Ausſchlagen 
nichts, wenn auch ſonſt wohl, wie kleine Geſchenke die Freundſchaft, unter 
Umſtänden mäßige Schläge die Liebe warm erhalten mögen. Am 
wenigſtens konnte ſich das Publikum des Sommertheaters über das 
Ende der Sommerluſt täuſchen, und wenn auch die bunteſten 
Schmeure zwiſchen den Büſchen flatterten, die Kunſt mußte an 
der Verſchnupf ung des Publikums zu Grunde gehen, wenn nicht an 
dem Ablauf des Kontrakts. Auch unſere Konzertgängerinnen können 
ſich keiner Illuſton über die wahre Natur dieſes Nachſommers hingeben: 
denn ihrem geübten Ohr entgeht es nicht, daß die Muſik gelindere 
Saiten (der Streich-Inſtrumente) aufzog, während das Blech, welches 
ſonſt die niedlichſten Füße in taktvolle Bewegung ſetzte, jetzt nur den 
kriegeriſchen Schritt marſchirender Kolonnen zu regeln oder Harmonie 
in die toſende Bewegung des Bivouacs zu bringen hat. 

Indeß heimwärts tönet ja bald der ſanſte Friedens⸗Marſch, trotz 
des Kometen, welcher, zwar nicht blutigeroth, aber doch leuchtend genug, 
feinen Kriegemantel vom Himmel herunterhängen läßt. ö 

Die Kometen ſchrecken nicht mehr; ibre Zeit iſt auch vorbel, ſeitdem 
fie aufgehört haben, etwas Außerordentliche zu ſein. Wie jede Car⸗ 
riere, jo iſt auch die himmliſche überfüllt. Es find der Kometen zu 
viele geworden, und fo theilen fie das Schicksal der Virtuoſen. Wie 
dieſe kaum noch einen Hund aus dem Ofen zu locken vermögen, und 
wenn ſie ſtatt der Finger mit den Zehen ſpielen; ſo jagt der Komet 
keine Furcht mehr ein und der Kometenwein keinen Reſpekt. 

Und doch iſt der Komet, welcher jetzt den Abendhimmel mit ſeinem 
Beſuche beehrt, ein reſpektabler Burſche, und fo weit von aller Hyper⸗ 


N 1 des Kometengeſindels entfernt, daß er, wie jeder andere ehr⸗ 


bare Spießbürger, ſich um 9 Uhr unſichtbar macht, vermuthlich, weil 
ihm St. Petrus keinen Hausſchlüſſel anvertraut bat. 

Während aber der Komet oben am Nachthimmel gaftirt, iſt ein 
Stern an unſerem einheimiſchen Kunſt⸗ Horizont erloſchen: Moſewius iſt 
geſtorben. — Mit ihm ſtarb wiederum ein Stück des alten Breslau, 
jenes alten Breslau, welches durch die Nenbauten. unſerer Tage nicht 
erſetzt wird. Nur das alte Breslau mit ſeinem vielgeſtaltigen Leben, 
mit ſeiner geiſtigen Beweglichkeit und künſtleriſchen Empfänglichkeit 
konnte Originale erzeugen, wie Moſewius eines war; fetzt verſchlingt 
uns Alle die Uniformität eines auf raſchen Erwerb und Genuß gerich⸗ 
teten Lebens. 

Außer unzähligen Anderen wird er den Vielen fehlen, welche ihr 
Urtheil gern an Autoritäten gefangen gaben, und bei Muſik⸗ Aufführungen 
nach dem ebenſo lebhaften als leicht verſtändlichen Geberdenſpiel des 
muſtkaliſchen Meiſters das Maß ihres Beifalls beſtimmten. 

Friede ſeiner Aſche! welche in fremder Erde ruht; wenn es für den 
Künſtler überhaupt eine Heimat und eine Fremde giebt. Denn in der 
Regel iſt er in der Heimat am fremdeſten, wie der Prophet, welcher 
in ſeinem Vaterlande nichts gilt. 

Hat doch unſer talentvoller Landsmann A. Müller erſt den ber⸗ 
liner Erfolg feines Luftipield abwarten müſſen, bevor er das drama⸗ 
turgiſche Urtheil der Heimat beftimmen konnte! Heut aber wird er 
das Geſammturtheil unſeres Publikums entgegennehmen. 

Dem letzteren ſtebt übrigens in nächſter Woche noch ein bedeuten⸗ 
der muſikaliſcher Genuß bevor, indem die gefeierte Sängerin, Fräulein 
Jenny Mayer aus Berlin, hierher kommen und dei dieſer Gelegen- 
heit ſich in einigen Konzerten hören laſſen wird. 

Während der Anweſenheit der Königin Victoria in Babelsberg 
ward Fräulein Mayer wiederholentlich zu den dort oder in Potsdam 
arrangirten Hof- Konzerten befohlen und empfing die ſchmeichelhaſteſte 
Anerkennung der allerhoͤchſten und höoͤchſten Herrſchaften. 


U 


2 Das eser 


Vom 17. September. — e von 6 Uhr Morgens ab be⸗ 
gannen die Durchmärſche durch Jauer, theils in einzelnen Compag⸗ 
nien, theils in Bataillonen, ſo wie ſie nach ihrer Stärke in den ver⸗ 


Die Expedition. 


— Der Ober⸗ und Geheime Regierungs-Rath Dr. Rinne, Diri⸗ 
gent der Finanz-Abtheilung bei der königl. Regierung in Merſeburg, iſt 
am 16. d. Mts. Früh nach einem 14tägigen Krankenlager verſtorben. 

— Dem Regierungs⸗Präſidenten v. Maſſenbach in Düſſeldorf iſt 
von Sr. Majeſtät dem Könige von Portugal das Wannen 
des Chriſtus⸗Ordens verliehen worden. 

Deutſchland. 

Hamburg, 16. Septbr. Das Dampfboot „Hammonia“ ging 
geſtern um 2 Uhr Nachmittags via Southampton nach Neuyork in See 
und fand gegen 4 Uhr eine noch unerklärte Exploſion der Pulverkam⸗ 
mer ſtatt. Glücklicher Weiſe ſind jedoch die zu beklagenden Beſchädi⸗ 
gungen ſowohl unter den Paſſagieren als an dem Schiffe bei weitem 
geringer, als die Angaben der geſtern Morgen in Umlauf geſetzten Ge⸗ 
rüchte, welche das Schlimmſte befürchten ließen. Der furchtbare Knall 
und der entſtandene Rauch brachten unter den Paſſagieren, welche ſich 
gerade in der Nähe der Exploſion aufhielten, namentlich aber unter den 
Damen, im erſten Augenblick einen unbeſchreiblichen Schreck und bedeu⸗ 
tende Verwirrung hervor. Durch die Gewalt der Erplofion wurde be⸗ 
ſonders der hintere Theil der aus leichter Tiſchlerarbeit beſtehenden 
erſten Kajüte demolirt, indem die Bretterverkleidungen der Wände und 
das einfallende Licht zertrümmert wurden. Der Schaden, den die 
zweite Kajüte erlitt, iſt nicht von Belang. Von den Paſſagieren wur⸗ 
den vier, ſämmtlich in der erſten Kajüte reiſende Perſonen, verwundet, 
darunter leidet einer ſchwer, die übrigen drei erlitten nur leichte Ver⸗ 
letzungen. Außerdem erlitt von der Mannſchaſt des Schiffes nur der 
Guardermeiſter, welcher ſich am Steuerruder befand, eine leichte Ver⸗ 
brennung an den Händen und eine unerhebliche Verletzung im Geſicht 


durch die umhergeſchleuderten Glasſplitter des einfallenden Lichtes. Die x 


Verwundeten empfingen von dem am Bord befindlichen Arzte, Herrn 
Dr. Neander, und einem Schiffswundarzte ſofort die nöthige Hilfe, und 
ſo bald die übrigen Paſſagiere die Ueberzeugung gewonnen hatten, daß 
das Schiff an ſeinem unteren Theile durchaus unverletzt geblieben war, 
kehrte auch wieder einige Beruhigung in die aufgeregten Gemüther zu⸗ 
rück. So ſtark auch die Exploſion war, ſo verſpürten die Paſſagiere, 
welche ſich an dem entgegengeſetzten Ende des Schiffes befanden, keine 
Erſchütterung. Selbſt Perſonen, welche auf der erſten Kajüte geſtanden, 
e ganz unverſehrt. Die nähere Unterſuchung hat denn auch er⸗ 
geben, daß Maſchine und Ladung durchaus keinen Schaden genommen 
haben. Nach der Kataſtrophe kehrte die „Hammonia“ ſofort um, 
langte um 52 Uhr bei Cuxhaven an, wo fie jedoch nicht anlief, und 
ging um 9 uhr bei Stade vor Anker. 

Hamburg, 15. September. In der heutigen Sitzung des evangeli 
Riräentags 985 Profeſſor Dr. us Ah 45. Gitane als Reset 
über „die Vereinigung der kirchlichen und bürgerlichen Gemein⸗ 
deämter“ und faßte den Inhalt ſeines Vortrages in folgende, fait einſtimmig 
angenommene Behauptungen: „Mit der Anerkennung der Kirchengemeinſchaft 
it auch ihr Recht und ihre Pflicht zu den Thätigkeiten und Funktionen ans 
erkannt, durch die ſie ihre eigentbümliche Aufgabe ausrichtet. e ee ee er STREET bedarf 


ſchiedenen Kantonnements gelegen hatten. 
Trupps auch Krankentransporte. 

Das Ganze hatte etwas ungemein Aufregendes, mochte nun eine 
einzelne Compagnie wit einem Tambour oder ein oder mehrere Ba⸗ 
taillone mit der ganzen Regimentskapelle über den Neumarkt daher 
kommen und die äußere Goldbergerſtraße hindurch den Weg nach Alt⸗ 
Jauer nehmen, es lag ſowohl in dem Wirbel des einzelnen Tambours 
wie in den luſtigen Märſchen der Regimentskapellen etwas fo Krie⸗ 
geriſches, daß man unwillkürlich vom Stuhle zum Fenſter eilte und 
dann Hut und Stock ergriſ, um mit zu marſchiren. 

Alle Verſicherungen meines freundlichen Wirthes: „daß es noch Zeit 
ſei, daß vor 9 Uhr das Mandͤver nicht anfange“, halfen nichts — 
noch vor 7 Uhr verließ ich meinen Gaſthof, von dem ich jetzt erſt bes 
merkte, daß er „drei Roſen“ zu ſeinem Symbol gewählt — und 
ſchlenderte mit einem Infanterie⸗Bataillon (ich weiß nicht einmal von 
welchem Regimente) nach Alt⸗Jauer und durch daſſelbe hindurch. — 
Der Himmel hatte, wie geſtern, ſein glänzendſtes Gewand angethan 

und Gräſer und Blätter glitzerten und funkelten von dem friſchen Thau, 
in dem die Strahlen der Morgenſonne ſich tausendfach brachen. 

Der friſche Morgenwind, der glücklicherweiſe den maſſenhaften Staub, 
den die Tauſende von Füßen aufregten, ſeitab jagte, kühlte das Blut 
und ſpannte Nerv und Muskel an, welch' letztere immer noch mit der 
geſtrigen langen mertſchützer Meile nicht einverſtanden waren und ge⸗ 
gen jede Bewegung zu proteſtiren ſchienen. — In der Mitte von Alt⸗ 
Jauer trafen wir auf einen der fremden hoben Offiziere (man ſagte, 
es ſei ein franzöſiſcher General geweſen, mindeſtens trug er einen Na⸗ 
poleonshut), binter dem eine ganze Schaar von dem Bedientenperſo⸗ 5 
nale der preußiſchen Prinzen folgte. Weiterhin hielten vor einem Gaſt⸗ 


Leider waren unter dieſen 


hauſe zu Alt⸗Jauer zwei Hofequipagen, umringt von einer Maſſe Neu- 


ieriger — alles diente dazu, die Erwartung in Bezug auf die Dinge, 
die da kommen ſollen, zu erhöhen. ae 
Endlich bogen wir aus der Häuſerreihe von Alt⸗Jauer, die gar kein 
Ende nehmen wollte, rechts aus, und kamen auf ein Hochplateau, wel⸗ 
es ſich links von der Eiſenbahnüinie nach Liegnitz zu ausdehnte. Hier 
ie ich mich auf einem ziemlich hohen Damme. — Rechts von mir 
dehnte ſich in einiger Entfernung die Eiſenbahn nach Liegnitz hin, vor 
mir war das erwähnte Hochplateau, welches von weiten, grubenähnlichen 
Vertiefungen und einigen Wegen, die hohlwegartig von der Bahnlinie 


Außerdem Abernehmen ale MoR»nflallen 
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es ürchlicher Gemeindeämter, die ihr verfagt find, wo kirchliche und bürgerliche 


| liche Recht des Eigenthums hervor, gegenüber den Angriffen des Kommunis⸗ 
7 mus, der in Konſequenz des revolutionären Gleichheitsprinzips auch etwa vor⸗ 
1 ſchlagen laſſe, wie in Amerika, die ſchlechten Köpfe beſſer, die guten ſchlechter 
Ir zu erziehen, damit nicht auch fo noch Ungleichheit des Eigenthums entſtehe. 
Er machte ſchließlich darauf aufmerkſam, daß nicht die Größe der Armuth, die 
zu andern Zeiten mindeſtens ebenſo groß geweſen, ſondern die ſündliche Be⸗ 
W aller, die Faulniß der ſittlichen Kräfte, der Grund der Furchtbar⸗ 
eit des Proletariats ſei! Nachmittags wurden die Verhandlungen darüber 
fortgeführt. Dr. Krummacher wies auf die Bekehrungen (Revivals) in Ame⸗ 
rika hin als auf eine, wenn auch, wie andere hinzufügten, mit mancherlei ame⸗ 
rikaniſchem, deutſchem Weſen nicht Zuſagenden verſetzte, hochbedeutſame und 
auch für Deutschland zu wünſchende Gottesthat. Paſtor v. Tippelskirch er: 
mahnte beſonders zu einer geordneten Liebesthätigkeit durch Ausſetzung eines 
beſtimmten Theils der Einnahme für chriſtliche Wohlthätigkeitszwecke, und Dr. 
Sander hob die Wiedererſtattung von unrechtem Gute als heilige Pflicht der 
Chriſten hervor, wozu Dr. v. Kapff in ihrer Einfachheit ergreifende Thatſa⸗ 
chen mittheilte. Dr. v. Bethmann⸗Hollweg wollte nicht vergeſſen haben, 
daß auch der Handel und Induſtrie einem Chriſten gerade treffliche Mittel zur 
f Bildung von chriſtlicher Mannhaftigkeit und Tüchtigkeit ſein könnten und wä⸗ 
ken, und Dr, Abendroth hier hob hervor, wie der Reiche wohl feines Guts 
h genießen und für Kunſt ꝛc. es verwenden könne, aber leicht und mit Recht 
einen beſtimmten Theil, etwa ein Zehntheil oder wie viel ſonſt auch für andere 
verwenden ſolle. Es wurden die Verhandlungen, ohne daß beſondere Reſolu⸗ 
+ tionen beantragt wurden, geſchloſſen. Darauf wurde der Vorſchlag der Aus⸗ 
ſchüſſe, daß der Kirchentag zwar ſich nicht berechtigt und als Geſammtheit ſich 
nicht befähigt halte, über die Abſetzung des Profeſſors Dr. Baumgarten ein 
theologiſches und juriſtiſches Urtheil auszuſprechen, aber als Verſammlung 
epangeliſcher Chriſten ſeinen Schmerz darüber ausſpreche, daß ein ſo ſchrift⸗ 
läubiger, ſegensreich wirkender Mann ſeinem Amte auch zum Schaden der 
kirche entriſſen ſei und die Ueberzeugung, daß durch mehr Liebe und brüder⸗ 
liches Gebet ſolche Riſſe in der Kirche vermieden werden konnen und ſollten, 

von der Verſammlung mit Majorität angenommen. (Hamb. N.) 


Oeſterrei ch. 

r Wien, 17. September. Es circuliren ſeit einiger Zeit Ge: 
rüchte über eine neue Eintheilung der biſchöflichen Diöchfen 
rückſichtlich einer Erhöhung derſelben auf 93. Dieſen Gerüchten wird 
von kompetenter Seite entſchieden widerſprochen, und wenn ja eine neue 

Dibeceſaneintheilung im Werke wäre, fo würde dieſe eher eine Vermin⸗ 
derung als eine Vermehrung der Diöceſen mit ſich bringen. Eine ganz 
andere auffallende Erſcheinung iſt der große Mangel an jungen 
Männern, welche Luft und Liebe beſitzen, ſich dem katholiſchen 
Prieſterſtande zu widmen. Derſelbe zeigte ſich zwar ſchon ſeit meh: 
reren Jahren, er wurde aber noch niemals ſo lebhaft gefühlt, als eben 
jetzt, und giebt deshalb auch zu ernſten Betrachtungen Anlaß. Die 
Urſache, warum die jüngere Generation fo verhältnißmäßig wenig ge: 
neigt iſt, in die katholiſchen Seminarien einzutreten, iſt nicht bloß die 
Abnahme der Studirenden überhaupt, ſondern ſind ganz insbeſondere 
die großen Anforderungen, die plötzlich an die jungen Leute geſtellt 
werden. Ueber den Klöſtern ſchwebt fortwährend die Frage der Klo: 
ſterreform und es läßt ſich nicht beſtimmen, wie ſtrenge an der Kloſter— 
disziplin in Zukunft feſigehalten werden wird. Es entſchließen ſich da— 


her die wenigſten, in die Klöfter zu treten, weil ſie nicht tende 


weblches Schickſal ſie erwartet. Der Stand der Weltprieſter dagegen 
it ungemein beſchwerlich und ſehr wenig lohnend; es giebt Fälle, daß 
junge Geiſtliche 20 Jahre auf einer armen Pfarre als Cooperatoren 
mit einem Einkommen von 3—400 Fl. leben müſſen, ohne Ausſicht 
auf eine beſſere Exiſtenz zu erlangen. Auch wer den Beruf in ſich 
fühlt, fein Leben der Seelforge zu weihen, hat doch beſtimmte unab: 
weisbare Bedürfniſſe, die fi) ſteigern, je bequemer und älter der Menſch 
wird. Dieſer Mangel an einem entſprechenden Prieſterzuwachs hat ſo⸗ 
gar die Regierung bereits in Verlegenheit gebracht. Es haben nämlich 
ſchon mehrere Klöfter, welche die Verpflichtung beſitzen, den Unter: 
richt an Gymnaſien zu verſehen, an das Minifterium die Bitte ge⸗ 
richtet, ſie dieſer Verpflichtung zu entheben, weil ſie außer 
Stande ſeien, wegen Mangel an einem jüngeren Nach⸗ 
wuchs dieſelben mit den entſprechenden Lehrkräften zu 
beſetzen. 
Bis jetzt, kann man ſagen, haben nur die Jeſuiten nicht über einen 
Mangel an Prieſterzuwachs geklagt, und es if ſtaunenswerth, wie ſchnell 
und leicht fie rekrutiren, eben fo ſtaunenswerth, wie ſchnell ſie die Mit⸗ 


nach den letzten Häuſern von Alt⸗Jauer herabliefen, durchſchnitten war, 
und ſich in einer ziemlich bedeutenden Erhöhung endigte, die ſpäter eine 
entſcheidende Rolle ſpielen ſollte. Zur Linken, hinter den letzten Häuſern 

von Alt⸗Jauer dachte ſich das Terrain ab, bis es in dem Bette der 
Neiſſe feine größte Tiefe erreicht batte und dann ſich wieder zu an- 
ſehnlichen Bergen erhob, von denen der eine, wenn ich nicht irre, der 

„Galgenberg“ heißt, der von der weſtlichen Seite durch eine tiefe Schlucht 
von einem andern Berge getrennt war, und an deſſen öſtlichem Abhange 
das Dorf Herrmanns dorf ſich hinzog. Hier hat der Leſer den 
Hauptſchauplatz des Manövers, 

g Ehe daſſelbe anfing, hatte man vollkommen Muße, das ganze, wun⸗ 
derſchöͤne Tableau zu betrachten und zu bewundern. — Zur äußerſten 
Linken die Kette der jauerſchen Vorberge, deren lange Schatten die von 
ihnen bedeckten Gegenden mit einem maleriſchen Violet färbten, weiter 
unten der tiefe Neiſſegrund mit äußerſt romantiſchen Buſch⸗ und Baum: 
Partien; an dieſen ſchloſſen ſich die erſten Häuſer von Herrmannsdorf, 
welches ſich längs des Galgenberges tiefer in die Berge hineinzog, dann 
eben das durchſchnittene Plateau, welches unmittelbar zu meinen Füßen 
ſtcch ausbreitete. Hier entwickelte ſich ein intereſſantes Schauspiel. Ba⸗ 
taillone auf Bataillone häuften ſich auf dieſem Punkte an und placir: 
ten ſich in den tiefen, grubenähnlichen Vertiefungen. Ebenſo rückten 
auch verhältnißmäßig ſtarke Kavalleriemaſſen an (ich zählte allein: das 
braune und grüne Huſaren⸗Regiment, das Küraſſter⸗, Dragoner⸗ und 
Ulanen⸗Regiment) mit einer ſehr zahlreichen Artillerie. Alle hielten ſich 
fo ziemlich durch die Ränder der Erhöhungen und die letzten Häuſer⸗ 
reihen von Alt⸗Jauer gedeckt. Man mußte fofort bemerken, daß dieſer 
rechte Flügel des 6. Armeekorps nicht ohne Abſicht alſo verſtärkt wurde 
— was ſich auch alsbald beſtätigte. ; 

Punkt 9 Uhr donnerte der erſte Kanonenſchuß in den Tiefen des 
Neiſſe⸗Grundes und bald darauf entwickelte ſich hier, im Centrum und 
linken Flügel des 6. Armeckorps das Tirailleurfeuer. — Um 9% Uhr 
erſchien Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen in Beglei⸗ 
tung der anderen hohen fürſtl. Herren und der fremden Offiziere, die in 

ihren zuweilen ſehr maleriſchen, im Ganzen aber ungewohnten glänzen: 
den Uniformen die Aufmerkſamkeit des anweſenden Publikums erregten. 
Se. königl. Hoheit ritt mit feiner ungemein zahlreichen Suite zwiſchen 
ek etiakentern, den Bataillonen und Artillerie-Abtheilungen 
hindurch und grüßte herablaſſend bald rechts, bald links die Soldaten 
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tel zu ihrer Ausbreitung erlangen. Kaum daß ſie beiſpielsweiſe in 
Kalksburg bei Wien jenes großartige Erziehungsinſtitut gegründet 
haben, welches ein Kapital von mehr als 200,000 Fl. in Anſpruch 
nahm, haben ſie ſchon eine zweite Niederlaſſung in Nieder⸗Oeſterreich 
begründet, und vor Kurzem eine bedeutende Realität angekauft, welche 
ſie baar ausbezahlt haben. Wir glauben, doß das Provinzialkonzil, 
welches der Erzbiſchof von Wien für den Monat Oktober einberufen, 
delikate Fragen verhandeln wird. 

** Wien, 17. September. Der Tod der Erzherzogin Marga⸗ 
retha, für welche der Hof heute auf die Dauer von ſechs Wochen 
Trauer anlegt, hat in den Hoffeſten eine Störung herbeigeführt und 
Prinz Karl verabſchiedete ſich heute, um nach Prag zu reifen. Von 
dort wird der Prinz jedoch noch einmal nach Wien kommen, um einen 
Ausflug nach Ungarn zu machen und die Feſtung Komorn zu beſichti⸗ 
gen. Der Rückkunft des Prinzen hierher wird am 23. d. M. entge⸗ 
gengeſehen. f 

Seit mehreren Monaten ſchon beſchäftigt ſich eine vom Miniſterium 
niedergeſetzte Kommiſſion mit einer Reform unferer Civilpro⸗ 
zeßgeſetzgebung. Die Berathungen über dieſen Gegenſtand ſollen 
jetzt geſchloſſen ſein. Die Kommiſſion hat ſich, wie man hört, gegen 
Einführung des mündlichen und für Beibehaltung des ſchriftlichen Ver⸗ 
fahrens erklärt. Die Freigabe der Advokatur iſt abgelehnt und ſtatt 
deſſen eine Vermehrung der Advokaturſtellen in den Hauptſtädten bevor⸗ 
wortet. Das Wichtlgſte an der ganzen Reform, wenn fie durchgeführt 
wird, iſt die Herſtellung einer gleichen Prozeßordnung für den ganzen 
Kaiſerſtaat, während jetzt die verſchiedenſten Normen gelten, wie bei: 
ſpielsweiſe Ungarn, Galizien, die Lombardei, jedes eine andere Prozeß⸗ 
ordnung haben, als die anderen Länder des Reiches. 

Die Schutzzollagitation in Oeſterreich gewinnt immer mehr 
an Umfang. Bis jetzt beſchränkte fie ſich auf Wien, wo die Woll⸗, 
Seiden⸗ und Baumwollenweber und Spinner ſowie die Bandfabrikan⸗ 
ten Petitionen, deren jede ſehr zahlreiche Unterſchriften trug, in Cirku⸗ 
lation ſetzten, und dem Kaiſer überreichten. Ihnen folgten die Eiſen⸗ 
fabrikanten, die vorige Woche hier verſammelt, eine Geſammtpetition 
beſchloſſen. Nun ſetzen ſich auch in den provinziellen Induſtriebezirken 
die Fabrikanten in Bewegung zu gleicher Aktion. Dieſe Agitation kann 
der Bruckſchen Zollpolitik manche Verlegenheiten bereiten, da die ſchutzzöll— 
neriſche Partei an dem Erzherzog Rainer, Präſidenten des Reichsraths, 
und dem Reichsrath überhaupt einen mächtigen Protektor hat. Uebri⸗ 
gens muß ich, um eine Mißdeutung dieſer antifreihändleriſchen Beſtre⸗ 
bungen zu verhüten, hinzufügen, daß unſere Induſtriellen ihre Agita⸗ 
tion keineswegs gegen eine Zolleinigung mit Deutſchland richten, Schutz 
vielmehr gegen Frankreich und die Schweiz begehren, und um dieſen 
Preis ſogar der Einigung mit dem Zollverein Vorſchub leiſten wollen. 

Das Organ des Finanzminiſters, die „Oeſterr. Ztg.“ hat zwar 
mit großer Genugtbung auf das lobende Urtheil verwieſen, das der 
„Economiſt“ über die Bruckſchen Finanzmaßregeln fällt. Indeſſen wird 
der „Economiſt“ wohl allernächſtens ſein Wort zurücknehmen, denn das 
ehrenwerthe Blatt hat die von demſelben ſo gelobte kaiſerliche Verord⸗ 
nung mißverſtanden, indem es glaubt, die öſterr. Nationalbank dürfe 
in Zukunft nur Noten ausgeben, die mit Silber bedeckt ſind, während 
fie jedoch nur 3 Silberdeckung zu haben verpflichtet iſt. Der Unterſchied 
iſt etwas ſtark, und geſtaltet die Sache weſentlich anders. Das Odium 
gegen die neueſten Maßregeln iſt am hieſigen Platze nicht unbedeutend. 
Das mögen Sie daraus entnehmen, daß, obwohl die Bank bereits ſeit 
dem 6. d. M. bereit iſt, Wechſel in neuer Währung zu escomptiren, 
doch bis heute noch nicht ein einziger Wechſel dieſer Art escomptirt 
wurde. In Folge deſſen erwartet man in den nächſten Tagen einen 
neuen Erlaß der Bank, welcher die vorherrſchende Mißſtimmung be: 
ben ſoll. i 

Wien, 17. September. So oft irgend ein Geſchehniß der 
zwiſchen Petersburg und Wien herrſchenden Spannung einen mehr pro⸗ 
moncirten Charakter zu geben droht, weiß die ruſſophile Coterie in un⸗ 
ſeren einflußreichen Kreiſen irgend eine Combination auf das Tapet zu 
bringen, welche calmirend zu wirken und das Mißtrauen, das man 
allerhöchſten Ortes gegen die Beſtrebungen des gefährlichen Nachbar: 
ſtaates ſchöpfen könnte, abzuſchwächen geeignet iſt. So folgte im ver⸗ 
floſſenen Jahre auf die ſtuttgarter Zuſammenkunft jene von Weimar, 
heuer dämpft man den Mißmuth, welchen die Angelegenheit von Villa⸗ 
franca mit nur zu viel Recht hervorgerufen, durch eine erſt ganz Fürz: 
lich erfolgte Einladung eines Erzherzoges zu den Mandvern 
von Warſchau. — Die Anweſenheit Sr. kaiſ. Hoheit des Erzherzo⸗ 
ges Wilhelm bei dieſer Truppenſchau hat alſo allerdings eine politiſche 
Bedeutung, wenn ſie auch nicht gerade auf eine wirkliche Annäherung 
zwiſchen unſerem und dem ruſſiſchen Gouvernement hindeutet, wie 
mehrmals behauptet worden, ſo dürfte dieſelbe doch als Beweis ange⸗ 
ſehen werden, daß die Freunde des nordiſchen Rieſenreiches dieſſeits und 
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mit freundlichem „Guten Morgen“, welches dann auch mit einem fröh⸗ 
lichen und weithin ſchallenden „Guten Morgen“ aus den geſchloſſenen 
Reihen erwiedert wurde. Nachdem Se. konigl. Hoheit auf dieſe Weiſe 
das Terrain durchritten hatte, machte er auf der Höhe, welche daſſelbe 
beſchloß (f. oben), Halt, und infpicirte von hier aus den erflen Theil 
des Manövers, das ſich ſofort auf das Lebhafteſte zu entwickeln begann. 
Kaum hatte nämlich der erlauchte Prinz auf jener Anhöhe Poſto gefaßt, 
als auch eine hübſche Anzahl Zwölfpfünder an den Rand derſelben auf⸗ 
gepflanzt wurde, da von hier aus die Artillerie den ganzen, ſich ſteil 
abdachenden Neiſſe-Grund beherrſchte. Zu gleicher Zeit entfaltete der 
rechte Flügel des 6. Armeekorps ſeine ganze Stärke, ein Bataillon nach 
dem andern, eine Batterie nach der andern wurde vorgeſchickt und zu 
gleicher Zeit die ungeheure Kavallerie-Maſſe auf die äußerſte Flanke 
theils zur Deckung, theils zum Schutze gegen eine etwaige Ueberflüge⸗ 
lung entſendet. Der ganze rechte Flügel machte eine Schwenkung nach 
Links, und da der Feind die Entwickelung einer ſo überwiegenden Stärke 
nicht vermuthet (wie oben geſagt, war dieſe ſtarke Aufſtellung des rech— 
ten Flügels theils durch die Ränder der Vertiefungen, theils durch die 
hohen Häuſer von Alt⸗Jauer gedeckt geweſen) und ſeinen linken Flügel 
nicht entſprechend mit gleichen Truppenmaſſen verſehen hatte, ſo wurde 
der linke feindliche Flügel zurückgedrängt, wobei die mit großem Eifer 
thätige Zwoͤlfpfünder-Abtheilung auf der Höhe, wo Se. koͤnigl. Hoheit 
etwas weiter zurückbielt, mit großer Wirkſamkeit agirte. Der Feind 
begann den Neiſſegrund zu räumen und ſich längs des Dorfes Herr⸗ 
mannsdorf in die Berge zurückzuziehen. Nun rückte auch das Centrum 
des 6. Armeekorps nach, wurde aber durch zahlreiche Infanteriemaſſen, 
auf die es hier ſtieß, und durch Batterien, die rechts und links von 
errmannsdorf aufgepflanzt waren, in Reſpekt gehalten. Der linke 
Flügel des 6. Armeekorps, den ich leider wegen der vorstehenden Häu⸗ 
fer: und hohen Baumgruppen gar nicht ſehen konnte, muß gleich an⸗ 
fangs ſo bedeutende Maſſen ſich gegenüber, oder ein ſo ungünſtiges 
Terrain gefunden haben, daß er nur wenig vorrückte. a 


Der Feind hatte ſich einſtweilen Herrmannsdorf hinauf bis auf den 

(oben erwähnten) „Galgenberg“ gezogen, machte dieſen mit ſehr gro⸗ 
g 9“ gezogen, ſehr g 

ßer Umſicht zum Mittelpunkt feiner Operationen und zu einer ſehr far: 

ken Poſition, die nur mit großen Opfern zu nehmen war. Auf der 

Spitze des Galgenberges entwickelte er koloſſale Artilletie-⸗Maſſen, von 

hier beſetzten terraſſenfoͤrmig einzelne Batterien die Scheide des Berges 
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jenſeits der Karpathen den Zeitpunkt noch nicht für geeignet erachten, 
die „Mißverſtändniſſe“ zwiſchen beiden Gouvernements greller hervor⸗ 
treten zu laſſen. Gewährt doch das ſcheinbar leidliche Einvernehmen, 
welches man äußerlich aufrecht zu erhalten ſucht, der ſlaviſchen Propa⸗ 
ganda mehr Sicherheit, als wenn jede nachbarliche Rückſichtnahme ge⸗ 
ſchwunden wäre. 

Baron Bach, der Miniſter des Innern, wird in drei oder vier 
Tagen von ſeiner Urlaubsreiſe zurückerwartet; nach ſeiner Ankunft wird 
Freiherr v. Bruck eine kurze Ferienreiſe antreten, die er, dem Verneh⸗ 
men nach, zur Beſichtigung der von ihm in Croatien erſtandenen fhönen 
und beſonders an prächtigem Urwalde reichen Beſitzungen zu benützen 
gedenkt. — Baron v. Prokeſch hat ſeine Rückreiſe nach Konſtantino⸗ 
pel bis in den Monat November verſchoben; die Gerüchte, daß derſelbe 
ſich überhaupt nicht mehr auf ſeinen Poſten begeben werde, ſind völlig 
unbegründet. — Freiherr Dobbelhof, der k. k. Geſandte im Haag, 
hat um Verſetzung in den Ruheſtand nachgeſucht. 

Heute ſollen die Verhandlungen über die Veräußerung der 
|! üdlichen Staatsbahn beendigt und der Verkauf derſelben zwiſchen 
dem Gouvernement und dem Haufe Rothſchild, als Repräſentanten der 
Käufer⸗Geſellſchaft, abgeſchloſſen worden fein. 

D Trieſt, 15. Sept. [Eiſenbahnkongreß.] In der heutie 
gen Sitzung wurden nach Engerth's Bericht und längerer Diskuſſton 
die einheitlichen Vorſchriften für den durchgehenden Verkehr auf den 
Vereinsbahnen angenommen. Nach weiterer Erledigung innerer Ver⸗ 
einsangelegenheiten wurde zur geſchäftsführenden Direktion des Vereins 
für die nächſten zwei Jahre abermals die Verwaltung der Berlin⸗An⸗ 
haltiſchen Eiſenbahn gewählt. Zum Verſammlungsorte für nächſtes 
Jahr wurde auf Einladung der preußiſchen Regierung, „um an den 
Geſtaden der Oſſſee der Adria freundlich zu gedenken“, Danzig gewählt, 
wofür ſich 94 Stimmen entſchieden, während 55 für Hannover und 2 
für Peſth ſümmten. Nach Austausch der üblichen offiziellen Abſchieds⸗ 
reden wurde um 12 Uhr der Kongreß geſchloſſen. 

Nachmittag unternahmen die Gaſte die Beſichtigung des großarti⸗ 
gen Lloydarſenals und dann einen Ausflug in das Belvedere, wo das 
offizielle Abſchiedsmahl ſtattfand. Die Stimmung war eine außeror⸗ 
dentlich heitere; es wurden viele Toaſte ausgebracht und eine Gratu⸗ 
lation auf telegraphiſchem Wege an Humboldt geſandt. Morgen find 
die Kongreßmitglieder zur Nachfeier eingeladen an einer Fahrt nach Pola 
und Venedig Theil zu nehmen. Ihre ſchleſiſchen Landsleute werden 
ſich dabei, wie ich höre, ſehr vollzählig einfinden und ſich von dort nach 
Süd und Nord zerſtreuen; ein Theil nimmt feinen Rückweg über Mün⸗ 
chen, um daſelbſt das 700jährige Jubiläum mitzufeiern, ein Pärchen 
aber gedenkt ſüße Flitterwochen in Sieilien zuzubringen. 


Groſbritannien. 

London, 15. Septbr. [Militäriſches.] Die indiſchen Regi⸗ 
menter werden in kürzeſter Zeit eine neue Gattung Patronen für die 
Enſield⸗Büchſe erhalten, deren Vorzug darin beſteht, daß die Büchſe 
nicht leicht dienſtuntauglich werden kann. Die Ladung mit dieſer neuen 
Patrone ſoll in jeder Beziehung verläßlicher als mit der bisher ge: 
bräuchlichen ſein. — Das königl. Laboratorium in Woolwich, das in 
der letzten Zeit wöchentlich 20,000 Kugeln und Bomben lieferte, iſt 
jetzt iſt im Stande, deren 5000 Stück mehr zu liefern. Dies wurde 
durch eine Ausdehnung der betreffenden Maſchinen⸗Apparate erreicht, 
und da letztere beinahe ausſchließlich von Kindern bedient werden, ſtellt 
ſich das Erzeugniß um 50 pCt. wohlfeiler als während des letzten ruſ⸗ 
ſiſchen Krieges, wo ein großer Theil der Stück und Hohlkugeln in 
Privat⸗Eiſengießereien angefertigt worden war. — Das neue große 
Steinbaſſin in Chatham, an dem ſeit mehreren Jahren gearbeitet wird, 
nähert ſich raſch feiner Vollendung und wird im Stande fein, die größs 
ten Linienſchiffe aufzunehmen. Die Grundlagen find aus dem beſſen 
Cement, der mit Granit überkleidet iſt. Aus derſelben Steinart ſind 
die Seitenwände aufgebaut worden. Die Schwierigkeiten des Baues 
waren wegen des marſchigen Bodens ſehr groß. 

[Blödſinnige aus Nordamerika.] Eine lithographirte Kor⸗ 
reſpondenz ſchreibt: In Liverpool wurden in den letzten Tagen zwei 
Schiffsladungen voll armer unheilbarer Bloͤdſinniger (im Ganzen 99) 
aus New⸗Nork ans Land g6ſchafft. Sie fallen natürlich der liverpooler 
Gemeinde zur Laſt, und dieſe beabsichtigt, ſich an den Miniſter des 
Auswärtigen zu wenden, damit er der amerikaniſchen Regierung Vor⸗ 
ſtellungen mache. (Iſt doch faſt unglaublich, ſelbſt von Yankee 's“) 


ſien. 

Oſtindien. Nachträgliche offizielle und Privat: Depeſchen vom 
Kriegstheater in Indien liegen uns vor und berichtigen in Vielem die 
erſterhaltenen Nachrichten. Der Sieg des Generals Grant reduzirt ſich 
auf den Rückzug des Feindes, der ohne Schwertſchlag von beiden Sei⸗ 
ten erfolgte. Bei der Ankunft des Generals in Fyzabad, welche am 


bis in die Mitte deſſelben, To daß fie beide Abdachungen, nach Herr⸗ 
mannsdarf und nach dem rechten Flügel des 6. ene zu, 5 5 
chen konnten. Auf der Spitze des „Galgenberges“ war auch erſichtlich 
der Stab des Feindes (5. Armeekorps), denn von hier aus ſah man 
fortwährend Ordonnanzen nach allen Rifftungen een. Von dieſer 
Spitze des Galgenberges zieht ſich er nr: re den ſüdweſtlichen 
Abhang hinab, bis er in einer tiefen, e 1 eu bewaldeten Schlucht 
endigt. Von dieſer Schlucht erhebt ſich nitten it. Ans der von Ge⸗ 
büſch und Bäumen, ftreifenartig durchſch Auf dieſen Bergen 
f N tgarde unſeres rechten Flügels, um den 

zeigte ſich bald die Avantg l 
genberg zu flankiren. och das hatte der Feind vorausgeſehen und 
bald entwickelten ſich aus dem, den Berg einſäumenden Walde ſolche 
Infanteriemaſſen, daß fie unfere Avantgarde bald zurückdrängten. Hier 
wechſelte das Gefecht fortwährend, bald in Tiralleur⸗ bald in Pelokon⸗ 
feuer, doch geſchah bier nichts Entſcheidendes. Das ganze Augenmerk 
lenkte ſich auf die Erſtürmung des Galgenberges und von Herr: 
mannsdorf. f 

In dieſem entſcheidenden Moment begab fi Se. königl. Hoheit 
von der Eingangs erwähnten Anhöhe, wenn ich nicht irre (denn ich 
habe von da ab den erlauchten Fürſten nicht mehr geſehen) nach dem 
Centrum des Kampfes. Das (te Armeekorps ſchob immer größere 
Maſſen Infanterie und Artillerie (Kavallerie konnte wegen des ganz 
und gar coupirten Terrains hier gar nicht agiren) gegen den Galgen⸗ 
berg und ſchon war es einer Batterie (wenn ich nicht irre Sechspfün⸗ 
der) gelungen, den etwas ſteilen Fuß dieſes Berges zu erklimmen, ab⸗ 
zuprotzen und gegen die Batterien auf der Hoͤhe und gegen die nun 
auf der Abdachung des Berges, welche ganz freies Feld war, ſich ent⸗ 
wickelnden feindlichen Infanteriemaſſen ein zuweilen unterbrochenes Feuer 
zu eröffnen. Doch auch das 6. Armeekorps ſchob rechts und links auf 
jene freie Abdachung des Berges große Infanteriemaſſen vor, und nun 
entwickelte ſich hier ein Tirailleur⸗ und Kolonnen-Gefecht, welches einen 
ungemein ſchönen und intereſſanten Anblick gewährte, da man die Trup⸗ 
pen⸗Abtheilungen fo deutlich wie die Figuren auf einem Schachbrette 
agiren ſah. Vergeblich ſuchte der Feind durch heftige Angriffe bald 
auf dem rechten bald auf dem linken Flügel die Abſicht auf den Gal⸗ | 
genberg zu ſtöͤren und die Kraft unſeres Zentrums zu ſchwächen, der | 
Kampf wurde immer heftiger und der Zuſchauer mußte jeden Augen: 
blick einen Bayonnet⸗Angriff erwarten — da wurde Stillſtand ge 
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29. Juli erfolgte, fah 


während auf feindlicher Seite dreißig Mann 
Dörfer wurden niedergebrannt und ein Fort vom 
Die Inſurgenten wurden von einem Bruder des 
Beene Madhoo kommandirt, während Kapitän Donneley eine Abthei⸗ 
lung Madras⸗Sepoys und Militär⸗Polizei führte. Ueber die Nieder⸗ 
lage der Gwalior⸗Inſurgenten erfahren wir, daß fie General Roberts 
am 14. Juli ungefähr zehn Meilen von Nathwabja angriff und ſchlug. 
Er eroberte vier Kanonen und vier Munitionswagen. Der feindliche 
Verluſt wird als groß geſchildert, während die britiſchen Truppen nur 
wenig litten. Trotzdem darf nicht gezweifelt werden, daß dieſe feind⸗ 
liche Truppe nicht das ganze Gwalior⸗ Corps begriff, ſondern daß es 
eine der Kolonnen war, welche entweder Tantia Topee oder der Na⸗ 
wab von Baada befehligte. Beide vereinigten ſich jedoch noch und 
ſchlugen eine Richtung nach Süden ein, wohin ihnen der britiſche Ge 
neral nicht folgen konnte, weil die Straße für das Geſchütz unprakti⸗ 
kabel war. Jedenfalls unternahm der Feind eine drohende Bewegung; 
denn der General fand ſich veranlaßt, alle Maßregeln zu ergreifen, um 
aufs neue Nuſſeerabad und Ajmere zu ſchützen. Nichts Gutes wird 
von der Bhopal⸗Diviſion gemeldet, und ſelbſt die offiziellen Berichte 
geſtehen, daß dieſer Diſtrikt in vollem Aufruhr iſt; die Rebellen, welche 
zwiſchen dem Betwa⸗ und Teſſafluſſe hauſen, vermehren ſich in großer 
Anzahl, haben verheerende Einfälle in den Jaloun⸗Diſtrikt gemacht und 
bedrohen die Hauptſtadt. Vorläufig konnte nichts gethan werden, als 
N ein Obſervations⸗Detachement von Calpee abgeſchickt wurde, um 
ie alarmirten Bewohner von Jaloun einigermaßen zu beruhigen. In 
den Jubbulpore⸗Diſtrikten ziehen ebenfalls mehrere Rebellenhaufen un⸗ 
gehindert umher. — Aus Marſeille vom 14. September wird tele: 
graphirt: „Die indische Poſt ift geſtern Abends angekommen. Die 
Briefe aus Kalkutta enthalten keine Nachrichten vom Kriegsſchau⸗ 
platze. Vor Eintritt der kalten Jahreszeit werden die Engländer keine 
ernſtlichen Operationen beginnen. Die in kleinen Gruppen vertheilten 
Inſurgenten ſchweifen allerwärts umher. Die letzte auf dem Landwege 
von Kalkutta nach Bombay gehende Poſt iſt von den Aufſtändiſchen 
geplündert worden. Im Norden ſtehen noch immer ſtarke Rebellen⸗ 
ſchaaren. Der Handel ſtockt.“ (D. A. 3.) 


u * . 
Provinzial - Beitung. 

Breslau, 18. Septbr. [Kirchli 4 
N77 
rich, Kand. Rachner (bei Bernhardin), Paſtor Saber, Palle ner, Lector 
Schröder, Pred. Kutta, Pred. Dondorſf, Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. 

Laffert, Konſiſtorial⸗Rath Wachler (zu Bethanien). 3 : 
Nahmittand: Predigten: Dial, Neugebauer, Subjenior Weiß, Senior 


Dietrich, Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Pred. Heſſe, Paſtor Stäubler. 


Breslau, 18. September. [Theater.] Die geſtrige Auf⸗ 
Bern des „Fauſt nahm das Intereſſe des Publikums durch das 
(wie wir hören) erſte Auftreten einer jungen Künſtlerin, Frl. Gebhard 
aus Prag als Gretchen — beſonders in Anſpruch. Viel kühner Muth 
gehört dazu, ſich gerade an dieſe eigentlich fragmentariſche dichteriſche 
Schöpfung als erſte Rolle zu wagen, deren Darſtellung eine innerliche 
ſelbſt produzirende Fähigkeit bedingt, wie ſolche uns durch das Gaſt⸗ 
ſpiel einer Seebach in der künſtleriſchſten Vollendung und Abrundung 
vor Augen geführt worden. Wir glauben uns auch nicht zu täuſchen, 


. 


er die letzten Boote der Inſurgenten den Fluß wenn wir die Vermuthung aussprechen, Frl. Gebhardt habe das Gretchen abgehen. J Mitte 
eintreffen, um im Kärger' ſchen Cirkus ihre Vorſtellungen zu geben. 
O Breslau, 18. September. Heute Morgen fand im hieſigen 


ſprechen, daß der lyriſche Theil der Rolle von derſelben mit großer 
Innigkeit, Zartheit und dem ganzen unbewußten Zauber der ahnungs⸗ 
vollen Schüchternheit wiedergegeben wurde; daß wir eine ſolche feine 
Nüancirung pfpchiſcher Zuſtände und verſtändnißvolle Bildung ent⸗ 
ſprechender äußerlicher Darſtellung nur als höchſt günſtige Mo⸗ 
mente für die weitere künſtleriſche Ausbildung der ſtrebſamen Künſtlerin 
bezeichnen können. Weniger befriedigte ihr Spiel in den beiden letzten 
Akten, welches dieſelbe durch zu viel Aeußerlichkeiten zu unterſtützen 
ſuchte; ihr anhaltendes, nicht zu ſtillendes Schluchzen an der Leiche des 
Bruders, die wirklich krampfhaften Bewegungen während des Gebetes 
und andere erſtatiſche Geberden in der Kirche, ſind allzu realiſtiſche 
Effekte, an deren Wahrheit wir im vorliegenden Falle bei der voraus⸗ 
zuſetzenden Aufregung und künſtleriſchen Ergriffenheit der Darſtellerin 
ſelbſt zu glauben wohl geneigt ſind: die aber ſtets auf Koſten der 
Idealität in der Darſtellung zur Geltung gebracht werden. Wir geben 
uns der Ueberzeugung hin, daß Ruhe, tieferes Eingehen in das Stu⸗ 
dium der Aeſthetik, und öftere Wiederholungen unſerer jungen Gäſtin 
die beſten Mittel zur Erlangung einer abgerundeten, in ſich abgeſchloſ⸗ 
ſenen Repräſentationsweiſe an die Hand geben werden, zumal dieſelbe 
bei ihren Erfolgen durch eine äußerſt anſprechende Perſoͤnlichkeit, ein 
wunderſchönes Augenpaar, und ein beinahe allzu viel elegiſchen, 
melancholiſchen Timbre anklingendes prächtiges Organ unterſtützt wird. 

Herrn von Erneſt's Fauſt iſt bei jeder Wiederholung dieſer Tra⸗ 
goͤdie bereits immer fo rühmend und in das Detail dieſer Leiſtung ein: 
gehend erwähnt worden, daß wir nur zu konſtatiren brauchen, wie das 
tiefe, echt künſtleriſche Eingehen des Darſtellers in das Verſtändniß 
dieſes dichteriſchen myſtiſchen Charakters, dieſen auch heut in jeder Be⸗ 
ziehung faſt vollendet zur Anſchauung brachte, und ein erneutes Zeug⸗ 
niß von der glänzenden Begabung und den reichen geiſtigen Mitteln 
des geehrten Künſtlers gab. Weniger ebenbürtig iſt die Leiſtung des 
Herrn Lebrun als Mephiſtopheles. Nichts weniger als Kavalier — 
aber viel Spaßmacher; ein monotones, präzipitirtes Ausſtoßen der 
Verſe, verbunden mit undcutlicher Sprache und zuweilen kar⸗ 
rikirte Zeichnung laſſen uns bedauern, daß Herr Lebrun der Sucht nach 
Effekt und dem Beifall eines verſtändnißarmen Theiles des Publikums 
Konzeſſionen macht, die entſchieden ihm ſelbſt widrig, eines wirklichen 
Künſtlers unwürdig erſcheinen müſſen; en passant dürften ihm einige 
Paragraphen aus Goͤthe's Regeln für Schauspieler — Bd. 35, etwa 
§ 31, 32, 35 und 39 zur geneigten Berückſichtigung zu empfehlen 
ſein. Das Enſemble der Vorſtellung befriedigte, nur würden wir wün⸗ 
ſchen, daß das, während einiger Scenen hinter der Bühne 
beſchäftigte Orcheſter reſp. einzelne Mitglieder deſſelben weniger 
geräuſchvoll und plaudernd bei feiner Rückkehr auf die gewöhnlichen 
Plätze eintreten möge. 


. 

* Breslau, 18. Septbr. [Tages⸗ Chronik.] Vor einem 
zahlreichen Publikum eröffnete geſtern Abend Hr. Prof. Paul Hoff⸗ 
mann im Saale des Gaſthofs zum blauen Hirſch feine geologi— 
ſchen Vorſtellungen, welche in unſerem, an Ergebniſſen der Natur⸗ 
forſchung ſo überaus glücklichen Zeitalter das größte Intereſſe bean⸗ 
ſpruchen. Die vorgeführten Tableaux lieferten eine Ueberſicht der lan⸗ 
gen Reihe von Bildungsprozeſſen unſeres Erdkörpers, fo weit es dem 
menſchlichen Geiſte überhaupt bisher gelungen, in die geheimnißvollen 
Tiefen der Schöpfungsgeſchichte einzudringen. Man ſah die urwelt⸗ 
lichen Formationen bis zu den neuzeitlichen regulären Ablagerungen 
in anſprechenden Transparentbildern an ſich vorübergleiten. 

Aber nicht blos die Entſtehung der Erdoberfläche und ihrer inneren 
Schichten, ſondern auch die Entwickelung der Pflanzen- und Thierwelt 
in den mannigfachſten Phaſen wurde anſchaulich gemacht. Dazu kam; 
ein wiſſenſchaftlich⸗durchdachter Erläuterungs-Vortrag des Herrn Prof. 
Hoffmann, der jedes einzelne Tableau in das hellſte Licht ſetzte. 
Der Apparat, durch welchen die Bilder mittelſt Hydro⸗Oxygen⸗Gas be⸗ 
leuchtet werden, iſt ſo ſinnreich konſtruirt, daß die Mondſtrahlen auf's 
Täuſchendſte nachgeahmt erſcheinen. Es fehlte den eben ſo lehrreichen 
als unterhaltenden Produktionen nicht an lebhaften Beifallsbezeigungen, 
die ſich nach den verſchiedenen Abtheilungen kundgaben. 

Die gegenwärtig an der Promenade zur Schau geſtellte Schr ö⸗ 
der'ſche Menagerie wird ſchon in einigen Tagen nach Liegnitz 
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Ständehauſe und zwar zwiſchen 11 bis 1 Uhr die Neuwahl eines 
Landtags⸗Abgeordneten⸗Stellvertreters ſtatt, welche durch 
den erfolgten Tod des Herrn Major v. Stegmann auf Stachau noͤ⸗ 
thig geworden war. Herr Landrath v. Lieres leitete den Wahlakt, zu 
welchem von 268 berechtigten Wählern nur 21 erſchienen waren. Es 
erhielt Herr Major v. Goldfuß eine, Herr Landrath v. Lieres drei 
und Herr Landrath v. Goldfuß auf Kittel au im Kreiſe Nimptſch 
17 Stimmen; es fiel daher auf Letzteren die Wahl, die übrigens nur 
bis Anfang künftigen Jahres gilt, da der verſtorbene Herr Major 
v. Stegmann auch nur bis dahin das Mandat hatte. 


Schluß⸗ Manöver. 
Vom 18. September. In der Nacht vom 17. zum 18. be⸗ 
zogen beide Armeekorps Bivouacs von der Gegend hinter Alt⸗Jauer 


ab in der Richtung nach Goldberg zu, alſo von dem Schauplatz des 4 


eſtrigen Manövers etwas weſtlicher. 

5 konnte leider das Bioouac nicht beſuchen, denn einestheils 
war ich von den Strapazen des Morgens ſo ermüdet, daß ein Weg 
von circa 3 Meilen hin und zurück mir doch zu anſtrengend erſchlen, 
und anderntheils ſchienen ſämmtliche Lohnkutſcher Jauers nur nach 
englischen Preiſen zu rechnen und ſtatt Thaler nur Pfund Sterling zu 
kennen — eine Verleugnung des deutſchen Charakters, die von meiner 
Seite nur mit vollſter Verachtung beſtraft werden konnte. — Doch 
muß es bei dieſen Bivouacs doch mancherlei intereſſante Scenen ge⸗ 
geben haben. Die Truppen des 6. und 5. Armeekorps ließen ſich 
während der Zeit nicht ganz ungeneckt. So verſuchte das 22. Regie 
ment, unterſtützt von entſprechender Kavallerie, einen Ueberfall und ſtieß 
auf das 7. Infanterie⸗Regiment, welches eben im Begriff war, ſich das 
Souper zuzubereiten. 
mußten, da die Kavallerie ihnen zu gleicher Zeit in die Flanke fiel, ihre 
Fleiſchtöpfe im Stich laſſen — ſpäter fanden ſie die Töpfe umgeſtoßen 
und das halb Gargekochte ungenießbar; — ſie waren um ihr Mittag⸗ 


und Abendbrot gekommen — doch haben ſie ſich am folgenden Tage 


wacker gerächt. 

Die ſechste Morgenſtunde des 18. Septembers war kaum ver⸗ 
klungen, als ich fröhlich aus Jauer wanderte und meine Schritte längs 
der liegnitzer Chauſſee zunächſt nach Triebelwitz richtete, wo der 
Stab des 6. Armeekorps laut der letzten Dislokationsliſte der Bresl. 
Ztg. die Nacht vom 17. zum 18. Sept. zugebracht haben ſollte. — 
Der Morgenwind blies ziemlich ſtark aus Nordoſt und die Friſche deſ⸗ 
ſelben ließ den Wanderer rüſtig zuſchreiten. — Malitſch lag mir längſt 
im Rücken und ich ſteuerte rüſtig auf Triebelwitz zu, als ich zu meiner 
Linken Kanonendonner vernahm und faſt gleichzeitig einen Vorpoſten 
von eirca 20 Huſaren erblickte, die hier wahrſcheinlich ſchon ſeit den 
früheſten Stunden ſtanden, denn ſie hatten ſich ein tüchtiges Feuer an⸗ 
gemacht. Ich machte natürlich ſofort links um und marſchirte mit 
„halb links“ über Brachfeld und friſch geſtürzten Acker auf die Rauch⸗ 
wolken zu, die dicht hinter einer Hügelſcheide aufſtiegen. — Die Höhe 
war erreicht. 

Da lag das — Schlachtfeld vor mir. — Hier zu meiner Linken 
die Station Brechelshof, hinter der ſich der Feind (das 5. Armee⸗ 
Korps) in ſehr gedeckter Stellung placirt hatte. Von dieſem rechten 
Flügel, der nur durch feine Stellung, nicht durch Truppenzahl Hark 
war, dehnte ſich der Feind im Neiſſe⸗Thale bei Schlauphof und Bell: 


witzhof vorbei faſt bis Eichholtz aus, und natürlich hatte die Schlachtreihe 


des 6. Armeekorps eine entſprechende Ausdehnung. Die Feuerlinie war 
auf faſt eine ganze deutſche Meile berechnet. a 

Der linke Flügel des 6. Armeekorps erkannte recht wohl die Schwäche 
des feindlichen rechten Flügels am brechelsdorfer Bahnhofe, und es 
wurden auch 2 Attaken (von dem Ulanen⸗Regiment) verſucht, doch war 
bei aller Bravour der Kavallerie und der Schwäche des Feindes nichts 
zu erwirken; jene zogen ſich in ihre gedeckte Stellung an der Neiſſe⸗ 
Niederung zurück und die braven Ulanen mußten unverrichteter Sache 
wieder abziehen. 

Dies waren bloße Neckereien, das Vorſpiel von dem nachfolgenden 
hoͤchſt kriegeriſchen Akte. — Der feindliche rechte Flügel war nämlich 
zuerſt auf dem Schlachfelde angekommen und mit dem 6. Armeekorps 
in Konflikt gerathen. Der Feind mußte aber doch laviren, da ſein linker Flü⸗ 
gel, auf den er diesmal ſeine ganze Hauptſtärke geworfen hatte, noch 
nicht ganz aus den Bergen herausgekommen war und überhaupt wegen 
des ſehr coupirten Terrains nur ſehr langſam vorwärts konnte. 

Der erſte Zuſammenſtoß war um 7 Uhr Morgens erfolgt und die 
Plänkeleien — meiſt Tirailleur = Gefeht und nur ſelten von dem 
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blaſen, gerade eine Viertelſtunde nach 12 Uhr Mittags und nach einer 
Stunde Ruhe marſchirten die Truppen auf ihre Bivouac⸗Plätze. 


Warſchauer Briefe 
von Fr. Nadmenski. 

16. Septbr. Unſere Hauptſtadt, die während der ſogenannten 
ſchönen Jahreszeit an Hitze und Oede mit der Wüſte Sahara wett⸗ 
eifern konnte, fängt an, allmählig wieder mehr Leben zu zeigen. An 
Beweggründen dazu fehlt es nicht, denn erſtens ſteht die Ankunft Sr. 
Majeſtät des Kaiſers nebſt manchen andern hohen Perſönlichkeiten in 
naher Ausſicht, und dann erwarten wir auch die Ausſtellung land: 
wirthſchaftlicher Gegenftände in Lowicz, beides Dinge, die wohl dazu 
gemacht ſind, uns aus der gewohnten Ruhe zu reißen und Abwechſelung 
in die langweilige Alltäglichkeit zu bringen. 

Wie anderwärts, fo find die Leute auch hier ſchon fo weit in der 
Kultur vorgeſchritten, daß ihnen das beſchauliche und genügſame pa⸗ 
triarchaliſche Leben früherer Zeiten trotz feiner Poeſte nicht mehr zusagt, 
ſondern fie ſchon ganz gehörig einer Proſa huldigen, deren böͤchſtes 
Ziel if, aus jedem Umſtande den größtmöglichen materiellen Vortheil 
zu ziehen und dieſen dann neuen Spekulationen oder dem Vergnügen 
zu opfern. Der Contact mit dem Weſien, die ſchnelle und erleichterte 
Kommunikation, und unſer Erbfehler, das Gute immer im Auslande 
zu ſuchen und Fremdes nachzuahmen oder einbürgern zu wollen, ſchleift 
allmählig mehr und mehr dasjenige ab, wodurch wir uns in Sitten 
und Gebräuchen von dem Abendlande unterſcheiden, und zieht einen 
nach dem andern in den großen Kreis derjenigen hinein, welche das 
Loſungswort unfrer Zeit: Gewinn und Genuß, auf ihre Fahne ge: 
ſchrieben haben. Seit der Zeit, wo Kontuſch und Zupan durch Frack 
und Paletot verdrängt wurden, die Confederatka dem Cylinder oder 
Kalabreſer weichen mußte und man ſich ſtatt der Karabela das Lorgnon 
umbing, haben wir uns in unſerm Weſen bedeutend verändert; ob zu 
unſerm Vortheil? das möge der individuellen Entſcheidung über⸗ 
laſſen bleiben. ER 

Wenn der dortige Korreſpondent unfrer „Kronika von der ungeheu⸗ 
ren Bauluſt der Breslauer erzählt und berichtet, daß die neuen Häuſer 
Pilzen aus der Erde ſchießen, fo können auch wir uns hier der⸗ 
N rühmen. Hier wie dort entſteht eine neue Straße nach der 
dern, allein die Miethen werden trotzdem nicht nur nicht billiger, 


ſondern die Wirthe benutzen den geringfügigſten Umſtand, um ſie in die 
Höhe zu ſchrauben. Darüber jedoch Klage führen zu wollen, wäre 
leeres Stroh gedroſchen, denn dies Uebel iſt nicht allein endemiſch, ſon⸗ 
dern es geht als Epidemie durch alle großen Städte Europas. 


Wir beſtreben uns zwar in vielen Dingen auf der Höhe der Zeit 
zu ſtehen, haben es bereits bis zu den „Hugenotten“ gebracht, den 
„Propheten“ in mehr als möglicher Ausſicht, und dürfen uns ſogar der 
Hoffnung hingehen, mit Wagner's Zukunftsmuſik durch den „Tann⸗ 
häuſer“ Bekanntschaft zu machen; unſre Zeitungen, beſonders eine, 
haben ſich meiſterhaft in die Reklame hineingearbeitet, kurz wir thun 
den Anforderungen des Jahrhunderts gegenüber nach Kräften unſre 
Schuldigkeit; in manchen Sachen jedoch befinden wir uns immer noch auf 
dem halb barbariſchen Standpunkte. Hierher gehört unter andern das Licht, 
das, ungeachtet wir es heute Gottlob! nicht mehr zu den verpönten Elemen⸗ 
ten zu rechnen haben, doch, gleich wie ein neues Kleid, noch zu unbequem iſt, 
um an ihm Gefallen zu finden. Was von dem geiſtigen an unſern Lehranſtal⸗ 
ten geſpendet wird, darüber hat ſich der Korreſpondent des „Czas“ 
(und nach ihm auch die Breslauer Zeitung) erſchöpfend und treffend 
ausgeſprochen; aber auch das materielle will nicht recht zum Durch⸗ 
bruch kommen, denn trotzdem, daß wir eine Filiale der deſſauer Gas⸗ 
Kompagnie hier haben, find bis jetzt erſt wenige Gewölbe, das Bahn: 
hofsgebäude und das Theater aber gar nicht mit dem jetzt überall 
eingeführten Brennſtoff erleuchtet. Die Befiger von Grundſtücken fürch⸗ 
ten noch immer eines ſchönen Abends in die Luft geſprengt zu werden, 
wenn ſie das Gas in ihre Häuſer leiten, und ſo bleibt es denn, trotz 
des Beispiels in fo vielen Städten des Auslandes, beim Alten, d. h. 
man beleuchtet, wo es fein muß, nothdürftig mit Oel, oder am liebſten 
gar nicht. Warſchau erfreut ſich vieler weitläufig bewohnten Höfe, 
allein ſich da in der Dunkelheit zurecht zu finden, glückt nur dem Ein⸗ 
geweihten; für den Fremden ift es oft geradezu ein Ding der Unmög: 
lichkeit. 

In Betreff der diesjährigen Ernte ſind die bis jetzt eingegangenen 
Nachrichten nicht eben beſonders erfreulicher Natur. 5 

Der Weizen läßt ſehr viel zu wünſchen übrig, und in Kohl und 
Erbſen hat das Ungeziefer eben ſo großen Schaden angerichtet, wie 
das Unkraut unter dem Klee. Die Nadelholzwälder baben in dieſem 
Jahre gleichfalls ihre Plage gehabt, denn der leidige Holzwurm (Bo- 
recznik) iſt ihnen ſtark zu Leibe gegangen. i 


* 


Von unſerm Reiſepublikum ſind diejenigen noch fern, welche in den 


Seebädern Geſundheit, Erholung oder Unterhaltung ſuchten; die ſchle⸗ 
ſiſchen und böͤhmiſchen Bäder, ja ſelbſt die weiter gelegenen rheiniſchen 


haben ihre Gäfte zum großen Theil ſchon nach Haufe geſchickt. Nas 


türlich bringt Jeder geleerte Taſchen mit in die Heimat, Viele aber 
auch noch außerdem Klagen, die theils dem ausgebliebenen Erfolge, 
theils dem fehlenden Comfort an Ort und Stelle gelten. Letzteren hat 
man unter anderen immer noch mehrfach in Salzbrunn vermißt, und 
ſich, um nur eins zu nennen, vielfach darüber gewundert, daß in einem 
Badeorte, der ſo ſtark von Polen beſucht wird, auch nicht eine war⸗ 
ſchauer Zeitung zu finden war. Einen ſolchen Mangel an Aufmerk⸗ 


ſamkeit ſollte man ſich doch nicht zu Schulden kommen laſſen, und ſich 5 


in dieſem Punkte, fo wie noch in manchen andern an den boͤhmiſchen 
Badeorten ein Beiſpiel nehmen. 

Von den Gäſten aus Podolien, Wolhynien, der Ukraine und Lit⸗ 
thauen, welche gewohnt find, die Winterfaifon hier zu verleben, iſt noch 


nicht viel zu ſpüren, doch dürfen wir ihnen wohl mit Gewißheit ent⸗ 


gegenſehen, denn für ſie iſt Warſchau in vieler Beziehung daſſelbe, was 
für uns Paris. g : 
In dem nahe gelegenen Willanow werden großartige Vorkehrun⸗ 


gen zu einer Jagd getroffen, die moglicher Weiſe nach derjenigen in 
Skierniewice abgehalten wird. Sonſt werden die Vorbereitungen zu 


den Feſten, denen wir entgegengehen, mit großer Stille betrieben, und 


nur an der fortwährenden Bewegung im Militär ſieht man, daß Außer⸗ 


Dieſes Außergewöhnliche ſoll, wie nun 


wöhnliches in Ausſicht ſteht. 
1 und wird jedenfalls reichlichen Stoff 


feſtſteht, mit dem 22. beginnen, 
zu Mittheilungen bieten, den 


— ́im—ä— — in, 


Ein theurer Fidibus.] 
der lRacrict von der glücklichen 
Telegraphen in London trat eines 


Mein Herr, ſagt er zu dem Direktor, ; 
St. Juan von Neu⸗Fundland abſchicken. 
fel, daß unſer Dienſt noch nicht organiſirt it. Sie wiſſen, wer ich 
bin. Ich beſitze 10,000 Aktien der transatlantiſchen Telegraphen⸗ 
Geſellſchaft. Hier ſind 200 Guineen. 
verlange. — Mylord wiſſen auch, 


möchte eine Depeſche nach 


Detober ol bie Gian he Kunfeiter-efelfigaft Bier 


* 
* 


Die „Siebener“ wurden wirklich überraſcht und 


ich denn auch getreulichſt benutzen will. 

N 
Einige Tage nach dem Eintreffen 5: 
Verſenkung des transatlantiſchen 
der einflußteichſten Mitglieder des 
Hauſes der Lords in das kaum inſtallirte Telegraphen⸗Bureau.— 


— Mylord wiſſen ohne Zwei⸗ 8 


Ich bitte, thun Sie, was ich 
erwiderte der Direktor ſich vernei⸗ 


I et er. ei 
n n 1 ER ? er 1 2 7 n a 15 5 N 17 F 0 SI man ara 10 
Brummen der 6⸗ oder 12⸗Pfünder unterbrochen — dauerten fort bis! 2 Ratibor, 17. September. Seit dem Eintritt 


folg ausgeführt, ebenfalls verſucht. 
ſchigten Tiefen, wo vor 45 Jahren das franzöfifche Heer auf die Hd: 
hen vor Schlauphof, Bellwitzhof und Chriſtianshöhe flieg, tauchten 
auch heute die feindlichen Kolonnen in ungeheuren Maſſen auf und zwiſchen 
ihnen arbeiteten die Batterien, gleich ſpeienden Kratern. — Das 6te 
Armeekorps ſuchte Chriſtianshöhe zu behaupten, doch ſein linker Flügel 
wurde faſt aufgerollt und der rechte zog ſich mit ſolcher Schnelle zu⸗ 
Kück, daß die Vertheidigung nur eine Retirade war. Bei dieſem Mo: 
ment, wo das Schklachtgewühl faſt in ein Durcheinander ausartete, 
war es, wo das 22. Infanterie⸗Regiment faſt gefangen genommen oder 
niedergeſchoſſen worden wäre (Jota bene, wenn es Ernſt gegolten 
hätte), denn es wurde von 2 feindlichen Kolonnen flankirt (die eine 
war, wie ich ſah, das 7. Regiment) und faſt ganz eingeſchloſſen. 

Es war ein furchtbarer Tumult. Rechts und links brüllten die 
Kanonen, krachte das Rollfeuer — die ganze Scene war in dichte 
Staubwolken und Pulverdampf gehüllt — in dem Qualm, tauchten 
ringsum düſtere Maſſen auf, aus denen tauſende von Flammen ſpieen 
und zwiſchen ihnen wandelnde Krater, welche den Grundbaß zu dieſem 
Hoͤllenkonzert ſpielten. — „Hurrah“ — „Hurrah“! donnerte es aus 
tauſend Kehlen — ein Augenblick unglaublicher Verwirrung unter den 
zahlreichen Zuſchauern, die ſich auf dieſe Anhöhe geflüchtet hatten — ein 
minutenlanges fürchterliches Stoßen und Drängen — und die Höhe 
war erſtürmt — die erſten feindlichen Reihen ſchon über den Hügel 5 f 
hinweg und die nachrückende Reſerve faßte in aller Gemüthlichkeit bei Mit dem 4. Oktober beginnt die bevorſtehende Schwurgerichts⸗Pe⸗ 
dem Monument Poſto. f riode. Dieſelbe wird, da nur wenig Fälle vorliegen, am 9. ſchon ge⸗ 


Se. konigl. Hoheit hatte ſich ſchon eine Viertelſtunde vor Erſtür⸗ ſchloſſen werden. 
mung der Höhe mit ſeiner ganzen Umgebung nach der Richtung des Am 19. d. M. Nachmittag werden die Mannſchaften des 3. Ba: 
rechten Flügels entfernt. € taillond 22. Landwehr⸗Regiments, ſowie 3. Schwadronen des Landwehr: 
Das 6. Armeekorps wurde mit überraſchender Eile bis an und Ulanen- Regiments mittelſt Extrazuges hier eintreffen, und am folgenden 


hinter das Vorwerk „Chriſtians⸗Höhe“ zurückgedrängt — da] Tage entlaſſen RE 

ſchmetterten die Trompeten das „allgemeine Halt“, die Kanonen und 
das Gewehrfeuer verſtummten allmälig, die Infanterie ſtellte die Ge⸗ Glaz, 17. Septbr. [Unterſtützung der Feuerwehr. — 
wehre zuſammen, die Kavallerie ſaß ab und Alles lagerte ſich auf dem Neue Geſellſchaft.] Wie überall, ſo hat ſich auch hier das Gute 
Punkte, bis wohin man in dem Fortſchreiten des Gefechts gerade ge-] Bahn gebrochen, indem die Anfangs von vielen Seiten belächelte 
kommen war. „Feuerwehr“ ſich nun thatkräftig entfaltet. Nachdem ſich dies Inſtitut 
Nach halbſtündiger Pauſe (alſo nach 103 Uhr Vormittags) wurde vorerſt von Seiten des Magiſtrats⸗ Dirigenten, Herrn Bürgermeiſter 
der Kampf wieder eröffnet, jedoch nur ein Paar Infanterie- und Ka: Warnatſch, der beiten Unterſtützung erfreut hatte, wurde heut dem 
vallerie⸗Angriffe ausgeführt und dann „Frieden“ geblaſen. Das 6. Ar: Rottenmeiſter der Feuerwehr die Freude zu Theil, von Seiten des Herrn 
meekorps war bis auf das Plateau von Eichholz zurückgedrängt] Landraths Baron v. Seherr-Thoß in einem Schreiben benachrichtigt 
worden. zu werden, daß der „Feuerwehr“ eine Kreisbeihilfe von 60 Thalern 
Die meiſten Truppen zerſtreuten ſich nun nach allen Richtungen in bewilligt worden iſt: ein Beweis, daß dies neue Inſtitut von oben her 
ihre verſchiedenen Kantonnements, nachdem fie gliederweiſe ihre Gewehre | feine Anerkennung gefunden hat und daher die wenigen unnützen 
abgeſchoſſen hatten. — Einige Regimenter (wenn ich nicht irre, vom] Schwätzer ertragen kann! — Vom 26. d. M. ab bis zum 3. Oktbr. 
5. Armeekorps, denn bei dem 7. Inf.⸗Regiment ſtand ich ſelbſt) ftell-| wird wegen Reparatur des Waſſerhebewerks die Stadt ohne Waſſer 
ten ſich noch in Parade auf und wurden von Sr. königlichen Hobeit|fein; es wird daher doppelte Vorſicht zu empfehlen fein, umſomehr, 
beſichtigt; dann begab ſich der erlauchte Prinz nebſt der geſammten |ald bei einem etwa kntſtehenden Brande die Löſchhilfe nur auf die 
Suite, theils zu Pferde, theils in bereit gehaltenen Wagen, nach |wenigen Brunnen angewieſen iſt. Von Seiten des Brand- Direktors 
Liegnitz. A reſp. des Magiſtrats find auch bereits Anordnungen getroffen, um die 
Nachdem in dem Schloſſe daſelbſt dinirt war, reiſte Se. k. Hoheit] ſchnellſte Hilfe bei Feuersgefahr bringen zu können; fo find ſämmtliche 
der Prinz von Preußen nebſt den übrigen preußiſchen Prinzen, Sr. Spritzen und Waſſerbehälter gefüllt, 
k. k. Hoheit dem Erzherzoge Leopold von Oeſterreich und den fremden ſich Tag und Nacht beim Spritzenhauſe, 
Säften um 24 Uhr Nachmittags mit einem Extrazuge nach Berlin. 
Mit dem erſt nach 6 Uhr von Liegnitz nach Breslau abgehenden] Die von der 
Perſonenzuge kehrte auch Se. Erxellenz der Herr Oberpräſident Frhr. erhält die Roßmarkt⸗Spritze nebſt einem 

v. Schleinitz in unſere Stadt zurück. ihrer Verfügung. 


Künftigen Monat, wie verlautet den 28., wird der Tunnel der 
Ratibor⸗Nikolaier Zweigbahn bei Czernitz eröffnet und zum erſtenmale 
befahren werden. Derſelbe hat, oft in ſeinem Baue durch die ungün⸗ 
ftigften Verhaͤltniſſe unterbrochen, über 5 Jahre zu feiner Vollendung 
erfordert. Durch Eröffnung deſſelben wird die Nothbahn, welche jetzt 
von Czernitz nach Ryobnik führt, entbehrlich werden. 


woſelbſt auch eine permanente 


„Feuerwehr“ bezogene Nachtwache wird verdoppelt und 
fahrbaren Waſſerbehälter zu 


gend, daß wir 1 Wort pro Minute expediren; daß es ſchon ungefaͤhr 
24 Stunden dauern wird, bevor Ew. Herrlichkeit Antwort erhalten. 
werde warten! — Belieben Sie zu diktiren: „London. 5 Uhr 
Abends: Schicken Sie mir den ſtärkſten Funken, welchen Sie mit 
Ihren Apparaten hervorbringen können. Benachrichtigen Sie mich 
1 Minute vorher.“ Der Lord ſetzte ſich nieder und harrte geduldig des 
Funkens, der da kommen ſollte. — Um 7 Uhr 45 Min., d. i. nach 
2zflündigem Harren, antwortete der Telegraph; „St. Jean v. Neu: 
fundland 10 Uhr 25 Min. Abends: In einer Minute werden Sie den 
verlangten elektriſchen Funken erhalten.“ Lord P. zog ein Cigarren⸗ 
Etui aus der Taſche, nahm eine Trabucos heraus, näherte dem elek: 
triſchen Drahte ein Stückchen Zunder, welches Feuer ſing, zündete ſeine 
Cigarre an und verließ das Bureau. — Kaum erlangte die „Gentry“ 
Kunde von dieſer neuen Methode, die andere Hälſte der Weltkugel um 
Feuer zu bitten, als Jeder es nachmachen wollte. — Mehrere Tage 
lang machte man an dem Telegraphen⸗Bureau Queue, um ſeine Cigarre 
für 200 Guineen anzünden zu können, — und heute brennen in allen 
Clubs, ja bei vielen londoner Tabakshändlern Lampen mit der In⸗ 
ſchrift: „Fire coming from New-Foundland« „Feuer aus Neu: 
fundland.“ 


alle Kiſten und Schränke erbrochen und ausgeraubt. Die Wiederbe: 
lebungsverſuche glückten bei der Tochter, welche den Diener des Geiſt— 
lichen als den Führer der verbrecheriſchen Bande bezeichnete. Raſch 
beſonnen, ließ der Geiſtliche die zwei Leute am Orte der gräßlichen 
That zurück und verfügte ſich mit zwei Bauern, die er aus dem Schlafe 
weckte, zum Pfarrhauſe, wo ihm auf ſein Läuten der Diener arglos 
öffnete. Müdigkeit und Erſchöpfung feiner Gefährten vorſchützend, trug 
er ihm auf, Wein aus dem Keller zu holen, was der Dieuer nach 
einigen Einwendungen auch that. Kaum war er im Keller verſchwun—⸗ 
den, ſo verriegelte der Geiſtliche die Thür deſſelben, poſtirte die zwei 
Bauern als Schildwache vor dieſe, und rief durch die Sturmglocke die 
Gemeinde zuſammen. Beherzte Männer drangen in die Souterrains, 
ſpürten hier die ganze, angeblich aus 6 Mann beſtehende Bande ſammt 
dem Raube auf und überlieferten ſie der Behörde. 


Breslau, 13. Septbr. [Ein kritiſcher Gang.] Um mein 
Buch über die „Lehrunterſchiede der katholiſchen und evangeliſchen Kir⸗ 
chen“ gegen einen ſehr leidenſchaftlichen Angriff zu vertheidigen, der auf 
daſſelbe von einem ungenannten „Theologen Schleſiens“ in der Schrift: 
„Katholiſches ꝛc.“ gemacht iſt, habe ich die Broſchüre: „Der unerleuch⸗ 
tete Eifer für die katholiſche Kirche ꝛe.“ herausgegeben. In Folge deſſen 
iſt hierſelbſt das Schriftchen erſchienen: „Dr. ꝛc. Böhmer's erleuchtete 
Weisheit, von Dr. X. V. Z. 1858.“ Dieſes Schriftchen enthält keine 
Widerlegung meiner Broſchüre. Es würde auch einige Schwierigkeiten 
haben, die Broſchüre eines Mannes zu widerlegen, der, wie das „Ma: 
gazin für d. Literatur des Auslandes, Jahrg. 1857, Nr. 130% ſagt, 


Als Kurioſum ſei erwähnt, daß drei ſchottiſche Fräuleins mit 
ihren Brüdern einen Ausflug nach Island unternommen und den be⸗ 
ſchwerlichen Ritt zum großen und kleinen Geyſer tapfer zurückgelegt 
haben. Es waren dies, mit. Ausnahme von Frau Ida Pfeifer, die 
erſten Damen, die ſich aus bloßet Reiſeluſt nach Island verfliegen hat⸗ 
ten. Sie wurden dafür aber auch vom Gouverneur der Inſel, dem 
Grafen Tramp, durch einen Ball und ſonſtige Aufmerkſamkeiten „ich durch feine Werke ſogar bis Nord-Amerika hin einen bedeutenden 
geehrt. Ruf im Gebiete der christlichen Theologie gewonnen.“ Die ſchleſiſche 
. Zeitung Nr. 319 ſtellt die Broſchüre als eine ſolche dar, „die ſich durch 
Aus Venedig ſchreibt man der „Wiener Zeitung“: „Der Orts- dialektiſche Schärfe auszeichne“. — Das Schriftchen des Dr. X. V. Z. 
geistliche der Gemeinde Maroſtica, in der Nähe der Setta⸗Kommune behauptet blos, daß für viele „Stücke“ meiner Lehrunterſchiede, die in 
gelegen, wurde in ſpäter Nachtſtunde zu einem Kranken gerufen, deſſen dem Schriftchen S. 5 ff. hervorgehoben werden, „jeder Beleg in meiner 
Zuſtand er jedoch für nicht fo bedenklich hielt, um ihm die letzte Delung Broſchüre fehle.“ Dieſe Behauptung iſt indeß eine ſtarke Uebertreibung. 
ertheilen zu follen, weßhalb er ſich mit zwei Begleitern wieder auf den Für die in den Lehrunterſchieden“ dargeſtellten Hauptartikel von Chri⸗ 
Heimweg machte. An einem abgelegenen Haufe vorbeigehend, machte | ud, vom Papſithum, von der Kirche, von der fündhaften Empfängniß 
er die Wahrnehmung, daß Lichter im Innern brannten. Etwas Un: Mariens u. a. find in der Broſchüre S. 8 ff., S. 13 ff. vollge⸗ 

gewöhnliches vermuthend, trat er ein und erblickte ein ſchauerliches] nügende Belege beigebracht. Wer dieſe Thatſache in Abrede ſtellt, hat 
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angeſchirrte Pferde befinden |; 


Wache von 8 jungen Bürgern und einem Spritzenmeiſter ſich befindet. gr 


Schauſpiel: Mann, Frau und die erwachſene Tochter waren erhängt, 


22 


9 


des ſchönen Geſtern tonſtttuirte ſich bier eine 1 Geſellſchaft, welche ſch „Ref 


(Notizen aus der Provinz.) Jauer. Se. königl. Hoheit der Prinz 
von Preußen und Höchſtdeſſen Begleitung haben in dieſen Tagen mehrmals un⸗ 
ſern Bahnhof berührt, woſelbſt die erlauchten Herrſchaften während Ihres kur⸗ 
zen Aufenthalts von dem Kreis⸗Landrath Herrn v. Skal, dem Beigeordneten 
Herrn Richter nebſt Magiſtrat und Stadtverordneten begrüßt wurden. — Am 
12. d. M. Dae gegen 3 Uhr brannte in Seichau, hieſigen Kreiſes, der 
ſogenannte Oberhof ab. 


Am 19. September wird der Schauſpieldirektor A. Rogall während der 


Dauer der Anweſenheit Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich der Nies 
derlande auf Schloß Muskau auf der Hofbühne einen Cyclus theatraliſcher Vor⸗ 
ſtellungen eröffnen. 

Wünſchelburg. Am gten d. M. fand die feierliche Amtseinführung un⸗ 
ſers neuen Bürgermeiſters Herrn Alexander Schaffer durch den Landrath des 
Kreiſes, Herrn Grafen Pfeil ſtatt. Nach einer kirchlichen Feierlichkeit und einer 
paſſenden Anrede im Rathhauſe ſeitens des Herrn Landraths, leiſtete Herr 
Schaffer den Amtseid. 

Aus dem Kreiſe Grünberg. In Drentkau brach am 16ten d. Mts. 
gegen Mittag in der dem Mütlenbeſitzer Roſchke gehörigen Birkmühle Feuer 
aus, wodurch die Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude des abweſenden, zur Land⸗ 
wehr⸗Uebung eingezogenen Beſitzers gänzlich in Aſche gelegt worden nud. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 18. Septbr. [Schwurgericht.] Vor dem Schluſſe der 
geſtrigen Sitzung erſchienen noch der Schuhmacher Gottlieb Philipp 1 
Ehefrau Thereſia geb. Reichelt, aus Jäſchkowitz unter Anklage des wiſſent⸗ 
lichen Meineids. Beide Angeklagte hatten den Schuhmacher Gey da beſchul⸗ 
digt, daß er in einem Schwängerungs⸗Prozeſſe der unverehel. W. zu Gunſten 
des von ihr Verklagten einen falſchen Eid geleiſtet, und ſich dieſer verbrecheri⸗ 
ſchen Handlungsweiſe ſogar ſelbſt gerühmt habe. In Folge einer von der Bes 
theiligten ausgegangenen Denunciation wurde nun 0 en den Geyda die Uns 
terſuchung eingeleitet, welche jedoch bald wieder aufgehoben wurde, da ſich durch 
mehrfache Unſtände die Richtigkeit des Gepdaſchen Zeugniſſes ergeben batte, 
Nur die Ausjagen der Philipp'ſchen Eheleute ſtanden mit den anderweitigen 
Ermittelungen im Widerſpruch. Es lenkte ſich nun der Verdacht des falſchen 
Zeugniſſes gen die Philippſchen Eheleute, die mit Geyda in einen Injurien⸗ 
Prozeß verwickelt waren, und ſich in gehäſſiger Weiſe über denſelben geäußert 
haben ſollen⸗ 1 Nach einem umfangreichen Ber und Entlaſtungsbeweiſe erklärten 
die Geſchworenen beide Angeklagte für nicht ſchuldig, worauf ihre richterliche 
Freiſprechung erfolgte. . * 

Heute brasdte die erſte Verhandlung eine Reihe im Laufe des 7 1857 
verübter ſchw.ter Diebſtähle zur Aburtheilung. Es waren zunächſt aus einer 
hieſigen Hand ung eine Menge Knopfwaaren und Schnallen, ferner dem Amts⸗ 
rath Benken dorf verſchiedene Silberſachen, Glaswaaren und Kleidungsſtücke, 
im Herbſt v. J. der Frau Deſtillateur Fränkel ebenfalls diverſe Kleidungs⸗ 
ftüde, den Tichlergeſellen Schreiberſchen Eheleuten eine ſilberne Taſchenuhr, 
endlich dem Bergbauptmann Pr. v. Carnall ein paar ſilberne Eßlöffel ent: 
wendet worden. 5 Perſonen ſind theils der Be ehung, dieſer Diebſtähle, theils der 
Hehlerei beſchuldigt. Nach einer ſehr weidläuftgen! eweisaufnahme wurden die 
Angeklagten, dem Verdikte der Herren Geſchworenen gemäß, zu folgenden Stra⸗ 
ſen verurtheilt: 1) der Tagearbeiter Wilh. Heinr. Ferd. Raugel, wegen Br 
neuer ſchwerer Diebſtähle, zu 5 Jahren, 2) der Venditor Chriſt. Wilh. Kloſe 
wegen gewohnheitsmäßiger Hehlerei zu 4 Jahren, 3) die verehel. Klofe geb. 
Springer zu 2 Jahren Zuchthaus und Pol.⸗Aufſicht, der Schuhmacher Joh. 
Schädel wegen einfacher Hehlerei zu 3 Monaten und die Wittwe Erneſtine 
ee Seidel, zu 14 Tagen Gefängnif. 

Hierauf befand ſich auf der Anklagebank der ehemalige Grefutor Fran 
Volkmer, wegen wiederholter Unterfchlagung und Uehumbanfäl bung. Se 
jelbe war als Grefutor bei dem hieſigen Kreisgerichte 
genſchaft erhielt er am 25. Februar d. J. das Mandat in der Prozeßſache des 
Inſpektors Ueberſchär zu Nieder⸗Struſe wider den Bauergutsbeſitzer Streck⸗ 
mann zu Schmolz gegen letzteren wegen einer Schuld von 37 Thlr. die Exe⸗ 
kution zu vollſtrecken. wohl nun Streckmann dieſe Summe nebſt 1 Thlr. 
15 Sat 6 Pf. Koſten ſofort bezahlte, ftattete Volkmer an das tal. Kreisgericht 
hierſelbſt einen Bericht ab, wonach er am 6. März bei dem Verklagten einen 
Plauwagen mit Arreſt belegt und 26 Sgr. Exekutionsgebühren erhalten hätte 
welche er auch zur Salarienkaſſe abführte. Das angebliche Exekutionsprototoll 
hat Volkmer mit dem Namen Streckmann ſelbſt unterzeichnet, das empfangene 
Geld aber in eigenen Nutzen verwendet. In ähnlicher Weiße behielt Volkmer 
die Summe von 42 Thlr. 20 Sgr. an ſich, welche er in einer Prozeßſache des 
Schankpächter Beyer wider den Kretſchambeſitzer Ziegner von dem lepteren 
exelutiviſch eingezogen hatte. Wie ſich ſpäter ergeben, hat Voltmer in beiden 
Faͤllen den Schaden nachträglich erſetzt, indem er am 10. April, reſp. 13. Mai 
die Gläubiger befriedigte. Der Angellagte leugnete die ihn belaſtenden 
Thatſachen nicht, er beſtritt nur die Abſicht, ſich dadurch Gewinn zu ver⸗ 
chaffen, oder die Gläubiger um ihre Forderungen Bi benachtheiligen. Seine 
a ging dahin, daß er mit einer zahlreichen Familie während 
der erſten fünf Jahre ſeiner Anſtellung einen monatlichen Gehalt von zehn 
alern hatte, und ſich demzufolge ſehr fümmerlid ernährte. Um die ihn 
drückenden Schulden momentan zu decken, habe er nun die amtlichen Gelder 
einſtweilen benützt, keineswegs aber unterſchlagen wollen. Dies habe er dewie⸗ 

Gortſetung in der Beilage.) 


die Broſchüre nicht geleſen, oder, falls er fie geleſen haben ſollte, nicht 
begriffen. Einem ſolchen Manne gebe ich I e Rath, ah 
Broschüre recht aufmerkſam zu leſen und ſich um das gründliche Ver: 
ſtändniß derſelben zu bemühen. Sn X. V. Z. findet ſelbſt (f. das 
Schriftchen S. 14 f.) in meiner Broſchüre den Beweis dafür, daß 
„die Lehre vom Fegefeuer, von der we blos eine menſchliche 
fei“, obgleich er ſich über dieſen Beweis ein abſprechendes, mit Nichts 
begründetes Urtheil erlaubt. — Allerdings räume ich ein, daß für 
ſolche „Stücke“ meiner „Lehrunterſchiede“, die mehr nebenſachlicher Natur, 
die Belege in der Brsſchüre nicht mitgetheilt find. Allein das ip bochſt 
natürlich, weil ich, um nicht in der Broſchüre zu ausführlich zu wer, 
den, die Mittheilung für den zweiten Band der „Lehrunterſchiede“ 
aufgefpart habe, S. 49 Anm. — Wenn endlich die Broſchüre eine 
durchaus verſöhnende Haltung hat, vergl. S. 59, ſo iſt das Schriftchen 
des Dr. X. X. Z. geeignet, ſolche Katholiken, die ſich mit der Bro⸗ 
ſchüre und den „Lehrunterſchieden“ nicht vertraut gemacht haben, gegen 
mich aufzuregen, ſ. S. 7. Der Dr. X. V. Z. (welcher übrigens ſchwer⸗ 
lich von jenem „Theologen Schleſiens“ verſchieden iſt, der die von der 
königl. Staatsanwaltſchaft mit Beſchlag belegte Schrift: „Katholisches ꝛc.“ 
abgefaßt), hat die Stirn zu äußern, ich hätte „blos das Minimum des 
wirklichen Katholizismus den Katholiken übrig gelaſſen“, S. 7. Dieſe 
Aeußerung ſteht in hellem Widerſpruch mit meiner Broſchüre, S. 24. 
Hier wird es für eine Thatſache erklärt, daß die katholiſche Kirche „eine 
Maſſe von dem Golde chriſtlicher Wahrheit, welche die Maſſe der dieſem 
Golde beigemiſchten Schlacken weit überwiege, mit großer Treue be⸗ 
wahrt und mit vieler Entſchiedenheit Perfonen gegenüber geltend macht, 
welche mit Unverſtand jenes Gold verſchmäben. Dieſe Thatſache iſt 
für mich „ein vollgenügender Grund, dieſe Kirche als eine ehrwürdige 
zu ſetzen.“ Mein Bekenntniß des evangeliſchen Proteſtantismus hat zum 
Symbol den Spruch: „Einem Jeden das Seine.“ 
Wilhelm Böhmer. 
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ſen, indem er ſowohl dem Ueberſchär als dem Berger die reſtirenden Gelder 
kurze geit nach geſchehener Sache ablieferte. Da überdies der Vertheidiger, 
Herr Ref. Bernhard, für feinen Defendenden mehrere günſtig lautende Atieſte 
von früheren Vorgeſetzten deſſelben beibrachte ſo wurden zu Gunſten des An⸗ 
eklagten mildernde Umſtände angenommen. ‚Mit Rückſicht darauf verurtheilte 
ihn der Gerichtsbof zu Emonatlicher Gefängnißſtrafe nebſt einer Geldbuße von 
10 Thlrn., welcher im Unvermögensfalle eine angemeſſene Verlängerung der 
Freibeitsſtrafe zu ſubſiſtuiren iſt. A 

Vor der Kriminal⸗Deputation des Kreis⸗Gerichts wurde letzten Donnerftag 
eine Anklage wider den Schuhmacher Mathe wegen wiederholten Betruges 
verhandelt. Mathe, der bereits wegen Medizinalpfuſcherei beſtraft worden, 
hat neuerdings durch allerlei Zauberkunſtſtückchen eine Anzahl Perſonen um mehr oder 
minder bedeutende Geldbeträge gebracht. So kam er vor etwa 2 Jahren zudem Müblen⸗ 
beſitzer Anton M. in Neukirch, begab ſich an deſſen Viehſtall und behauptete, das Vieh 
Ki wie bebert, er wolle daher den böſen Feind austreiben. Zu dieſem vorge: 
chützten Zwecke nahm er die wunderlichſten Verrichtungen vor, fuhr mit den 
Händen an den Wänden des Stalles umher und brachte endlich einen mit 
Menſchenhaaren umwickelten Knäuel zum Vorſchein, welchen er als die Urſache 
der Hexerei ausgab. Als Belohnung für die Wegſchaffung des Hexenbannes 
erhielt Mathe 2 Thaler, ſtatt der von ihm geforderten 5 Thaler. Daſſelbe 
Manöver wiederholte der kühne Zaubermann bei dem Freigärtner G. in Pils⸗ 
nitz, dem Bauergutsbeſitzer G. Sch. in Neukirch, dem Tiſchermeiſter Carl B. in 
Breslau, den er ſogar von einer dieſem völlig unbekannten Leibeskrankheit durch 
ſeine Wunderkuren zu befreien vorgab, ferner bei dem Erbſaß Friedrich H. zu 
Morgenau, dem Ackerpächter Carl V. hier und dem Stellenbeſitzer N. in —.— 
Seine Manipulationen, bei denen er ſich nicht immer auf die oben beſchriebene 
einfache Methode beſchränkte, ſondern häufig auch zu kirchlichen Gebräuchen, 
Gebeten und geheimnißvollen Beſchwörungsformeln ſeine Zuflucht nahm, trugen 
ihm in der Regel 2—5 Thlr. Belohnung ein, und ſein Gewinn war daher nicht 
unbeträchtlich, wenn man bedenkt, daß gewiß nur die wenigſten Fälle feines 
betrügeriſchen Treibens zur Kenntniß der Behörden gelangt ſein dürften. 

Nachdem die vorgeladenen Zeugen die Anklage durchweg beſtätigt hatten, 
wurde der Angeklagte zu 1½ Jahr Gefängniß nebſt 100 Thlrn. Geldbuße, 
event. Zmonatlicher Verlängerung der Freiheitsſtrafe verurtheilt. 


Das 44. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter 
Nr. 4947 den allerboͤchſten Erlaß vom 16. August 1858, betreffend den Tarif, 
nach welchem das Brückgeld für das Paſſiren der Elbbrüüden in der 
Stadt Magdeburg zu erheben iſt; unter 
Nr. 4948 das Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber laute der memeler 
Hafenbau⸗Obligationen im Betrage von 300,000 Thlr. Vom 16. Auguft 


1858; unter E 
Nr. 4949 den allerhöchſten Erlaß vom 23. Auguſt 1858, betreffend die Ver⸗ 
leihung der Städte⸗Ordnung für die Rheinprovinz vom 5. Mai 1856 
an die Stadt Kirchberg im Regierungsbezirk Koblenz, und unter 
Nr. 4950 den allerböchſten Erlaß vom 23. August 1858, betreſſend die der 
Stadt Eſſen ertheilte Erlaubniß, den Kreistag fortan durch zwei Ab⸗ 
geordnete beſchicken zu dürfen. 5 


— — — 5 

„In der Progzeßſache des Magiſtrats zu Berlin wider den königlichen Fis⸗ 
tus bat das königliche Obertribunal vor einiger Zeit dahin erkannt, daß die Be⸗ 
ſchaffung der Uniformſtücke für königliche Polizeibeamte als weſentliche Dienſt⸗ 
abzeichen — zu denjenigen ſächlichen Ausgaben zu rechnen ſind, welche die 
Gemeinden gemäß ö 3 des Geſ. vom 11. März 1850, 8 S. 265 zu 
beftreiten haben. Dieſer höchſt intereſſanten Entſcheidung des höchſten Gerichts: 
bofe3 iſt in auswärtigen Blättern und insbeſondere in der „Köln. Zeitung“ vom 
3., 4. oder 5. Juli d. J. auszugsweiſe Erwähnung gethan. 


Durch Cirkularerlaß vom 17. Dezbr. 1855 find bekanntlich die königl. Regie⸗ 


rungen ſeitens des Handelsminiſteriums veranlaßt worden, ſowohl bei Gründung 


als bei der Erweiterung beſtehender Aktiengeſellſchaften beſonders zu erwägen, 
ob nicht ein Vorbehalt zu machen ſei, wonach die Geſellſchaften für die kirchli⸗ 
chen und Schulbedürfniſſe der von ihnen beſchäftigten Arbeiter zu ſorgen, auch 
zu den Koſten der Polizei⸗ und Gemeinde⸗Verwaltung beizutragen verpflichtet 
rden. Ein neuerer Spezialfall hat dem genannten Miniſterium Veranlaſſung 
eben, durch einen Erlaß vom 10. Septbr. d. J. die Erwägung der in Nude 
den Frage auch für alle Falle, wo beſtehende Geſellſchaften irgend eine 
Veränderung ihrer Statuten oder ſonſtige neue Vergünftigungen nachſuchen, zu 
empfeblen. Danach find alle, auf Genehmigung, Statutenänderungen oder ſon⸗ 
ſtige Vergünſtigungen gerichtete Anträge ſolcher Geſellſchaften, welche innerhalb 
ibres Bezirks ihr Domizil zu wählen, aber außerhalb deſſelben ihre gewerblichen 
Anlagen zu errichten oder zu betreiben beabſichtigen, reſp. ſchon errichtet oder 
betrieben haben, zunächſt der betreffenden Regierung zur gutachllichen Aeußerung 
mitzutbeilen, und von dieſer nebſt eigenem Bericht dem Handelsminiſterium ein⸗ 


zureichen. 4 er 


ng — Verurtheilungen.] Von dem biefigen königl. Stadt: 
gericht, Abtheilung für Strafſachen, wurden verurtheilt: Eine Perſon wegen 
Unbefugter Geſchäftsvermittelung 2 40 Thlr. oder 14 Tagen Gefängniß; eine 
Perſon, weil ſie ohne polizeiliche Erlaubniß und ohne Steuerzahlung die Speiſe⸗ 
wirthſchaft betrieben hat, zu 50 Thlr. oder 3 Wochen Gefängniß; eine Perſon 
wegen unbefugten Vermiethens von Schlafſtellen, zu 1 Thlr. oder 1 Tag Ge⸗ 
fängniß; eine Perſon wegen Uebertretung des Droſchken⸗Reglements, zu 15 Sgr. 
oder 1 Tag Gefängniß; eine Perſon wegen Ueberſchreitung der Fahrtaxe, zu 
1 Thlr. oder 2 Tagen Gefängniß; fünf Perſonen wegen Paſſagen⸗ reſp. Bür⸗ 
gerſteig⸗Verengung, zu 10 Sgr., 20 Sgr. und 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß; 
eine Perſon wegen eigenmächtigen Arbeits⸗Austritts, zu 2 Thlr. oder 2 Tagen 
Gefängniß; eine Perſon wegen unbefugten Muſicirens im Umherziehen, zu 
10 Sgr. oder 1 Tag Gefängniß; eine Perſon wegen Betretens von Boden⸗ 
räumen mit unverwahrtem Licht, zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß; eine Perſon 
wegen Uebertretung der Wollmarkts⸗Ordnung, zu 5 Thlr.; zwei Perſonen wegen 
Hausrechts⸗Verletzung, zu je 1 Thlr. oder 3 Tagen Gefängniß; zwei Perſonen 
wegen Entwendung von Gartenfrüchten, zu je 1 Thlr. oder je 3 Tagen Ge⸗ 


fängniß; eine Perſon, weil ſie während des Sonntag⸗Nachmittag⸗Gottes dienſtes 


an einer der hieſigen Kirchen im Trabe vorbeigefahren iſt, zu 2 Thlr. oder 
2 Tagen Gefängniß; eine Perſon, weil ſie ohne polizeiliche Erlaubniß ihre 
Gondel zur Aufnahme von Gäſten bereit geſtellt, zu 1 Thlr. oder 1 Tag Ge⸗ 
fängniß; vier Perſonen wegen Erregung ruheſtörenden Lärms reſp. Verübung 
groben Unfugs, zu je 1 und 2 Thlr. oder je 1 und 2 Tagen Gefängniß. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 16. September. [Der Blei⸗ und Kupfererzbergbau 
Schleſiens in 1857.] Die Ausſichten der dem Staate gehörigen Friedrichs⸗ 
Grube bei Tarnowitz auf einen nachhaltigen Betrieb haben ſich durch den mehr⸗ 
fach vorgekommenen Aufſchluß edler Bleierzlager jetzt günſtiger geſtaltet, 
als man in den letzten Jahren erwarten 155 Die Gewinnungskoſten be⸗ 
trugen durchſchnittlich für das Later 9 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf., oder 
gegen 1856 mehr: 2 Thlr. 11 Sgr. 2 Pf. Die Aufbereitung der Erze geſchah 
in der großen Wäſche am Trockenberge und der von der Mariagalmeigrube 
gepachteten kleinen Wäſche bei Miechowitz. Die Handſcheidung von 31,819 Kü⸗ 
deln Scheidegänge lieferte 2887 Karren Walzgänge und 3079 Karren Scheide⸗ 
mehl. Es wurden dargeſtellt 13,267 %, Ctr. ne und 1367 Ctr. Grabenſchlich. 
Ueberhaupt gewonnen wurden: 16,747 7 Ctr. Schmelzgut, welche an die köͤnigl. 
Friedrichshütte abgeliefert wurden. Unter Hinzurechnung des von Galmeigru⸗ 
ben u. ſ. w. abgelieferten bleiiſchen Schmelzguts betrug die Geſammtgewinnung 
und Abfuhr 19,868 Ctr., wofür von der Hütte 91,466 % Thlr. eingenommen 
oder durchſchnittlich für den Ctr. 4 Thlr. 18 Sgr. 1,2 Pf., etwas mehr als 
1856. Auf der gewerkſchaſtlichen Grube Friedrich Wilhelm bei Groß⸗Dom⸗ 
browka wurden neue Bohrverſuche angeſtellt, die aber bisher keinen aa bat: 
ten. Dagegen wurden auf den Galmeigruben Scharley, Wilhelmine, Cäcilie, 
Marie, Thereſie, Eliſabet und Apfel zuſammen 2961 Ctr. bleiiſches Schmelzgut 
gewonnen und an bie Lönigl. Friedrichsgrube gegen Erſtattung der Gewinnungs⸗ 
Koſten abgegeben. Nach den von der Hütte bezahlten Preiſen hatte dies Quan⸗ 
tum einen Werth von 12,640 Thlrn. Von Eiſenſteinförderungen u. ſ. w., 
welche im Felde der Fried richsgrube bauen, find an dieſelbe 15944 Ctr. 
Bleierze abgeliefert worden. { N 

Im waldenburger Bergamtsbezirke wurden auf der Max⸗Emil⸗Grube bei 
Kolbnitz und dem Bergmannstroſter Arſenikwerk zu Altenwerk, ſo wie auf der 
Grube Verſuchung bei Rudelſtadt zuſammen überhaupt 390% Ctr. Bleierze im 
Geldwerthe von 91 Thlr. gewonnen. 5 / 

e findet in Schleſien nur im waldenburger Berg⸗ 
Amts⸗Bezirk ſtatt. 1857 batten nur drei Bergwerke: Fridoline bei Gablau, 
Leopold Wilhelmine bei Dittmannsdorf und conſolid. Reicher Troſt bei Kupfer⸗ 
berg Erzförderungen, die ſich überhaupt auf 497444 Ctr. Kupfererze im Werthe 
von 1630 Thlrn. beliefen. 


§ Breslau, 18. Sept. [Kaufmänniſcher Verein.] Nach längerer 
Unterbrechung wurden geſtern Abend die regelmäßigen Sitzungen des kaufmän⸗ 
niſchen Vereins unter Vorſitz des Herrn Kaufmann Hammer im kleinen Saale 
des Hotels zum König von Ungarn wieder aufgenommen. Es handelte ſich 
zunächſt um die Aufrechthaltung der ſeit einigen Jahren mit dem Vorſtande 
des Handlungsdiener⸗Inſtitus angeknüpften Verbindung wegen des Unter⸗ 
richtskurſus für Handlungs⸗Lehrlinge. Nach einer ausführlichen Be⸗ 
ſprechung der Angelegenheit ward beſchloſſen, daß der Vereins⸗Vorſtand einer 
nächſten Dinstag im Inſtitute ſtattfindenden Konferenz beiwohnen möge, um 
die näheren Modalitäten für das fernere Zuſammenwirken feſtzuſetzen. Auch 
ſoll ein Circular an die Mitglieder erlaſſen werden, um ſowohl die Zahl der 
an den Unterrichtsſtunden theilnehmenden Lehrlinge als die Höhe der von den 
Prinzipalen bewilligten Beiträge zu ermitteln. — Schließlich trug Herr Ham⸗ 
mer die im Amtsblatt vom 2. Juli d. J. publizirte e 
über den Kleinhandel mit Spiritus vor, worauf er die Verſammlung mit dem 
Wunſche entließ, daß ſich zu den nächſten Sitzungen eine lebhaftere Betheili⸗ 
gung einfinden möchte, 


Köln, 12. September. [Eiſen, Kohlen und Metalle.] In den nach⸗ 
ſtehend verzeichneten Notirungen der Metallpreiſe iſt nichts verändert, außer 
gewalztes Zinn und Weichblei, die etwas zurückgegangen ſind. Wir befinden 
uns jetzt in dem Monat des lebhaften Bedarfs und die Preiſe der meiſten 
Metalle dürften daher vor der Hand einen feſten Standpunkt erreicht haben. 
af Bedarf iſt regelmäßig und die Fabrikanten ſind im Allgemeinen gut be⸗ 

äftigt. 

N 9 Deutſches Holzkohlen⸗Roheiſen 2% —2% Thlr., inländ. Coke⸗ 
Roheiſen, Affinage 1%—1% Thlr., inländ. Coke⸗Roheiſen, gs zum Vergießen 
1%4%—1% Thlr., ſchottiſches Nr. 1 Roheiſen 1%—1% Thlr., Stabeiſen, grobe 
Dimenſionen 44 —4% Thlr. Roher Zink 84—9 Thlr., gewalzter Zink 9% bis 
10% Thlr. Kupfer, ruſſiſches, Paſchkoff 44 Thlr., do. do. Demidoff 43 Thlr., 
Kupfer, engliſches, in Blöckchen 37% Thlr., do. feine Roſetten, I. Qual. 37 
Tbl. 2. Qual. 36% Thlr. Raffinirt Weichblei 6% Thlr. Hartblei 7 Thlr. 
Banca⸗Zinn 40 Thlr. Zinn, engl. in Blöcken 42 Thlr., Regulus Antimonii 
21 Thlr., Gußſtahl 21 Thlr., Puddelſtahl 10% Thlr., Edelſtahl 14 Thlr. Gold⸗ 
glätte 7% Thlr., Silberglätte 7 Thlr. Alles per 100 Zollpfund. 

Rotterdam, 14. Septbr. Banca⸗Zinn. Vorige Woche gingen 500 Bl. 
zu 68 Fl. und 500 Bl. zu 681 Fl. um, welcher letztere Preis ſeitdem als For: 
derung beſteht. 


Wien, 13. September. [Schafwolle.] Der Geſchäftsgang in voriger 
Woche kann immerhin ein animirter genannt werden. Reichenberger und brünner 
Fabrikanten haben bei 800 Ctr. gute und feine Einſchuren und Lammwollen 
im Preiſe von 130—155 Fl. und auch einige Heine Pöſtchen zu 165—180 Fl. 
gekauft; trotzdem konnte keine Hauſſe erzielt werden und ließen ſich die Käufer 
nur zu obigen ziemlich mäßigen Preiſen herbei. W. G.⸗B.) 


u Oels, 16. September. A u Netſche bei Oels.] 
Der hieſige Gewerbeverein beſuchte am 15. d. Mts. die den Gebrüdern 
Bielſchowsky und Lipmann in Oels gehörige Pappen⸗Fabrit zu Netſche. Da 
die Fabrik im vollen Betrieb gefunden wurde, jo erhielten die Beſuchenden Gelegenheit, 
von nn der Pappen im Allgemeinen, wie der Dachpappen im Beſondern 
Kenntniß zu gewinnen. Nach Beſichtigung der zweckentſprechend eingerichteten Fa⸗ 
britgebäude begaben ſich die Gewerbevereins⸗Mitglieder, denen ſich noch viele andere 
Perſonen angeſchloſſen hatten, zu den bereits getroffenen Vorkehrungen, um die 
Feuerfeſtigkeit der Dachpappen zu prüfen. In Gegenwart der Herren: Land⸗ 
rathsamt⸗Verweſer v. Randow, Staatsanwalt Hollmann, Kreis⸗Baumeiſter 
Schmeidler, Baurath Fickert, Baumeiſter Oppermann, wie der Mitglieder der 
ſtädtiſchen Bau⸗Kommiſſion und ſämmtlicher Maurer⸗ und Zimmermeiſter aus 
Oels wurde zuvörderſt ein lebhaftes Feuer auf einer Dachpappenfläche ange: 


7 Daſſelbe brannte 30 Minuten, während welcher Zeit die etwa 1 Zoll beſonders verkauft wird, iſt die Anſchaffung weſentlich erleichtert. 


tarke Verſchalung von Holz, auf welcher die Pappe aufgeſpannt war, auf der 
untern Fläche nicht merklich erwärmt wurde. Nach eng der Pappen 
fand man die obere Seite der Verſchalung, welche ſich unmittelbar unter der 


Pappe befand, auch nicht im Geringſten vom Feuer angegriffen. Bei einem 
andern Verſuch hatte man auf die . 5 erg 
auf dieſe die Dachpappen angebracht. Hier brannte das Feuer über 2 Stun⸗ 
den ohne die geringſte Wirkung auf die Verſchalung zu äußern. Der Haupt 
verſuch beſtand darin, daß auf einer zum größten Theile mit Pappen und zum 
Heinern Theile mit Zink, Nr. 11, eingedeckten etwa 100 Q.⸗Fuß großen Dach⸗ 
fläche zwei lebhafte Feuer, das eine auf der Zink⸗ das andere auf der Papp⸗ 
fläche angezündet wurden. Bei ziemlich ſtarkem Luftzuge ſchmolz das Zink in 
214 Minute, nach 5 Minuten mußte das Feuer auf der gänzlich zerſtörten 
Zinkfläche gelöſcht werden, da die Verſchalung ſelbſt auf der untern, dem Feuer 
abgewendeten Fläche zu brennen begann. Das Feuer auf der Pappdachfläche 
brannte ununterbrochen % Stunden, ohne die Verſchalung anzugreifen. Dieſe 
Verſuche fanden in Gegenwart von weit mehr als 100 Perſonen ſtatt, und wir 
glauben behaupten zu können, daß ſie alle die Ueberzeugung mit hinweggenom⸗ 
Den re: — Steinpappe, wie die hier gefertigte, dem Flugfeuer völligen 
iderſtand leiſtet. aeg Su 

Betrachten wir ferner, daß ihre große Leichtigkeit, welche bei ihrer Anwen⸗ 
dung nur die allereinfachſte und leichteſte Dachkonſtruktion, d. i. eine ſorgfältige 
Verbindung des Sparrenwerkes mit der Balkenlage und den Umfaſſungswän⸗ 
den erfordert, ihre abſolute eee und große Dauerhaftigkeit wie 
Wohlfeilheit gar große Vorzüge ſind, ſo bleibt uns nur noch die Verwunderung 
darüber übrig, daß ihre Anwendung noch nicht allgemeiner geworden iſt. 

Die getheerte Pappe hat ſich aber nicht blos zum Eindecken der Dächer als 
vortheilhaft, ſondern auch mit dem beſten Erfolg bewährt: zum Schutz gegen 
die Feuchtigkeit bei naſſen Wunden — gegen Feuchtigkeit von unten in Par⸗ 
terre: oder Kellerwohnungen — gegen Ungeziefer, namentlich Ratten urd Mäufe, 
— Ferner kann ſie noch mit Vortheil angewendet werden zum Schutz der Miſt⸗ 
beete und Treibhäuſer, zum Bedecken von Heuſchobern und zum Ausſchlagen 
von Waſſerrinnen. 


Glasgow, 14. Septbr. Die in unſerem letzten Berichte gemeldete flaue 
ee hat auch während der vergangenen Woche angehalten. Preiſe von 
Roheiſen ſind abermals 1 s pr. Ton gefallen und das Geschäft bleibt für dieſe 
Jahreszeit ungewöhnlich still. 

Die Verſchiffungen in der letzten Woche betrugen 10,207 gegen 12,119 Tons 
und die Geſammt⸗Verſchiffung bis 11. d. Mts. 424,722 gegen 379,333 Tons 
während deſſelben Zeitraums im vorigen Jahre. } 

Nach der Börje. Es fanden dieſen Morgen einige Umſätze in mn Wars 
rants zu 53 s per Caſſa ſtatt, wozu Käufer blieben. “nt 


Stettin, 17. September. Weizen flau, loco ohne Umſatz, 83/85pfd. 
gelber pr. September⸗Oktober 66—65% Thlr. bez. und Br., pr. Oktober⸗No⸗ 
vember 66% Thlr. bez. u. Br., 66 Thlr. Gld., pr. November⸗Dezember 67 Thlr. 
bezahlt, pr. Frühjahr 70/4 Thlr. bez. und Br., 70 Thlr. Gld. 

Roggen zu weichenden Preiſen gehandelt, loco nach Qualität, pr. 77pfd. 
39% —40 8 bez., eine abgelaufene Anmeldung geſtern noch mit 39 ½ Thlr. 
bezahlt, 77pfd. pr. September⸗Oktober 40—39½— 39 / Thlr. bezahlt und Br., 
39% Thlr. Gld., pr. Oktober⸗November 40% —40% —40 Thlr. bez. und Gld., 
pr. November⸗Dezember 414% Thlr. Br., pr. Dezember 41% Thlr. bezahlt, pr. 
Frühjahr 44 ½ Thlr. bez. 

Gerſte Oderbruch pr. 70pfd. 32—36 Thlr. nach Qualität, pr. Oktober⸗ 
November 69, 70pfd. große pommerſche 39 Thlr. bez. 

afer ohne Umſatz. 

Fee Landmarkt. Weizen 56 62 Thlr. Roggen 38 —41 Thlr. 
Gerſte 28—33 Thlr. Hafer 24—28 Thlr. > 

Nüböl bei größerem Umfange feſter, loco 14%, Thlr. Br., 14% Thlr. 
bezahlt, pr. September⸗Oktober 14% Thlr. Br., 14%, Thlr. Gld., pr. Ottober⸗ 
November 14 ½ Thlr. bez. und Gld., pr. November⸗Dezember 14½ Thlr. bez. 
19 Tr. b a 15 Thlr. bezahlt, pr. April⸗Mai ohne Fa 

5 Thlr. bezahlt. 

Spiritus flau, loco ohne Faß 20½ —20%—20% % bezahlt, Kleinig⸗ 
keiten etwas hoher bezahlt, abgelaufene Anmeldungen 20% % bez., pr. Sep⸗ 
tember⸗Oktober 20% % Br., 20% bez., pr. Oktober⸗November 20% % bez., 
pr. November Dezember 20% % Br., pr. Frühjabr 20 % bez. und Br. 

Leinöl in g ſtärkerer Angebote in dieſer Woche billiger gehandelt, 
zuletzt loco inkluſive Faß 12—12 % Thlr. bez., 12% Thlr. Br., abgelaufene 
Anmeldungen 11%—11'%, Thlr. bez. pr. Sept.⸗Oktober 11%, —12 Thlr. bez. 

Kupfer auſtraliſches 37 Thlr. bezahlt. 

Blei ſpaniſches 7% Thlr. bezahlt. ? 

Hering ſchottiſcher crown und full Brand 12 Thlr. tranſ. bezahlt. 


$ Breslau, 18. Septbr. [Börſe.] Wegen des jüdi 3 
feſtes war die heutige Börſe ſehr ſchwach beſucht und fat ea range 


ſaͤmmtlich nominell. 
e ene Des hohen jüdiſchen 


5 hie 3 18. Se ; 
ſeſttages wegen war der heutige Markt und die Börſe von Produktenhändlern 
moſaiſchen Glaubens nicht beſucht, das Geſchäft faſt Null und ſämmtliche Noti⸗ 


rungen wie geſtern ſind nur nominell anzunehmen. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 18. Sept. Oberpegel: 14 F. — 3. Unterpegel: 1 F. — 3. 


(Eingeſandt.) Boltz, Engliſche Grammatik nach Robertſon, iſt 
trotz des Erſcheinens mehrerer neueren engl. Grammatiken noch unſtreitig das 
brauchbarſte Buch der Art. Schon vor Jahren, als die erſte Auflage erſchienen 
war, äußerten ſich vielfach günſtige Stimmen über dieſe Grammatik und ver⸗ 
hießen derſelben gute Aufnahme bei allen denjenigen Lehrern, welche eben ſo 
eine gründliche wie ſchnelle Erlernung der engliſchen Sprache als Hauptziel 
ihrer Thätigkeit betrachten. Wie ſehr dieſe Vorausſagung zugetroffen, beweiſt 
deutlich das Erſcheinen der neuen Auflagen, deren vierte vom erſten Theil und 
deren dritte vom 2. und 3. Theile wir ſo eben vor uns haben und denen bei 
dem lebhaften Intereſſe für die engliſche Sprache überhaupt und für die Bolt: 
ſche Grammatik insbeſondere wohl bald weitere Auflagen folgen dürften. — 
Der Preis des Buches iſt 1 Thlr. 15 Sgr., da aber der erſte Theil In 8 

n Bres⸗ 
lau iſt Boltz, Engl. Grammatik, in der Buchhandlung von L. F. Maske, 
Albrechtsſtraße Nr. 3, vorräthig, übrigens aber auch durch jede andere Buch⸗ 
handlung zu beziehen. [2095] 


12078] Todes: Anzeige. Obgleich eine direkte Nachricht darüber, II. 21. IX. 6. J. O. I. Sektion für Obſt⸗ und Gartenbau. Aae Ke e K e e e K k Kis 

Geſtern entſchlief nach 9 Leiden der] dass der königliche Musikdirektor Dr. Mo- Mittwoch den 22. September, Abends 7 Ube: [3 R G ſelli keit *. 
biefige Landſchafts ⸗ Kalkulator Herr Adolph sewles zu Schaffhausen in Folge eines Theater⸗Nepertoire. Verſammlung. Bericht über den Garten der 2 eſſource z. E 9 8 
Schubert. Wir bedauern dieſen Verluſt um |Schlagflusses gestorben sei, bis jetzt an die | Sonntag, den 19. Septbr. Zum erſten Male: Sektion. 2098] Montag, den 20. September, 774 Uhr: 8 


ſo ſchmerzlicher, als der Verſtorbene dei ſeltener 
Berufstreue alle Eigenſchaſten eines guten tüch⸗ 
igen Beamten in ſeiner Perſon vereinigte 
Oels, den 16. September 1858, 4 
re ee er 2 
ü thums⸗Lan afts⸗ Direktion. 
Nürſten en v. Roſenberg-Lipinsky. 


eute Vorm. 2,9 Uhr wurde uns unſer ger 
nes en uſtav, im Alter von 15 
Wochen durch den Tod entriſſen. Diele aum 
liche Anzeige widmen wir Verwandten un 
reunden ſtatt jeder beſondern Melbung, HR 
tille Theitnahme bittend. 12880] 
Breslau, den 18. September 1858. 


Erfolge gewirkt. 


> In voller 
der Verdienste, 


hiesige Universität nicht gelangt ist, so 
kann doch die Wirklichkeit des betrüben- 
den Ereignisses nicht bezweifelt werden, 
An dem schmerzlichen Eindruck aber, welchen 
der Verlust dieses in mehrfacher Bezie- 
hung ausgezeichneten Mannes so allgemein 
hervorgebracht hat, nimmt auch die e 
sität den lebhaftesten Antheil; denn an ihr 
nat der Hingeschiedene als Musiklehrer dureh 
einen Zeitraum von mehr als 30 Jahreu mit 
unermüdlichem Eifer und mit segensreichem 


> welche derselbe sowohl 
durch schriftstellerische Leistungen als dureh 
gediegene wissenschaftliche Vorträge man- 


„Die Verſchwörung der Frauen, 
oder: Die Preußen in Breslau.“ 
Siftorifches Qujtipiel in 5 Alten von Arthur 
Müller. — Perſonen: Leopold, Fürit von 
Deſſau, Hr. Lebrun. v. Münchow, Oberſt 
in der preuß. Armee, Or. Schmitt. v. Po: 
ſadowski, Oberſt in der Preuß. Armee, Hr. 
Heßler. Friedrich v. eſſenberg, preuß. 
Hauptmann, Hr. Vaillant. Kurt, deſſen 
Bruder, Page des Königs, Frau Flam. 
Weiß. v. Rosenberg, k. i. Rittmeiſter, Hr. 
Weiß. Hans Chriftian v. Roth, Rathspräſes 
von Breslau, Hr. Gerſtel. Katharina, deſſen 
Tochter, Fräul. Galſter. Heinrich v. Gutz⸗ 
mar, Oberſyndikus von Breslau, Hr. Meyer. 


niver- 


Anerkennung 


[2910] 


Der neue Kurſus in meiner höheren Töch⸗ 25 General ⸗Verſammlun x 


terſchule beginnt Dinſtag den 5ten Oktober. 
Anmeldungen neuer Schülerinnen werden Mor⸗ 
gens von 19—12 Uhr am Schullokal, Schub: 
brücke Nr. 5 erbeten. 2901 


Am 1. Oktober beginnt mein Winter⸗Curſus 
für Handarbeiten (Weißnähen, Sticken ꝛc.), ver⸗ 
bunden mit franzöſiſcher Converſation. F 
Anmeldungen zum Nachmittags⸗Curſus bin ich 
täglich von 2—4 Uhr Nachm. zu ſprechen. 


Weidenſtraße 25, Stadt Paris. 


22 
7 


455 


E Vorſtands⸗Wahl. 1290 6], 


Geſellſchaft der Freunde. 
Der Umzug der Reſſource aus dem 
Sommer: in das Winterlokal Ring 52 
findet Dinstag den 21. d. M. ſtatt. 
2a, ie Direktion. 


Auguſte Schmidt. 


Für 


Das Thier⸗ 
Muſeum mit 


Clara Licht, der größten Na⸗ 


i d Frau. nigfaltigen Inhalts sich erworben, nahm die 5 . Gusmar, Frau Schindelmeiſſer. | 

Julius Thal und ö bun 17. an 4850 telt Veranlassung, ihm De Euch Hr. Heſſe. Baron v. 05 B lk Nr 6 e 

„Ma 1850 di i ische Doctor- i ; 2 i 

- (Berfpätet.) vnde han ds philosophische Doctor-| zig kong. Sammerker, Se Abınig, Fräul. alton a Chamäleon, 
Am 15. September ſtarb ſanft und ſchmerz⸗ denked : eilen. P 1 Amalie von Zinzendorf, Fraul. Mejo. Clo⸗ rcd den von Lubanenſis Liszſt, 105 aut Schlangen, Kro⸗ 

los zu Schaſſhauſen in den Armen ſeiner Gate zahlreichen dankbar er Ei? in der tilde von em Frau Rathmann.| jo eben erſchienen, und wird von 1 ad je Ah 2 todilen ꝛc. 
fin unſer theurer Pater, Schwiegersohn und ſiesigen Universitat Schlern und an, ger] Lurhroſine v. Wu 2 u, Frau Clauſius. ein halber Bogen als ſelbſtändiger „, 92077 iſt nur noch einige Tage zu ſehen. Dieſe inte⸗ 
Schwager, der töniol. Mufitoireftor Ritter Dr. l 5 — ers — a vieljährigen Zeun) Gottlieb Löbner, Schufter, Herr Rieger. Ein Balkon“ beigegeben. E reſſante Sammlung wurde noch um drei höchſt 
Mofewins. Eine Schlagfluß endete raſch eb 5 Rea ra 15 Wirksamkeit, lort-] Rathsbote, Hr. Puschmann. Ein Offizier, 67] merkwürdige Exemplare gebörnter Eidechſen aus 
— uns fo theures Leben. Den Verwandten leben. a n 17. September 1858, Hr. Kühling. Bedienter des Fürſten Leopold Aren 1 Texas, welche eine kurze Zeit in Europa leben, 
ichen Freunden des edeln Dahinge⸗ und senat [1067] | von Deſſau, Hr. Ney. schlesischer Alte vermehrt. [2122] 


A widmen im tiefſten Schmerze dieſe 
"seige ftatt jeder beſondern Meldung: 

u, den Die Hinterbliebenen. 
Ser 19, Sept. 1858. [2128] 


RT‘ 
1 


der königlichen Universität. 


Fr. z. © Z. 21. IX. 6 J. O. 1. 


Dinstag, 21. September. Zum zweiten Male: heidnis 
„Santa Chiara.‘ Große romantiſche 
per in 3 Akten mit 


Birch⸗Pfeiffer. Muſik von E. H. z. S. 


che und kirchliche Gegenstände, 

affen, ae, i bn 

Tan thums und des Gewerbes) in der Börse. 
E. 5. alte lich geöffnet. Eintrittspreis 2% Sgr. 


— — 

Eine Wirthſchafterin wird aufs Land 
gewünſcht. Meldungen werden fralirt angenom⸗ 
men unter Z. P. Nr. 9. Breslau poste rest, 


turſeltenheit, dem 


2 


u 2 a 
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Sr 


1 
Königliche Univerſität zu Breslau. 
Das Winter⸗Semeſter 1858—59 beginnt an der Univerfität mit dem 15. Ok⸗ 
tober und die Immatrikulation der neu ankommenden Studirenden findet in der 
Woche vom 15. bis 22. Oktober d. J. ſtatt. 
Breslau, den 15. September 1858. x 7 
Die Immatrikulations⸗Kommiſſion der königlichen Univerſität. 


Kündigung der Breslauer Kämmerei⸗Obligationen à 4½ pCt. 
behufs ihrer Convertirung. 
Die Inhaber nachgenannter Breslauer Kämmerei⸗Obligationen à 4½ pCt. 
werden hierdurch aufgefordert, die ihnen für dieſe Schuld⸗Papiere zuſtehenden, hiermit 
ekündigten Kapitalien am 24. Dezember d. J. in unſerer Kämmerei⸗ 
ra gegen Rückgabe der Obligationen in Empfang zu nehmen. 
I. über à 1000 Thlr.: Nr. 3. 9. 10. 

II. über à 500 Thlr.: Nr. 29. 30. 31. 32. 33. 34. 35. 36. 53. 54. 
61. 81. 82. 83. 84. 85. 86. 87. 88. 89. 90. 110. 136. 137. 138. 
139. 140. 141. 142. 143. 144. 145. 146. 147. 148. 149. 152. 155. 
158. 159. 160. 161. 162. 163. 164. 165. 180. 202. 203. 221. 226. 
227. 228. 233. 234. 235. 236. 237. 243. 244. 245. 

über A 200 Thlr.: Nr. 249. 250. 251. 252. 253. 
264. 265. 266. 274. 275. 276. 277. 278. 279. 280. 
308. 309. 310. 311. 312. 313. 314. 315. 316. 
321. 327. 328. 329. 330. 331. 342. 343. 344. 
349. 350. 351. 352. 353. 354. 355. 356. 357. 
375. 376. 377. 378. 379. 407. 408. 409. 410. 
416. 417. 418. 419. 420. 421. 422. 423. 437. 
442. 443. 444. 445. 446. 
100 Thlr.: Nr. 465. 
473. 482. 483. 484. 489. 
498. 499. 500. 501. 502. 
537. 538. 539. 540. 556. 
619. 621. 622. 623. 624. 
639. 640. 641. 642. 643. 644. 645. 670. 671. 
676. 677. 678. 679. 680. 681. 682. 683. 684. 
zuſammen über einen Kapitals⸗Betrag von 60,100 Thlr. 
Hierbei bemerken wir ausdrücklich, daß die Verzinſung 
jedem Falle mit dem vorgedachten Tage aufhört. 
Breslau, den 14. Juni 1858. a 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Königliche höhere landwirthſchaftliche Lehr⸗Anſtalt 
zu Poppelsdorf bei Bonn. 


Die Vorleſungen an der höheren landwirthſchaſtlichen Lehr⸗Anſtalt zu Poppelsdorf begin: 
AN nen für das nächſte Winterhalbjahr am 15. Oktober d. J. gleichzeitig mit den Vorleſun⸗ 
5 gen an der Univerſität zu Bonn. Auf betreffende Anfragen wegen Eintritts in die Lehr⸗Anſtalt 


254. 
281. 
317. 
345. 
358. 
412. 
438. 


262. 
287. 
318. 
346. 
359. 
413. 
439. 


263. 
288. 
319. 
347. 
360. 
414. 
440. 


307. 
320. 
348. 
371. 
415. 
441. 
über a 
473. 
497. 
510, 
618, 


IV. 466. 
490. 
503. 
557. 
630. 


467. 
491. 
504. 
558. 
632. 


468. 
492. 
505. 
559. 
633. 


469. 
493. 
506. 
580. 
635. 
672. 


470. 
494. 
507. 
583. 
636. 
673. 


471. 
495. 
508. 
593. 
637. 
674. 


472. 
496. 
509. 
617. 
638. 
675. 


Obligationen in 
1061] 


dieſer 


wird der Unterzeichnete nähere Auskunft ertheilen. [2073] 
db Poppelsdorf bei Bonn, den 3. Auguſt 1858, 
75 Der Direktor der königlichen höheren landwirthſchaftlichen Lehr⸗Anſtalt. 
4 Dr. Hartſtein. 


| | 

998 ; 2 1 

1 Inſtitut zur gründlichen Erlernung des Violinſpiels. 
Tue Mit dem 1. Oktober beginnt ein neuer Curſus für alle Klaſſen. Anmeldungen täglich 
N von 2—4 Uhr. [2030] P. Lüſtner, Weidenſtr. 29. 


Im Saale zum blauen Hirſch 
(Ohlauerſtraße) 
Heute und morgen den 19. und 20. September: 


Hoffmann s 3. u. A. große 
geologiſche Vorſtellung. 


(Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel.) 
enn Uhr. Anfang 7 Uhr. 
nde 9 U 200%] 


8 hr. [200 
Auf! Auf! 


Ihr wackeren Scheibenſchützen, eilt von allen preußiſchen Gauen zu dem mit aller⸗ 
hochſter Genehmigung beehrten 


Victoria ⸗ Schießen! 


Von heute bis 23. September d. J. ſoll der ritterliche Kampf um die Königs⸗ 
und Ritterwürde ſtattfinden. Heiß möge der Kampf fein, den der ſchönſte Sieg als: 


N 
7 dann krönt. A 
1 eder ſelbſtſtändige Preuße, ohne Rückſicht, ob er Mitglied einer Schützengilde ift 
oder — Mulka oder Eiollderbande angehoͤrt, iſt zur Betheiligung bei dem Feſt⸗ 
ſchießen berechtigt! - 8 . 
ie Bedingungen beſtimmt das Feſt⸗Programm, welches im Schießſtande des Schießwer⸗ 
ders anshängen wird. [2089] 


Das Komite. 


1 

6 

| Jackwitz, Stein, . Schützenälteſte. 
| 


Otto Peter, 


Eutrepreneur. 


Pruſt-Ponbon, 


nach Art der Regliſe, 
von Süßholzſaft und Gummi, 
ſeit Jahren anerkannt von der größten Wirkſamkeit bei Heilung von Schnupfen, Huſten, 
00 Heiſerkeit, Katarrh, jo wie bei allen Reizungen der Bruſt und des Halſes. 
(Auf jeder Schachtel iſt der Name Georgs d'Epinal gefälligſt zu beachten.) 
2101] „ Schachtel 16 Sgr., %, Schachtel 8 Sgr. 

1 aupt-Niederlage in Breslau bei J. F. Ziegler, Herrenstr. 20, 
ü Beuthen OS.: S. Piorkowsky,Mittelwalde: Fischer, Apoth,[Schweidnitz: A. Greiffenberg. 
Brieg: A. Bänder, G. Koppe. Münsterberg: Fr. Hielscher. Strehlen: J. Süss. 
0.-S,: Glogauer. Namslau; Carl Pietsch, Gr.-Strehlitz: D. A. J. Kaller. 
Freiburg: - Schröter. Neisse: A, Günther. Striegau: H. Köhler. 
Gr.-Glogau: G. Büchting. Neurode: Sindermann, Tarnowitz: A. Czieslik. 

Greifferber : E.Neumann, |Neustädtel: C. E. Hildebrand. Waldenb urg: Rob. Schunke. 
4 Katscher: 4. Ziurek. Nimptsch: Berning. P.-Wartenberg: F. Heinze, 
r Landeshut: E. Rudolph. Parchwitz: Havelland, 3 Winzig: Rob. Rissmann, 
55 Liegnitz: Hädrich. Pitschen: Leo Galanski. Zobten: E. Pöse. 
& Leschnitz: O. L. Gerhard. Priebus: R, Crusius, . 
* Militsch: W. Lachmann, Primkenau: R. Conrad & Co. 

Weitere Niederlagen in der Provinz werden errichtet. 
1 Gef. Anträge franco an J. F. Ziegler in Breslau. 


b auf von Landweßr⸗ Kavallerie Hebungs-⸗ Pfeden 
05 
* 


Beſſer. Leuſchner. 


en e 


E GEORGE 


90 
Pharmacien d’Epinal (Vosges). 


9. b. 5 rs ittags 10 
Mittwoch den 29. d. M., Vormittag Uhr, werden 
in dem Hofe 5 Barſchallſchen Hauſes in der Goldberger Vorſtadt 
hierſelbſt die von dem Kreiſe Liegnitz für das 5. ſchwere Landwehr ⸗Reiter⸗Regiment 
zur diesjährigen Landwehr⸗Uebung geſtellten Pferde im Wege des öffentlichen Meiſt⸗ 
gebots gegen gleich baare Bezahlung verſteigert und wird der Verkauf, wenn er an 
dieſem Tage nicht beendet werden kann, am nächſtfolgenden Tage fortgeſetzt werden. 
L— die Zahl der zu verſteigernden Pferde beläuft ſich auf 65. Dieſelben find mei⸗ 
ſten mecklenburgiſcher und preußiſcher Race, für Küraſſiere beſtimmt geweſen, deshalb 
nicht unter 5° 2“ groß, auch nicht unter 5 reſp. über 10 Jahre alt. 
5 Liegnitz, den 13. September 1858. [1041] 
\ Die kreisſtändiſche Kommiffion für den Ankauf der 
a Landwehr⸗Kavallerie⸗Uebungs⸗Pferde. 
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A.Gosohorsky’s Buchhandlg. (l. F. Maske), 
Albrechtsſtraße Nr. 3. 


So eben iſt eingetroffen: 
Piper's Evangel. Kalender. 1859. 


In Gebrüder Scherk's Verlage in Berlin, Alerandtinen traße 77, 
Breslau in A. Gosohorsky’s Buchhdig. (L. F. ke), Albrechtstr. Nr. 3, 
2091] 


Der kleine Pole, 


oder die Kunſt, die polniſche Sprache in einigen Tagen leſen, ſchreiben, verſtehen und 
richtig ſprechen zu lernen. 
Ein Hilfsbu ch 
für Alle, welche nach Polen reiſen und Diejenigen, welche ſchnell Polniſch lernen wollen. 
Mit Bezeichnung der Ausſprache. 
Herausgegeben von 8. 
Fünfte veränderte Auflage. Preis 12 Sgr. 
Vorſtehendes Werkchen hat ſich in 4 ſtarken Auflagen, als treuer Dolmetſcher auf der Reife 
nach Polen in allen Gegenden Deutſchlands einen guten Ruf erworben. 
6000 Exemplare ſind verkauft. 


Bei Er. Vieweg & Sohn ist erschienen und in A. Gosohorsky’s Buchhdlg. 
(L. F. Maske), Albrechtsstrasse Nr. 3 in Breslau, vorräthig: [2092] 


Die medicinische Klinik. 


Erster Band: 


Die Klinik der Leberkrankheiten. 
Von Dr. Friedr. Theodor Frerichs, 
ordentlicher Professor der medieinischen Klinik an der Universität Breslau und 
königlicher Geheimer Medieinalrath. 

Mit einem Atlas von 12 sorgfältig colorirten Stahlstich-Tafeln in Royal-4. 
und zahlreichen in den Text eingedruckten Holzschnitten. 
Royal-8. Fein Velinpapier. Geheftet. Preis des Textes 2 Thlr. 20 Sgr. 
Preis des Atlasses in Royal-4. Cartonnirt 5 Thlr. 


In der Weid mannſchen Buchhandlung in Berlin find erſchienen und in Breslau 

bei L. F. Maske, Albrechtsſtraße 3, zu haben: 2093] 
Mommsen, Th., Die römische Chronologie bis auf Cäsar. Broschirt. 
1 Thir. 10 Sgr. 
Preller, Römische Mythologie. 1 Thlr. 25 Sgr. 


— — ———— — E—ͤ— ͤ 333333 — 
7 3 18 - 
Heymann's Termin⸗Kalender f. Juriſten auf 1859, 
| eleg. geb. 223 Sgr., durchſchoſſen 274 Sgr. 

iſt nur noch in wenigen Cremplaren vorhanden, weshalb diejenigen geehrten Abnehmer, welche 
ihn noch nicht erhielten, ihre Veſtellung gef. umgehend einſenden wollen. Der neue Jahrgang 
enthält das vollſtändige Eivil⸗ und Eriminal⸗Prozeßverfahren und iſt auch in der 
Perſonalien⸗Abtheilung durch mehrere neue Appellations⸗ und Stadtgerichte 
vervollſtändigt. Der Kalender hat diesmal eine beſonders beifällige Aufnahme und ſchnelleren 

Abſatz als bisher gefunden, [2094 
A. Gosohorsky's Buchbdlg. (L. F. Maske) in Brestau, Albrechtsſtr. 3. 

So eben erſchien: 


Forſt⸗ und Jagd⸗Kalender für 1859. 
Glanz⸗Wichſe a Pfund 6 Pfennige. 


(In Schachteln ꝛc. jeder ausgebotenen Sorte an Qualität gleich.) 


erren ilhelm Schiller & Comp. in Freiſtadt, Schleſien. 
8 N 4 . will, den 15. Mai 1858 


123 Sgr. 


iſt erſchienen und in 


Broschirt. 


1 Thlr. 2 Sgr · 


iſchwi N 

Für das mir geſchenkte Vertrauen dankend überſende ich Ew. Wohlgeboren die Reſt ge- 
bliebenen 3 Thlr. 

Ew. Wohlgeboren ganz ergebenſter . Hermann Dultz. 

Ich beſcheinige hierdurch, daß die von mir nach dem Recepte, welches ich von den Herren 
Wilhelm Schiller & Comp. in Freiſtadt erhalten, gefertigte Glanzwichſe aufs beite ge: 
lungen iſt, das Fabrikat in jeder Beziehung allen Anforderungen hinlänglich entſpricht und daß 
das Pfund dieſer Wichſe nicht viel über 6 Pfennige koſtet. 

Wiſchwitz, den 15. Mai 1858. Hermann Dultz. 


ilhelm Schiller 8 Comp. in Freiſtadt preuß. Schleſien. 
ee 4 Innsbruck, 21. Mai Jes sch 
Es gereicht mir zum beſonderen Vergnügen, Ihnen in freundlicher Erwiderung Ihres ſehr 
Werthen W Matz d. gi womit Sie ni die Vorſchrift zu Ihrer Glanzwichſe einſandten, 
ſagen zu können, daß ich nach gemachten Verſuchen mit der darnach erzeugten Glanzwichſe 
vollkommen zufrieden bin, und mich deshalb veranlaßt finde, bei Ihnen eine Maſchine Nr. 1 
mit Vorgelege zu beſtellen, die Sie mir ſchnellſtens einzuſenden belieben. 
Mit Hochachtung zeichnet P. Niedmayr. 
i * mp. in Freiſtadt. 
Herren Wilhelm Schiller & Co 8 Erle, ie, Sarenbe 1858. 
Bezugnehmend auf Ihr Schreiben vom 22. Juli d. J. wollte ich Sie erſuchen, mir eine 
Maſchine dr Gian wich e Sabeitation baldigſt gegen Nachnahme zuzuſenden. Ich wünſche eine 
mit Vorgelege, welche Sie mit 15 Thlr. anzeigen. Mit der Vorſchrift für Glanzwichſe An 
ſehr zufrieden. Ferner belieben Sie mir Anweiſung gegen Wanzen a 15 Sgr. dem Avis bei⸗ 
zulegen. Den Betrag könnten Sie wohl mit der Maſchine nachnehmen. Soh 
Achtungsvoll zeichnet Biresborn Sohn. 


Die ganz ſpezielle praktiſch⸗technologiſche Vorſchrift hierzu ertheilt für ein Honorar von nur 
10 Thlr. ganz 15 1 ad wiethſchaftliche und techniſche Juduſtrie⸗Comptoir von 
Wilhelm Schiller & Comp. in Freiſtadt, Niederſchl. ich über Eſſig⸗ 
P. S. Dergleihen Anſchriften z., auch bezüglich anderer Gewerbe, namentlich ns A 4 
abrikation, Spiritus:, Brauntwein⸗ und Bierbehandlung, 90 ve 
abrikation ꝛc. ꝛc. beſitzen wir in Menge, und haben originaliter ſowohl den 
hieſigen Lokalbehörden, als der königlichen Regierung zur Einſicht und Recognition 
vorgelegen. 75 Jer die Zuverläfjigteit aller unſerer ec in der wirk⸗ 

1 raftifchen Anwendung — garantiren wir. 

[2099] 1 1 


Den Herren Brennerei⸗Beſitzern te, 


offeriren wir hiermit neben einem älteren vorzüglichen Gährungsverfahren, womit s 


i re 1840, bei den damals noch ſehr mangelhaften Brennapparaten, in einer bei 
E zu machenden Dominial⸗Brennerei, vom berl. Scheffel Kartoffeln — exkl. 
Schroot — 590-600 % Tr. Spiritus gezogen wurden — „ein ganz neues und noch 
kräftigeres Gährungsmittel“ — welches durch feine enorme Wirksamkeit den Berla! 
des wenigen Gaͤhrungsprozeſſes ſo entſchieden vollendet, daß aller Zuckerſtoff vollſtändig el 

elöft und die höͤchſtmöglichſte Spiritus «Ausbeute erzielt wird. Daflelbe koſtet pr. 50 Sche K 
kartoffel etwa 5 Sgr. — Wir enthalten uns jeder weiteren Anpreifung, garantiren daf 
die Reelität und Zuverläſſigkeit der Sache. Honorar 3 Frdor. | 18 
Das laudwirthſchaftliche und techniſche Induſtrie⸗Comto 
von Wilhelm Schiller & Comp. in Freiſtadt, Schleſten. 


Haus und Geſchäft zu verkaufen in Warmbrunmn. 


Ich wünſche mein im beſten Bauſtande befindliches Haus A 
note Fer und den Bade-Anftalten nebſt dem dabei befindlichen 5 aus 
freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe iſt von Grundabgaben abgelöft, 55 enthaͤlt 13 
Stuben, darunter 10 heizbare, 2 große feuerſichere Gewölbe, re im 1. Stock, 
fo wie ein großes gewölbtes Verkaufs⸗Lokal nebſt heizbarem EN: chen. In dem: 
ſelben wird feit 58 Jahren Spezerei⸗Materialwaaren⸗Handel EN en, und konnte, 
wenn es gewünſcht würde, das Waarenlager nebſt Handlungs⸗Utenſilien, auch das 
Mobiliar zum Theil überlaſſen werden. t 

Große Böden, fo wie eine Waſſerpumpe, die ftetd ausreichend gutes Waſſer 
giebt, find vorhanden, und dürfte ſich daher dies Haus feiner bequemen Räumlich⸗ 
keiten wegen auch für Deſtillation, Bäckerei u. ſ. w. eignen, um fo mehr, als es in 
der Mitte des Orts, und dicht an der Chauſſee nach Boͤhmen gelegen iſt. Die Hälfte 
des Kaufpreiſes kann bei pünktlicher Zinſenzahlung darauf leben bleiben. 

Auf frankirte Anfragen iſt gern erbötig nähere Auskunft zu ertheilen. 

Warmbrunn, im September 1858. 5 [2074] 
Der Beſitzer Carl Friedrich Conrad. 


Gardinen-Bronce und Rouleaux 


zum bevorſtehenden Umzuge offerirt billigſt: Carl Fiſcher, Kupferſchmiedeſtr. 18. 


. ‚ 
3 f 
Eiebich s Garten. 
Heute Sonntag: Konzert von der Muſik⸗ 
Geſellſchaft Philharmonie, unter Leitung 
ihres Direktors Herrn Dr. L. Damroſch. 
Anfang 4 Uhr. Entree 2% Sgr. [1737] 


Liebich s Lokal. 


Montag den 20. September: 
24. Abonnements ⸗ Konzert in 
21 


von der 
Muſik⸗Geſellſchaft Philharmonie, 
unter Leitun 
ihres Direktors Herrn Dr, . Damroſch. 
Zur Aufführung kommen unter Anderem: 
Sinfonie (A-dur) von Mendelsſohn. 
Ouvertüre zu „König Stephan“ von Beethoven. 
Anf. 5 Uhr. Entree f. Nicht⸗Abonnenten 2% Sgr. 


den Volksgarten. 


Heute Sonntag den 19. September großes 


großes Militär ⸗Konzert 


von der eigenen Kapelle unter Leitung des 
Herrn Muſikdirektor Nollenberg aus Berlin. 
Anfang 4 Uhr. Entree » Perſon 1 Sgr. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den 19. September: 


Konzert von A. Bilſe. 
Zur Aufführung kommen unter Andern: 
Concertino für Poſaune, Divertifjement für 

Cello W 2 je Oboen. 
. nfang 3½ Uhr. 2919 
Entree 2% Sgr. Rinder 1 Sal . 
Montag den 20, September: 
Konzert von A. G ilſe. 


Weiſs = Garten. 


Heute, Sonntag den 19. Septbr.: Konzert. 
Anfang 3% Uhr. Entree 1 Syr. [2916] 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 19, September: [2913] 
5 8 — Lug 1 * 1. ger ſchen Apel 
1 
unter Dire Worit 8458 ujitoireltung Hrn. 
Bei eintretender Dunkelheit großes 
Brillant⸗Feuerwerk, arrangirt vom Kunſt⸗ 
und Theater⸗Feuerwerker Herrn Kleß. 
Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon ! Sgr. 

20727 Warnung. 

Hierdurch warne ich Jedermann, mei⸗ 
nem minderjährigen Sohne, dem Privat⸗ 
ſchreiber Adolph Hauſchild, welcher 
ſich gegenwärtig in Breslau aufhält, ir⸗ 
gend Etwas auf Credit zu verabfolgen, 
indem ich für ihn keine Zahlung lei⸗ 
ſten werde. 

Krotoſchin, den 17. September 1858. 
Joſeph Hauſchild, Schuhmachermſtr. 


50 Tolr. 


Demjenigen, der einem thätigen, ſtreng recht⸗ 
lichen, praktiſch und theoretiſch Are 
den 40er Jahren ſtehenden Landwirth — ver⸗ 
heirathet, mit wenig Familie — einen moͤglichſt 
ſelbſtſtändigen Inſpektor Poſten nachweiſet und 
zu demſelben verhilit, wo ein baldiger Wechſel 
nicht zu befürchten ſteht. — Die n Atteſte 
ſtehen ihm zur Seite. Näheres Schweidnitzer⸗ 
Straße Nr. 8, im Tabat⸗Geſchäft. [2697] 


Mit dem Verkauf des hierselbst am 
Ritterplatz Nr. I belegenen Grundstücks 
beauftragt, habe ich hierzu einen Ter- 
min auf 

den 20. October d. J., 

f ; Nachmittags 3 Uhr, 

in meinev Canzlei, Ring Nr. 16, an- 
gesetzt, zu welchem ich Kauflustige 
mit dem Bemerken einlade, dass in 
den Wochentagen von 8 bis 12 Uhr 
Vormittags und von 2 bis 6 Uhr Nach- 
mittags die Pläne und die Taxe des 
Grundstücks in meiner Canzlei einge- 
sehen werden können und über die 
Bedingungen, unter welchen das Mit- 
bieten gestattet ist, Auskunft ertheilt 
wird. 

Das Grundstück befindet sich im 
besten Bauzustande und eignet sich 
wegen der grossen und zusammenhän- 
enden Räume, welche es enthält, so- 
wohl zur Anlage gewerblicher Unter- 
nehmungen als auch zur Wohnungs- 
Benutzuug. 

Breslau, den 17. September 1858. 


Horst 


[2102] Justizrath und "Notar. 


Für Gartenfreunde! 


|. Lehmdamm 44 beim Univ.-Sefretär Nadbyl 


ind zu haben: Tulpenzwiebeln 1. Sorte 
100 Stuck 15 Sgr., 2. Sorte 100 Stück 10 Sgr., 
3. Sorte (klein) 1000 Stück 2 Thlr. — Hya⸗ 
giutben-Sämlinge, sjährige: 100 St. 
1% Thlr., kleinere 100 St. 1 Thlr. — Pen: 
fe: Pflanzen, zur Herbitpflanzung, a Schock 
4 Sgr. [2886] 


Zur Jagd 
empfehle ich mein Lager von Pulverflaſchen, 
Schrootbeuteln, Wildlocken, Hundeleinen, Pul⸗ 
ver, Schroot, Zündhütchen und alle übrigen 
Jagd⸗Utenſilien in größter Auswahl. [2918] 
N. Standfuß, Ring Nr. 7. 


Die Fabrik Pharmaceutischer Dampf-, De- 
stillir-, Koch-, Abdampf- und Mineralwasser- 
Apparate von 
W. O. Fraude u. Comp. in Berlin, 

Angnesstr, 68, (vorm. Gressler und Kro ) 
empfiehlt sich der gefälligen Beachtung der 
Herren Apotheker. Zeitgemässe Konstruk- 
tion, gediegene elegante Arbeit, prompte 
Ausführung und billige Preise werden zuge- 
sichert, [1967] 
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Bekanntmachung. 
In dem Konkurſe über 25 Vermögen des 


andelsmannes Joſeph Großlercher hier, 
72 zur Anmeldung der rei en der Kon⸗ 
kursgläubiger noch eine zweite Friſt 3 
bis zum 9. Oktbr. 1858 einſchließlich 
jetgeiest worden. Die Gläubiger, welche ihre 

nſprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig fein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 7. Auguſt 1858 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 4. Novbr. 1858, Vormittags 

10 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadtrichter 

Wentzel im Berathungszimmer im 1. Stock 

des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
Ps bez —.— er haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
— Be derſelben und ihrer Anlagen 2 
u > \ 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unferm 
Amtsbezirke jeinen Wohnſit bat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen zur Brose: 
führung bei ung berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
ehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Bouneß 
und Poſer zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 8. Septbr. 1858. 1031] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


1052] Bekanntmachung. 
Konfurs: Erdffnung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau 
Abtheilung 1. 

Den 16. Septbr. 1858, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Gu⸗ 
ſtav Kubitzky, Firma: G. Kubitzky jun, 
bier, Biſchofsſtraße Nr. 16, iſt der kaufmän⸗ 
niſche Konkurs eröffnet, und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung 

auf den 31. Juli 1858 
feſtgeſetzt worden. = 
J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Reinbold Sturm, Graupen⸗ 
ſtraße Nr. 10 hier beitellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

Tüten 22. Septbr. 1858 Vorm. 

richts⸗N dor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 

iſten 1 Fürſt im Berathunszimmer im 
anberaumten Tes Stadt- Gerichts Gebäudes 
Bon 2 Termine ihre Erklärungen und 
ne äce über die Beibehaltung dieſes Ver 

alters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
im Beſitzoder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel: 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
de is zum 15. Oktbr. 1858 einſchlietzlich 

m Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ih⸗ 


rer etwaigen Riechte, el 
maſſe abzuliefern. ebendahin zur Konkurs 


Pfand⸗Inhaber und ande i 
een Gläubiger . 
aben von den in ihrem Beſitze befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


11665 Befonntmachung, 
Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns J. Koſtka zu Zabrze hat die Hand⸗ 
lung W. Brunzlow und Sohn zu Breslau 
nachträglich eine Forderung von 246 Thlr. 
26 Sgr. 9 Pf. angemeldet. 

it — Termin zur Prüfung dieſer Forderung 

au 


den 4. Okt. d. J., Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Seſſtondzimmer vor dem unterzeich⸗ 
. Kommiſſar anderaumt, wovon die Gläu⸗ 
iger, welche ihre Forderungen angemeldet ha⸗ 
en in Kenntniß geſetzt werden. 

Beuthen O.⸗S., den 10. September 1858. 
„Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 1062] 
Nachdem in dem Konkurſe über das Vermb⸗ 
gen des Rittergutsbeſitzers Otto v. Gerß⸗ 
dorff zu Rothenburg der Gemeinſchuldner die 
Schließung eines Akkords beantragt hat, jo iſt 
zur Erörterung über die Stimmberechtigung der 
Konkursgläubiger, deren Forderungen in An⸗ 
ehung der Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben 
ind, ein Termin 
auf den 25. Sept. d. J. VM. 9 Uhr 
in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. 1, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar, Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Seibt anberaumt worden. Die Be⸗ 
theiligten, welche die erwähnten Forderungen 
angemeldet oder beſtritten haben, werden hier⸗ 
von in Kenntniß geſetzt. 
Abit. O., den 15. Sept. 1858. 
nigl. reis⸗Gericht Erſte Abtheil. 
er Kommiſſar des Konkurſes. 


Nothwendiger Verkauf. 


Der im Rybniter Kreiſe gelegene, dem Eugen 
itterguts⸗Antheil 


ung gehörige * — 
trzemb Nr. 8, genann Centner⸗Hof, abge⸗ 
Ja auf ar Thir 24 Sgr. 2 Pf., foll im 
Crekution am 

1 Febr. 1859, Vorm. LI uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt 
werden. 2 

Taxe und Hypothekenſchein find im Bureau 
Ih einzuſehen. 5 8 

Gläubiger, welche wegen einer aus bem Hy⸗ 
potbetenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ba: 
ben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem unterzeich⸗ 
neten Gericht zu melden. 941 

Rybnik, den 5. Auguſt 1858. lan ] 

Kgl. Kreis⸗Gericht. Ferien⸗Abtheilung. 
— . En). 0 


Ein Rittergut in N.⸗S., 
7 Meilen von Breslau, 1% Meile von einer 
Bahn, mit 838 Mg. kleeſähigem Boden, Forſt 
und Wieſen, ſehr gutem todtem und lebendem 
Venta, guten Gebäulichteiten, neuem ſchönen 

ohnhauſe (Schloß) und ſchöner Ernte, iſt mit 
Ba * von 20,00 Thl., für 50,000 


— * 


1 verkaufen. Käufer erfahren das Nä⸗ 
ie Unter Chiffre A. B. X. Z. poste restante 
fr. [2698] 


y 8 


[1889] 


M 


0 


NB. Nach außerhalb ſende zur Auswahl. 


063] Bekanntmachung. 

Die Beſchaffung des Brennmaterialbedarfs 
für die königlichen Garniſon⸗ und Lazarethan⸗ 
ſtalten zu Brieg pro 1859, in circa 35 Klaftern 
weichem, 8 Klaftern hartem Leibholze, 250 Ton⸗ 
nen Würfel⸗ und 1100 Tonnen Stückſteinkohlen 
beſtehend, ſoll höherer Verfügung zufolge im 
Wege der Submiſſion verdungen werden. Zu 
dieſem Zweck iſt ein Termin auf Sonnabend 
den 25. September d. J., Vormittags 
von 11 bis 12 Uhr, in dem Geſchäftsbüreau 
der unterzeichneten Verwaltung anberaumt, bis 
zu welchem Lieferungsluſtige ihre Offerten ver⸗ 


ſiegelt einzureichen haben. Die Entſiegelung der 


eingegangenen Offerten findet in Gegenwart der 
etwa persönlich erſcheinenden Submittenten um 
12 Uhr ſtatt. Nachgebote bleiben unberückſich⸗ 
tigt. Die diesfälligen Bedingungen ſind von 
heute ab, alltäglich während der Amtsſtunden 
im Büreau einzuſehen. 2 
Brieg, den 15. Sept. 1858. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Gelpcke. 


110644 Offener Poſten. j 

Der Poſten eines Polizeidieners und Hilfs: 
Exekutors hierſelbſt, mit einem jährlichen Ge⸗ 
halte von 150 Thlr. ohne ſonſtige Emolumente 
verbunden, ſoll zum 1. Januar 1859 ander⸗ 
weit beſetzt werden. g 

Qualificirte Civilverſorgungsberechtigte, welche 
insbeſondere des Schreibens mächtig ſind, wer⸗ 
den aufgefordert, bis zum 1. November d. J. 
unter Einreichung ihrer Atteſte und eines ſelbſt 
angefertigten Lebenslaufs ſich bei uns zu melden. 

Leobſchütz, den 10. Septbr. 1858. 

Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 

Kreis: Gerichts: Kommiffion II. 

zu Hainau. 

Das dem Heinrich Gottfried Rauer 
gehörige, unter Nr. 6 zu Tammendorf belegene 
Freibauer⸗Gut, abgeſchätzt auf 16,405 Thlr. 
10 Sgr., zufolge der nebſt Hppotheken⸗Schein 
in dem II. Bureau einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 17. Dezbr. 1858 Vorm. 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, kaben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗Gericht 
anzumelden. Der ſeinem Aufenthalte nach un⸗ 
bekannte Real⸗Gläubiger, Gutsbeſitzer Gott⸗ 
lob Altmann zu Neudorf, wird hierzu öf⸗ 
fentlich vorgeladen. [657 


Bekanntmachung. 
Die unbekannten Inhaber des von dem 
Propſt Beyl zu Baersdorff im Januar 1857 
ausgeſtellten, mit ſeiner eigenbändigen Unter⸗ 
ſchrift vollzogenen trockenen Sola⸗Wechſels, in 
welchem er ſich verpflichtete, ein Jahr nach Dato 
an die Ordre des Handelsmannes Mendel 
Chorinski, zu Bojanowo, die Summe von 
Einhundert Thlr. preuß. Courant zu zahlen, und 
in welchem er anerkannt, die Valuta empfangen 
zu haben, werden aufgefordert, dieſen Wechſel 
dem Gericht bis zu dem 
8. Dezember 1858 IR 
vorzulegen, widrigenfalls der Inhaber mit ſei⸗ 
nen Anſprüchen präkludirt, und der Wechſel für 
kraftlos erklärt werden wird. 8 
Rawicz, den 26. Juni 1858. 1 7 
Königl. Kreis⸗Gericht. l. Abtheilung. 
Bent 2a Wheel Ber Zahn A Mei Kane.) 


Pferde⸗Verkauf. 

Am 25. d. M. Vormittags um halb 11 Uhr 
ſollen vor dem hieſigen königl. Landrathsamte 
3 Stück, und am 2. Oktb. d. J. zur näm⸗ 
lichen Zeit und am nämlichen Orte 36 Stück 
junge und werthvolle Pferde, welche der hieſige 
Kreis zur Uebung der Landwehr ⸗Kavallerie ge: 
ſtellt, gegen gleich baare Bezahlung an den 
Meiſtbietenden, öffentlich verkauft werden, wozu 
ich zahlungsfähige Käufer einlade. [1051] 
Leobſchütz, den 15. Septbr. 1858. 
Der königl, Geh. Regierungs⸗ und Landrath 
Waagen. 


Pferde⸗Verkauf. 
Es ſollen Montag den 27. September d. J. 
Vormittag 9 Uhr auf dem Platze am großen 
Garniſon⸗Stall zu Kreuzburg 12 zum Ausran⸗ 
giren kommende Dienſtpferde von dem unter⸗ 
zeichneten Regiment öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. 
Bivouac bei Jauer, 16. September 1858. 
Königliches a Beier ee 


raf zu Stolberg, 
[1058] Oberſtlieutenant und Kommandeur. 
1637 Pferde⸗Verkauf. 
long den 27. d. M. Vormittags um 


10 Uhr werden auf dem ſogenannten Garniſon⸗ 
Detail⸗Exerzierplatze in Münſterberg 10 bis 
12 königliche Dienſtpferde, und 3 
Donnerstag den 30. d. M. Vormittags 
um 10 Uhr vor der Hauptwacht zu Neu⸗ 
ſtadt OS. einige 30 königliche Dienſtpferde 
des unterzeichneten Regiments öffentlich wer: 
kauft werden, was hiermit bekannt gemacht wird. 
CO. Pfaffendorf, den 3. Septbr. 1858. 
Königliches Gtes Huſaren⸗Regiment. 
Der Oberſt und Reglments⸗Kommandeur 
Weber. 
rn ee eee 
Verkauf von Pferden. 
Die dom Arefe Habelſhwadt dem 1. ſchwe⸗ 
ren den nach Nuten geftellten 56 Uebungspferde 
werden nach Rücknahme derſelben am 22. d. M., 
an dieſem und dem folgenden Tage, aljo am 
22. und 23. d. M., in Breslau zum Ver: 
kaufe ausgeſtellt, und die dann noch unverkauft 
gebliebenen Pferde demnächſt Dinstag den 
28. d. M., Vormittags, in Glaz öffentlich 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. [1045 
Habelſchwerdt, den 14. September 1858. 
Die von der Kreis⸗Vertretung zum 
An⸗ und Verkauf der nebungs⸗Pferde 
beſtimmte Kommiſſion. 


offerirt franeo Zuſendung 


bei Herren Carl 


N 


Neue Herbſt⸗ und Winter- An 


Copirt nach Pariſer Original⸗Modellen. 


1 
| zuͤge. 
Schon in größter Wahl vorräthig. 
Prager, Gn Seer 


Eingang Schuhbrücke. 


L. 


Gruͤnberger Weintrauben! u d. J sep thin! 


Kur: u. Speiſetr. d. Bito.Pfd, 2 l. — bei extra gewünſchter Auswahl zur Kur 2% ſ. „Dr. Wolffs“ 
gratis! — Für Nüſſe, Backobſt, Mus (Kreide), Fruchtſäfte, eingem. Früchte, 


[ Anleitung ftet3 
„ 5 Preiſelbeeren ꝛc. ꝛc. 
von Preisliſten. 80] 


In Breslau täglich friſche Kurtrauben ſobald fie zum Verſandt geeignet find, 


1 Straka „ Abrechtsſr. 39, und N 
Die Fruchthandlung von Eduard Seidel in Grünberg in Schleſien. 


Hermann Straka, nme as 


Pferde-Auktion. 


5 den 26ſten und Montag den 
27. September, jedesmal nach Ankunft des 
breslauer Zuges von 114% Uhr ab werde ich 
die zum Herbſt⸗Manöver von mir geſtellten 27 
Pferde nebſt noch 3 anderen am hieſigen Bahn⸗ 
bofe gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend 
verſteigern, wozu ich einlade. Die Pferde 
eignen ſich zu Reit⸗, Wagen⸗ und Arbeits⸗ 
Werden, Zabrze, den 14. Sepcbr 1858. 
[1984] Hoffmann. 


Auktions⸗Anzeige. 


Dinſtag den 21. Septbr. d. J. werden von 
Morgens 9 Uhr ab in Gr.⸗Glogau auf dem 
Brandplatze der Zuckerſiederei die Utenfilien ver: 
ſelben, beſtehend in: bedeutenden Maſſen Ku⸗ 
ug Meſſing, Guß⸗, Schmiede: u. Schmelz: 
eiſen; ferner in 3 Dampfmaſchinen von 16, 12 
und 6 Pferdekraft, 8 hydrauliſchen Preſſen, 
Zuckerformen, 2 n 1 Rüben⸗ 
und 1 Koblen⸗Waſch⸗Maſchine, eiſernen und 
fupfernen Reſervoirs, Filters, Tiſchbeinſchen 
Apparaten, verſchiedenen Dampf⸗ und Waſſer⸗ 
pumpen, und vielen andern Gegenſtänden, ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigert. 

: Der Auktions⸗Kommiſſarius 
[2867] Weidner. 
Auktion. [2006] 
Montag, den 20, M. Vorm. 9 Uhr u. d. f. 
Tage ſollen in Nr. 17, Riemerzeile, in der 
Handelsmann Großlercherſchen Konkursſache 
die noch verbliebenen Beſtände in Galanterie⸗ 
Sachen, Schnitzarbeiten an Holz und Bein, 
ferner Handſchuhen, Hoſenträgern, Kravatten, 
Binden, Taſchentüchern ꝛc. verſteigert werden. 
Fuhrmann, Ault.⸗Kommiſſ. 


Bücher⸗Auktion. 
Mittwoch den 22. d. M., Vorm. 9 und Nachm. 
2 Uhr und folgende Tage ſoll in Nr. 12 Alt⸗ 
büßerſtraße die zur Buchhändler Neubourgſchen 
Konkursmaſſe gehörige Leihbibliothek (circa 8000 
deutſche und 1800 franzöſiſche und engliſche Bü:- 
cher), ſo wie die in den Buchhandel gehörigen 
Bücher und ſchließlich die Utenſilien und die 
Ladeneinrichtung verſteigert werden. Der Ka⸗ 
talog iſt in der Buchhandlung von J. U. Kern, 
Ring Nr. 2, einzuſehen. 2129] 
Fuhrmann, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Am 1. October 1858 


Ziehung des österreichischen 


Hisenbahn-Anlehens 


vom Jahre 1858. [1994) 
Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
fauptgewinne: 21 mal 250,000 Gulden, 
71 mal 200,000, 103 mal 150,000, 
90 mal 40, 000, 105 mal 30,000, 90 
mal 20,000, 105 mal 15,000, 370 mal 
5000, 264 mal 2000, 773 mal 1000. 
Der geringste Gewinn beträgt 120 Fl. österr. 

Währung, gleich 80 Thlr. pr. Ort. 

Obligationsloose für alle Ziehungen giltig, 
sind à 70% Thlr. zu haben, 
Es dürfte für Jedermann von Interesse 
sein, den Plan dieser aufs grossartigste aus- 
gestatteten Verloosungen kennen zu lernen, 
es ist derselbe gratis zu haben durch 
Anton Horix, 
Staats-Effekten-Handlung in Frankfurt a. M. 
— äͤ—ä— — K j ͤ —6 ĩ — 


Für Zahnleidende, 


welche das Bedürfniß fühlen, künſtliche Zähne 
zu tragen, empfehle ich ganze und halbe Ge- 
biſſe, welche zu jeder Verrichtung wie die eige⸗ 
nen Zähne brauchbar ſind, vollkommen ſchmerz⸗ 


los eingeſetzt werden und keinen üblen Geruch 

verurſachen. 5 5 

Um auch weniger Bemittelten zugänglich zu 

ſein, will ich bei dieſen nur meine Auslagen 

in Anrechnung beg. Aſſitenz und Dale 
. e, 194 E Zahnar, 

Fr ae Nr. 26, , 


Eine Waſſermühle, 


zweigängig, Gewerk ſtehend Vorgelege, neuge⸗ 
baut, wozu auch eine Bockwindmühle gehört, 
mit 40 Morgen Acker, Obſte und Gemülſegar⸗ 
ten, ſchönem lebenden und todten Inventarium, 
iſt mit 3000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen und 
bald zu übernehmen. Nähere Auskunft ertheilt 
Fiſcher zu Deutſch⸗Liſſa bei 

[2109] 


Dampfmaſchinen⸗Verkauf. 


Ein komplete direktwirkende 30pferdekräftige 
Dampfmaſchine neuerer Konſtruktion nebſt zwei 
Dampfkeſſeln, blechnem Schornſteinrohr mit Zu⸗ 
behör, einer kompleten Dampfpumpe, kompleten 
Dampf⸗ und Waſſerleitungsröhren, hölzernem 
Maſchinen⸗ und Keſſelhaus, und ein dazu ge⸗ 
böriger 17zölliger Schachtſatz auf circa 17 Lach⸗ 
ter Teufe mik Zubehör fteht zum Verkaufe. 
Näberes auf mündliche oder ſchriftliche frankitte 
Anfragen zu erfahren durch Hütten ⸗Inſpektor 
Brätſch in Biskupitz bei Zabrze OS., und 


Herr Uhrmacher 
reslau. 


bylski daſelbſt, welch' letzterer beauf⸗ 
Na die Verkaufs⸗Objekte af ER 
vorzuzeigen. [1989] 


in deſſen Abweſenbeit durch Schichtmeiſter von 


Aufgemuntert durch den Beifall, den das Verfahren des Assou- 
plirens, die seidenen Stoffe weich und elastisch herzustellen, gefun- 
den hat, habe ich meine Bemühungen fortgesetzt, um den gefärbten 
Seidenstoffen ganz das Ansehen und die Eigenschaften der neuen 
Waare zu geben. 

Durch ein neues, von der bisherigen Färbungsart ganz verschie- 
denes Verfahren, dessen wesentlicher Unterschied darin besteht, dass 
die Stoffe in einer glatten, angespannten Lage gefärbt werden, ist es 
mir jetzt gelungen, nicht allein Falten und Brüche zu vermeiden, son- 
dern sogar dem Stoff selber das Aussehen eines neuen, so eben vom 
Webestuhl gekommenen, zu geben. Dieses neue Verfahren, das ich 
unter der Benennung [2080] 


Färberei à Ressort 


ausführe, und das in Verbindung mit dem Assoupliren das Vollkom- 
menste liefert, was in diesem Fache zu erreichen ist, lässt sich auf 


verlegene neue Seidenstoffe und auf 
werthvolle seidene Kleider, 


nicht aber auf bereits aufgefärbte oder nassgewordene anwenden. 

Die Mehrkosten dieses nur auf besondere Bestellung angeführten 
Verfahrens werden durch das überraschend günstige Resultat aufgewo- 
gen. Proben von a RESSORT gefarbten Stoffen liegen in mei- 
nen Geschäftslokalen zur Ansicht bereit. W. Spindler, Berlin. 
Annahme-Lokal in Breslau, Ohlauerstrasse 83. 


8 Große Pferde⸗Auktion. 
N Am 25. d. Mts. Vormittags von 10 Uhr ab, ſollen U 
a in den 3 Linden vor dem Oderthore, 1 
die für hieſige Stadt eirea 80 Stück geſtellten Land⸗ 
wehr⸗Ulebungs Pferde, däniſcher und hannoverſcher Race, 


welche ſämmtlich gut, jung und ſtark find, 
oͤffentlich gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden. 


[1949] 
H. Saul, Auktions⸗Commiſſarius. 


Mandelkleie, a 


Nunentölten Mandeln in Schachſeln ä 3 
j die halbe Pfund⸗Schachtel 74 Sgr. 


Poudre de rize, giebt der 


Haut, auf dieſelbe gebracht, das jugendli 2 
5 e namentlich bei 8 Wil 
rg 1 ufſpringen derſelben, in Schachteln 


Räuchermittel u. 
. —— Vinaigre pour le Salon, 
Orientaliſche Blumeneſſenz mi un ane Modus, 
balſamiſche Räuchereſſenz :_,, 7% u. 1254 Sgr., 
Räucherpulver u zu 2%, 5 u. 7% ar, 

Räucherlack in Stangen à 1 Sgr., 


friſch aus 
7 —5 Sgr. 


N ' 
i Ohlauerstr.N214 % 
FABRIKu. HANDLUNG 
„gettscher Nittel, Kare 1 
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bei ſämmtlichen Mittteln garantiren wir die vorzüglichſte Qualität. 


PI V E RAT 2 Ohlauerſtraße Nr. 14. 
Avis für Zuckerfabriken. 


Nachdem unſer bisheriger Agent für Schleſien ꝛc., Herr M. W. Heimann in Breslau, 
vorgezogen, eigene Geſchäfte zu machen, tbeilen wir unſern Geſchäftsfreunden ergebenſt mit, daß 
wir von jetzt an bei Herrn Franz Weiſe in Breslau ein Lager von Mufterformen in al⸗ 
len Sorten, ſowie von Melis und Langformen in den gangbarſten Dimenſionen unterhalten 
werden, und bitten etwaige Briefe und Beſtellungen von jetzt an direkt an uns oder an Herrn 
F. Weiſe in Breslau gefälligſt gelangen zu laſſen, welche prompte Erledigung finden. — 
Wir empfehlen uns, unter Verſicherung prompter und reeler Bedienung, hochachtungsvoll. 

F. Hartkopf u. Comp. aus Solingen, 
Handlung und Fabrik ſämmtlicher Zuckerfabrik⸗Utenſilien. 


Die echte Revalenta arabica, 
ein Pflanzenmehl, ; 
von den Herren Barry * ara „ Comp. in London, 
wird in verſiegelten Originalbüchſen vertauft zu 18, 35,-57 Sgr., 4% Thlr., 9% Thl. ſuperf. 
2%,4%,9% und 16 Thlr , [2103] 
in der Haupt-Ngentur für Breslau und Schlejien bei 5 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21, 


(früher bei W. Heinrich u. Comp., Dominikanerplatz 2). 
0Wiederverkäufern mit lohnendem Rabatt. Embd 
B Beitellungen von auswärts werden prompt und ohne 6 allageberechnung vollzogen. 


i Trieſter Vinette⸗Pfirſichen 7 


wahre Prachtſtücke, vollfaftig und von feinſter Delikateſſe, empfiehlt die Haupt⸗Niederlage echt ungar. 
. Junkernſtraße zur Stadt Berlin, vis-a-vis ber gold. Gans, oder Ring Nr. 15. 


Landwirthſchaftliches. 
Zur gegenmärtigen Herbftfaatzeit offerire ich wiederum das ſeit einer Reihe von. e 
durch mich debütirte vielfach erprobt und bewährt befundene [2023] 


Präfervativpulver gegen den Brand im Weizen, 


in Paketen auf 16 Scheffel preuß. Maß Ausſaat berechnet. Preis 20 Sgr. Gebrauchs⸗An⸗ 


; tis. a 
weiſungen grati Carl Fr. K eitſch, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, A 


Stockgaſſen⸗Ecke. 


Räucherpapier in lane a 6 N, 2. Ded. 5 Sgr, das Gros 1 Thlr. 
(2124 


2110] 
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Deutsche und französische Papier-Tapeten, 
so wie Teppiche, Tischdecken, Reisedecken, | 
Rouleaux, Wachstuch und Pferdedecken 
empfehlen in grösster Auswahl zu Wirklichen Fabrik- 
preisen: Gebr. Neddermann, 


vormals Gustav Cornel u. Comp., 
[2125] Ring 54. Naschmarktseite. 


Gruͤnberger Weintrauben. 


ſeſ K. Platzmann’s. Kleider - Halle, a 


38. Albrechtsstrasse 38. 


N Platzmann's Gruß aus dem Reich der Mitte. 
f Meine Herren! Es iſt eine alte Lebensregel, welche befiehlt, ſich immer in der richtigen Mitte zu 


halten; denn Hauſſe und Baiſſe verſchlingen ſich wechſelſeitig; rechts und links liegt die Plaite — in der 
Mitte aber das gediegene Gold. 

Darum heißt China „das Reich der Mitte“, auch — das bimmliſche Reich — und Eng: 
länder, wie Franzoſen, Ruſſen wie Amerikaner, obwohl alle verſchiedener Religion, empfinden gleiche Sehn⸗ 
ſucht nach dieſem himmliſchen Reiche, welches die Chineſen, ihrem alten Zopf getreu, für ſich allein 


Da unſere Trauben nun erſt die vollſtändige Reife erlangt haben, empfehlen wir auch die⸗ 

ſes Jahr dieſelben zur geneigten Abnahme. I N ieh u) 
Bei der forgfältigften Verpackung ganz beſonders ausgeſuchter Trauben, das Pfund 

mit 2% Sgr. inkl. Faſtage berechnend. fübren wir geneigte Aufträge von 12 Pfund an, bis 
zu jeder Höhe, gegen? ranko⸗Einſendung des Betrages prompt aus. 

Grünberg in Schl., den 20. September 1858. [2068] 

Joh. Seydell u. Sohn. 
Wein⸗ und Wein ⸗Eſſig⸗Producenten. 


Gruͤnberger Weintrauben! 


in ausgezeichnet ſchönen Sorten, vorzugsweiſe die Helbſchönedel : Traube (welche ſich beſonders 

gut zur Kur eignet, offerire ich das Pfund mit 2½ Sar. (Faſtage gratis). Auf Verlangen 

wird die Anleitung zur Kur beigegeben. Beſtellungen und Geldſendungen erbitte mir franko. 
Grünberg in Schl., den 17. September 1858. 2069] 


Albert Neumann. 
Gruͤnberger Weintrauben. 


Bei andauernd günſtiger Witterung werden unſere Trauben hoffentlich noch im Laufe die⸗ 
ſes Monats den Grad der Reife erlangen, um als Speiſetrauben und zur Kur verfendet wer⸗ 
den zu können, und empfehlen wir uns daher auch dieſes Jahr zum Verſandt ſchönſter friſch 
geſchnittener reifer Trauben, die wir in Fäßchen von 12 und 24 Pfund, a 1 und 2 Thaler, 
wie früher prompt expediren werden. 120271 

Grünberg, den 14. September 1858. Hempel u. Mühle. 


Echt ungariſche Weintrauben 


vom vornehmſten Renomme und darum vorzüglich zur Kur geeignet, empfiehlt 
täglich friſch: die Haupt⸗Niederlage, Junkernſtraße zur „Stadt Berlin“, vis-A-vis der 
9 Gans“, oder Ring Nr. 15. 2130] 


Harlemer Blumenzwiebeln 
offerirt laut gratis in Empfang zu Car Kataloge: [2083] 


arl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Stockgaſſen⸗Ecke. 


Fußboden⸗Glanzlack, 


gelb, gelbbraun und mahagonifarbig. 


Dieſer zum Anſtreichen der Fußböden vorzügliche Lack iſt ganz geruchlos, trocknet 
während des Streichens mit dem fhönften Glanze, der gegen Näſſe ſteht und it bei 
richtiger Anwendung haltbarer und bei weitem eleganter als jeder andere Anftric. 


[2878] Preis à Pfund 12 Sgr. 
we 


haben wollen. ! . 

Meine Herren! Wir konnen nicht alle nach China wallfahren, um den grünen Thee an der Quelle 

zu trinken und uns von den Engländern mit Opium vergiften zu laſſen, was man — civiliſiren nennt und 

einen Zopf können wir uns hier auch machen laſſen; aber das Reich der Mitte ſoll Ihnen doch aufge⸗ 

ſchloſſen bleiben mit z 

latzmann’s Kleider-Halie, 

Albrechtsſtraße Nr. 38. 

Nur dort finden Sie die richtige Mitte zwiſchen Schleuderpreifen und Uebertheuerung, da mein 
Geſchäft auf 5 

Solidität 

gegründet iſt; nur dort finden Sie die richtige Mitte zwiſchen augenbeſtechender Appretur und Vernach⸗ 

läſſigung des Gefälligen, da meine Beſtrebungen auf 


Reelitat 


gerichtet find, und wenn Sie dieſe beiden Eigenſchaften bei Ihren Einkäufen vermiſſen, ſo ſeien Sie über⸗ 
zeugt, daß Sie von der goldnen Mittelſtraße nach rechts oder links abgewichen ſind, ohne den rechten Weg 


gefunden zu haben nach Nr. 38 der Albrechtsſtraße 
zu Ihrem K. Platzmann. 


Platzmann's Lied von der richtigen Mitte! 


Nach dem Lande der Chineſen Sitzen oft g'nug in der Dinte — 
Streben Engländer und Franken; Brauchen nicht die ſchwarze Tuſche — 
Suchen dorten einen — Kranken, Nur, daß er ſich beſſer kuſche — 
Dem ſie helfen zu geneſen. Der Chineſe hat den grünen Thee. 


Gehen in das Land des Drachen, Wollt ihr nur die rechte Mitte 
Der Europa's Silber ſchlucket In dem Reich der Mitte finden ? 
Und ſtets widerſpänſtig mucket, Bleib' im Land und nähr' dich redlich, 
Wenn ſie die Diät bewachen. So will's alle gute Sitte. 


is der k. Vank, iſt doch kein leerer Wahn. 


Doch was ſuchten wir in Aſien, Wer's Solide und Reelle 
Was wir nicht ſchon ſelber hätten? Liebt, iſt ſchon auf rechten Wegen, 
Zöpfe hängen uns an wie Kletten, Und der Mittelſtraße Segen 
Und mit Bambus nicht zu ſpaßien! Knüpft ſich an die richt'ge Elle. 


Drum laßt Aſien ſeit warts liegen — 
Doch vergeßt nicht, jetzt recht fleißig 
Albrechtsſtraße 38, 

Richt'ge Mitte einzubiegen! 


is-à-v 


Hermann Roch in Dresden. 
Kommiſſions⸗Lager für Breslau bei 


Robert Neugebaur, Reuſcheſtr. Nr. 19. 


Fußboden⸗Glanzlack, 


rein, gelbbraun und mabagonifarbig, in vorzüglich bal barer Qualität, aus der Fabrik 
des ee ranz Chriſtoph in Berlin, in 1⸗ und 2⸗Pfundflaſchen, wie in Faͤßchen 
von 6 bis 12 Pfd. Das Pfund 12 


Grüner und weißer Lack, Schwarzer Lack, 


zu Thüren, Fenſtern, Tiſchen und Stühlen,, zu Holz, Eiſen und Leder, das Pfund 
das Pfund 12 Sgr. | 10 Sgr., offerirt: 

[2104] = S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 

I Beltellungen von auswärts werden prompt effektuirt. 


K. Platzmann. 


Preis- Courant fürs Herbst- u. Winterlager. 


Ueberzieher von Düffel 7-8 Thlr. 1 Beinkleid von ſchwerem Winter⸗Bucksking in 
1 dito warm gefuttert von ganz ſchwerem guten Halbwolle 3 Thlr. 
Velour 12—13 Thlr. 1 dito von ganz Wolle und ſchwarz 5 Thlr. 


dito von Double 13, 14 u. 15 Thlr. 1 901 fande r A5 = aan. 
R | 8 0 ito r. gr. 
Tuch⸗Rock mit Orleans 8—9 Thlr. Peliſſier von Düffel 


dito mit Seide, fein 11—12 Thlr. bd o Der 13—14 Thlr. 
Omer⸗Paſcha⸗Schlafrock 5 Thlr. dito von Double 14-15 Thlr. 
dito Zanella 2 Thlr. 20 Sgr. Livree⸗Mäntel 15 Thlr. 


dito von Halbwolle 3-15 Thlr. Livree-Röcke werden nur auf Be⸗ 
feiner Frack mit ſchwerer Seide 9—10 Thlr. ſtellung gemacht 10; Thlr. 


Albrechtsſtraße 38, v 


dee MAPS ut Ip SE een ein 9907 „Bunudo@‘ 218 


Moͤbelſtoffe, 5 Kahn 


Gardinenzeuge und Tiſchdecken empfehlen zu be⸗ (feinſter Pieardon) 
5 S u Jareckl. in ganzen, halben und drittel Flaſchen. 
1 IR „ 


s 5 9 i i- 
Kupferſchmiedeſtraße 41 (Stadt Warſchau). Ferner: Milli terzen 


Stearin⸗Kerzen II. 
I 


RN u en ͤ 
Wi 1 „ ENT 
iederverfänfern von erprobter Güte, empfieblt: [1927] 
empfehlen wir die Artikel unſerer Parfü⸗ Valentin Samoſch, Graupenſtr. 1. 
merie⸗ und 3 Jauliſch 8 
deren vorzügliche Güte anerka It, 
u billigften Preiſen. [1967] we Coriuthen, 


u 
Price & Comp., beſte neue Waare, ausgeſtochen 12 Tbaler 


5 2 pr. Ctr. bei 2911 
2 Biſchofsſr. Nr. 15, eite Samote, Gray. 1 
vom Hötel de Silésie. "9 Wiederum empfing ich [2896] 


2 . 
i 5 frische Silberlachse 
5 5 7 
Grünberger Weintrauben, Seezungen, Steinbutten und Zander. 
i. d. Jahre ſchön, täglich friſch an Gustav Boenner, 
Weinbergen geſchnitten. Speiletraube das] Fiſchmarkt Nr. 1, an der Univerſität und 
Brutto⸗Pfund 2 Sgr., ausgewählte Kurtraube Waſſergaſſe Nr. 1. 
244 Sgr. Anweiſung zur Kur gratis. 


Geb. Birnen à Pfd. 174—2 Sgr. geſchälte Direct aus Neapel 


empfing eine Partie ſehr ſchöner 
b. Pflaumen * Pfd. 3 Sgr, Pflaumen⸗ G 3 2 di h 
au e rein und feſt » Pfd. 3% Sgr., lace an u E 
Daueräpfel, „Sgeffel 1,3 nr Mauna und empfiehlt 128761 
u Flaſche 37% 8 Aberdeen ſche zu ſehr billigen Preiſen: 
in a Flaſche r. inkl. Flaſche. 2 2 
Bellen Weiß und Rothwein N Fl. 8-10 Sgr. L. Schleſinger . 


eater. 


K. Platzmann, 


0 Albrechtsſtraße Nr. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 


12123] 


38. 
"sg 


Ungeheure Billigkeit u. Solidität iſt Platzmann's Regel. 


Pianoforte Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, a 
vis-ä-vis der Ilauptwache, [2120] \ 

“ empfiehlt englische und deutsche 

7 Flügel-Instrumente see Pianinos 


(Piano droits) neuester Pariser Construction, nach 
nebenstehenden Zeichnungen 


unter dreijähriger Garantie. 


by S r., 3 ſchä 
od a Pfd. 3 Sgr., geſchälte 6 Sgr., 


inkl. Flaſche empfehle zum Verſandt. [1942] Ohlauerſtraße im alten 
. 86. W. P 


ET ET ZT TE EEE EEE, En EEE EEE ET TEN. 


Die von der königlich preußiſchen, königlich däniſchen und hohen hamburger Regierung als feuerſicher geprüfte 


Zeolithsteinpappe zur Dachdeckung 


aus der Fabrik der Herren C. Dierſch u. Co. in Berlin empfiehlt und nimmt Aufträge entgegen: [2097] 
Breslau, Neue⸗Taſchenſtraße Nr, 2. Die Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien von C. H. Hoyoll. 


. Häaar⸗Arbeiten. 


Ein Landgut Ketten, Armbänder, Bouquets und Kränze, 
mit circa 120 Morgen Areal (worunter beſon⸗ ſowie Tableaus, Grab⸗ und Denkmäler werden 
ders ſchöne Wieſen). guten Wohn: und Wirtb⸗ angefertigt von der verw. Poſtkondukteur [2920] 
ee ene 9 5 — ura lr Maierska, Oblauerſtr. 58, goldne Kanne. 
derer Verhältniſſe halber bei zweitauſend Zbir. | er 
baarer Anzahlung, bald zu verkaufen. Weitere 0 Reisfuttermehl ER 
Mittheilung giebt Herr Zimmermeiſter Keil zuin beſter Qualität iſt zu haben, Ring 34, im 
Feſtenberg. [2070] I Komtoir, 2 Treppen hoch. [2865] 


EEE NN IE 


UE 


eee 


n 


ne 


Zweite Beilage zu Nr. 437 


EEE 


ns 


N 8 


Sonntag den 19. September 1858. 


Pianoforte-Fabrik H. Brettschneider, Breslau, Kathärinenstrasse Nr. 7. 


posttäglich 


werden sehr gern 
zur Durchsicht 
mitgetheilt. 


—— 


Lehrbücher, 
Schulen&Uebungsstücke 
für alle 
INSTRUMENTE 
und für 
Gesang. 


— — 


* Die g amd) Sicc p- Kugel Aasische) Feel. Alle Aufträge 


eingehenden Neuigkeiten Tager aller irgend bemerkenswerther Erſcheinungen minikalischen Ldferätür } 


aus jedem Gebiete der musikalischen Literatur, 


C. F. Hientzsch, 


Musikalien-Handlung &Leih-Institut, Opern Oratorien 


BRE SLA, 
Junkern- Strasse, (Stadt Berlin) 


auf das Schnellste besorgt. 


2 


im Gebiete der 


werden 
prompt und billigst 
ausgeführt. 


— — 


Clavier-Auszüge 


Das 


mit und ohne Text, 
Potpourris, 
Ouverturen etc. 
—.— 


Liniirtes 


@ 5 ell. i ägü 2 “ 
» P In Arien, schrägüber der „goldenen Gans. Noten- Papier. e 
; ” 4e Metronome nach Mall. ö in dem 
werden | 
ET e Alle ın musikalischen oder politischen Zeitschriften, auf h Te mit und ohne Prämie 
correct und billig Concert. Programmen und von anderen Handlungen angekündigten _°“ ht = Br | l 
transponirt, Musikalien sind entweder sogleich vorräthig, oder werden win x. 4 


ie 


MMM MMM MMM MWM MMM MM MM MMM MMM 3 MAMA 


® prämien-Abonnement 


N ewährt die 2 11.2 7 den ern ati 2 RN 
| nerfeefete@regnp, Proſpecte über das Leih-Inſtitut werden gern gratis verabreicht, un 


eine gont dem sich mit der gesammiten 


Leih-UHoten 


ganz dem Belieben 
derselben auheim gestellt. angeschaflt, 


—— 


N 
N 
\ 
zu gewährenden 
ist 
9 
> 
’ 


Cataloge des Leih-Instituts stehen gern leihweise zu Diensten, 85 
Br reine Abonnement 


billigste Gelegenheit, 


Bedürfniss entsprechende muſikaliſchen Literatur 


Sammlung von Musikalien bekannt und vertraut 


we C. F. Hientzsch, er 


— 


Alle 


Quantum neuen Erscheinungen 


der den 


anoxsexten | Musikalien-Handlung & Leih-Institut, | „wer 


7 

je nach dem Bedürfniß g 
mehr- und vielfach 

sofort für das 

$ 

7 

| 

ö 

N 

J 


BRESLAU, INSTITUT 


Junkern- Strasse, (Stadt Berlin) Bar 


schrägüber der „goldenen Gans.‘ 


Prämien - Abonnement 


Musikalien-Leih-Institut — zn gemährende Prämie 


Abonnement ohne Prämie Abonnement mit Prämie kann nach Belieben 
für Hiesige und Auswärtige: für Hiesige und Auswärtige: in Musikalien, \ 
6 Thlr. auf 12 Monate 8 Thlr. 12 Thlr. auf 12 Monate 15 Thlr. 


$ \ 
2 mit ee Tage 3 Thlr. auf 6 Monate 4 Thlr. 6 Thir. auf 6 Monate 8 Thlr. Büchern oder Runstsaden 
2 3 14 Thlr. auf 3 Monate 2 Thlr. 3 Thlr. auf 3 Monate 4 Thir. entnommen werden. 8 


80 
— — 7 


Deutſche Lebens-Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Lübeck. Für Kurz und Schwachſichtige 


Der Jahresbericht per ult. 1857 ſtellt einen Beſtand dar von 
17,224,264 Mark Et. 7 Sch. Lebens⸗ und Kapital⸗Verſicherungen auf 7510 Perſdnen, 
an übernommenen Renten und Penfionen auf 274 Perſonen. 


77,380 . = 
3,813,656 2 


und liegt für Verſicherte und die zur Verſicherung geneigten Perſonen in nachbenannten Agenturen 
mber 1857 kommt eine Summe vo 


Als Dividende per ult. Deze 
\ 127,500 Mark Ert. 


: Gewährleiſtungs⸗Kapital, gebildet durch die belegten Gelder und durch 


die Hypothekwechſel der Aktionäre, 


an die Verſicherten und Aktionäre zur Austheilung. 


Gegen die ſtatutenmäßigen Prämien und unter Gewährung thunlicher Erleichterungen und Vortheile ſchließt die Geſellſchaft ab: 


Lebensverſicherungen (Tab. 1 bis 5 des Statuts). 
Ausſteuer⸗ und Kapital⸗Verſicherungen (Tab. 6a, 6b, 6e und 7). 


Leibrenten⸗ und P 


ſelbe, wenn er bei dem Eintritte alt iſt 


20 Jahre, a 
30 5 
40 
50 = 


jährlich 5 die Geſellſchaft zu entrichten. 


roſpekte und Antragspapiere werden unen 
* Spezial⸗Agenturen bereitwilligſt ertheilt. 


G. Becker, Haupt-Agent, Albrechtsſtraße Nr. 14. 


reslau, im Augufi 1858. 


wi u 


2 0:0 
4 : 


2 enſions⸗Verſicherungen (Tab. 8 bis 13). 
Für jede 100 Thlr., welche nach dem Tode des Verſicherten an deſſen Na 


n Prämie 1 Thlr. 18 Sgr. 3 Pf. 
. 3 Bist DE 


27 10 
E 


tgeltlich verabreicht und jede Auskunft in meinem Büreau, wie auch in 


Spezial- ac gent uren: g 
In Breslau bei Herrn Rob. Döbicke, Tauenzienſtraße Nr. 27 a. 
5 E. Nebel, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 39, 
Hugo Rüdiger, Mehlgaſſe Nr. 8, 
A. Schiffter, Ketzerberg Nr. 32, 
A. L. Schmidt, Herrenſtraße Nr. 28. 


2 * 7 
2 2 
2 = e 


2 5 = 


In Bernſtadt bei Herrn W. Neun 
Brieg bei Herrn C. Hermann, 


Bunzlau bei Herrn Guſt. Aebert, 


n % 


ing, 


In 


Falkenberg bei Herrn S. Glogauer, } 
Frankenſtein bei Herrn Paul Friedländer, 


Freiburg bei Herrn Fellmann, Rendant, 


Glaz bei Herrn Paul Kalus, 


a Gleiwitz bei Herrn C. Plaskuda, 
Glogau bei Herrn Aug. Schaedler, 
Ober ⸗Glogau bei Herrn J. Lerch, 


Goldberg bei Herrn W. Nutt, 


* * * 


Görlitz bei Herrn Hüppauff u. Reich, 
Greiffenberg bei Herrn Otto Keferſtein, 5 


Grottkau bei Herrn Meridies, . 
„Grünberg bei Herrn E. T. Franke, : 
= Gubran bei Herrn O. Bergmann, E 
* Guttentag bei Hrrrn Abrah. Sachs, 2 
SHirſchberg bei Herrn A. Günther, . 


* * mn nn * 


* * 


* 


* 


Jauer bei Herrn L. Schleſinger, 
Königshütte bei Herrn F. W. Artl, . 
Kreuzburg bei Herrn A. Proskauer, 
Lauban bei Herrn M. Baumeifter, 
Leobſchütz bei Herrn M. Teichmann, . 
Liegnitz bei Herrn A. Schwarz, 
Lüben bei Herrn P. Knobloch, Apotheker, 
Lublinitz bei Herrn Th. Klingauf, 
Namslau bei Herrn J. Goldſtein, 
Neiſſe bei Herrn 3. Müller, Maurermſtr., P 
Neumarkt bei Herrn G. Martin, s 
« Meurode bei Herrn J. Wichmann, 


Neuſalz a. O. bei Herrn J. L. Stephan, 


Ich habe die Ehre, meine gechrten Geschäftsfreunde zu benachrichtigen, dass ich neben | aan 


meiner Strohwaaren-Manufaktur eine 


Fabrik von Putzfedern 


«rrichtet habe. — Indem ich diesen neuen Fabrikationszweig dem Wohlwollen meiner dm Rathhaufe Nr. 1. 


werthen Konsumenten empfehle, bemerke ich, da 
Stets nach den Anforderungen des herrschenden r wohl 
cchiedenen Gattungen als Formen aufs Sorgfältigste assortirt sein wird, 


Breslau, im September 1858, 


88 mein 


Neuſtadt OS. bei Herrn J. G. Freyer, 
Neuſtädtel bei Herrn Alb. Uthemann, 
Oels bei Herrn Moritz Philipp, 

Ohlau bei Herrn Joſ. Eckert, 

Oppeln bei Herrn E. Muhr, 

Parchwitz bei Herrn F. W. Kunicke, 
Patſchkau bei Herrn W. Kuntze, Maurermſtr. 
Pleß bei Hrn. Opitz, fürſtl. Mühlen⸗Rendaut, 
Polkwitz bei Herrn Mud. Liebeherr, 
Primkenau bei Herrn Weidner seu. , 
Proskau bei Herrn Mor. Proskauer, 
Ratibor bei Herrn A. Grunwald, 
Naudten bei Herrn M. Story, 
Reichenbach bei Herrn J. C. Storch, 
Rothenburg bei Herrn C. Henning, 
Rybnik bei Herrn A. Siewezynski, 
Sagan bei Herrn Herm. Paulinus, 
Schweidnitz bei Herrn Frdr. Loeffler, 
Sprottau bei Herrn F. A. Groebler, 
Strehlen bei Herrn J. F. Neugebauer, 
Gr.⸗Strehlitz bei Herrn J. W. Richter, 
Striegau bei Herrn Eduard Nenner, 


Stroppen bei Herrn Ad. Lieber, 


Tarnowitz bei Herrn J. J. Sobtzick, 
Trebnitz bei Herrn L. Haisler, 
Waldenburg bei Herrn C. Toepffer, 
Poln.⸗Wartenberg bei Hrn. S. Guttmann, 
Winzig bei Herrn Hanke, Apotheker, 
Wohlau bei Herrn Guſt. Kieper, 
Zobten bei Herrn M. A. Witſchel. 

1512 


[2086] | mm 


t 1998 
wahl empfiehlt Capaun- Karlo 


ager auch in diesem Artikel 
Geschmacks, sowohl in Bezug der ver- 


der Geſellſchaft zur Einſicht aus. 
n 


chbleibende ausgezahlt werden ſollen, hat der⸗ 


Photadyl == 


und Photadyl-Lampen in großer Aus: 


* Getreipefüche . 3, in 7 rag 
verliehen. Ring Nr. im Komtoir, zwei 
80 P er 1 Jun. er hoch. i [2864] 


empfehlen wir die zweckmäßig anerkannten Brillen, welche nicht allein die rühmliche Eigen- 
ſchaft haben, die Sehkraft der Augen zu ſtärken, ſondern auch den Vortheil beſitzen, daß man 
nach vieljährigem Gebrauch die Gläſer nicht zu wechſeln nöthig bat, und ſelbſt die geſchwäch⸗ 
teſten Augen im hohen Alter bis zum Leſen der feinſten Schrift ohne Brille wieder herſtellen. 
Ferner empfehlen wir Mikroskope von einer außerordentlichen Vergrößerung, zur Unter⸗ 
ſuchung der kleinſten Inſekten und Gegenſtände, à 1 Thlr. pr. Stück; Barometer, in ele⸗ 
ganteſter Facon, welche die Witterung ganz genau anzeigen, à 3 Thlr.; die beſten Thermo: 
meter à 20 Sgr., ſowie Berloque Compasse, in ſchönſter Vergoldung, an der 
Uhrkette zu tragen, a 15 Sgr. Schließlich empfehlen wir noch Fernröhre, welche meilen⸗ 
weit tragend, a 3, 5—7 Thlr. pro Stück. Auswärtige Aufträge mit Einſendung des Betrages 
oder gegen Poſtvorſchuß werden pünktlich ausgeführt. 
N Gebrüder Strauß, Hof⸗Optiker in Breslau, 
2079] Ring Nr. 52, Naſchmarktſeite. 


Wollene Geſundheits⸗Hemden, 


das Stück von 1½ Thlr. an, welche in der Wäſche nicht einlaufen, ſind wiederum 
angekommen. Gleichzei ig empfehle ich meine Strumpfwaaren⸗Niederlage, welche 
ſich in meinem zweiten Laden Schweidnitzerſtraße Nr. 1 beſindet. Für die Herbſt⸗ 
und Winterſaiſon habe ich nun alle Neuheiten von gewirkten und geſtrickten Strumpf⸗ 
waaren für Herren, Damen und Kinder in außerordentlich großer Aus⸗ 
wahl erhalten und offerire ſolche zu den billigſten Preiſen. 


Heinrich Adam, 


[2084] Schweidnigerftrafe Nr. 50. 


Reinigungs- und Schönungs⸗Salz, 


durch Eirkular des hoben königl, preußiſchen Kriegs ⸗Miniſteriums d. d. 10. Mai d. J 
bei der Armee eingeführt, vom Chemiker Wilhelm Grüne erfunden, das billigſte und be⸗ 
währteſte Reinigungsmittel, wird hierdurch angelegentlichſt empfohlen. 

I. Reinigungs⸗Salz, in Waſſer aufgelöſt, dient zur Beſeitigung aller Flecke 
und Unreinigkeiten, als: Fett, Schweiß, Oel, Harz, Schmiere ꝛc. aus Tuch und wollenen 
Zeugen, namentlich Kleidungsſtücken, Uniformen, Chabracken, Decken, Teppichen, Sattel⸗ 
und Geſchirren, Zaumzeug, ſowie auch für weiße leinene und weiße baumwollene Sachen, 
Leder und Holz, iſt gleichzeitig billigſtes Surrogat der Seife, vorzügliches Fleckwaſſer 
für Wäſche, ohne Nachtheile für dieſelbe, dabei frei von jeglichen Geruche. 

II. Schönungs⸗Salz, (welches immer nur gebraucht werden kann, wenn bereits 
Reinigungs⸗Salz vorher angewendet iſt), dient, um unanſehnlich gewordene Farben in 
ihrer urſprünglichen geile und Schönheit wieder herzuſtellen und Flecke aus weißen 
leinenen und weißen baumwollenen Zeugen zu entfernen. 

Der Verkauf findet nur in Original-Verpackung in Büchſen ftatt, und iſt der Preis 
pro Büchſe zu 1 Quart Reinigungs: Flüffigteit 134 Silbergroſchen, nebſt Gebrauchsanweiſung, 
größere Quantitäten verhältnißmäßig billiger zu 2%, 4, 5, 6 und 2 ½ Sgr. Wieder⸗ 
verkäufer angemeſſenen Rabatt. Bedingungen für auswärts zu errichtende 
Niederlagen auf portofreie Anfragen zu erfahren von 


1 Grüne und Comp. in Berlin. f 
—————————————— 


Schiffogelegenheiten 87 4 
für Auswanderer nach Amerika und Auftralien > 4 
mit Dampf⸗ und Segelſchiffen zu den billigſten Hafenpreiſen 
* empfiehlt das von der kgl. Regierung conceſſ. Auswanderungs⸗ Alina: 
— Bureau des Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße Nr. 27. 


Wir offeriren: 5 Netto⸗Etr. 
Künſtlichen Guano mit 7 9 Stickſtoff u. 28 3 phosphorſ. Salzen a 57 Thlr. 
* 15 = z 5 2 


05 
1 2 


Poudrette I. s 4: 8 P a2l - 
Poudrette II. 23-35: = 10: 5 all : 
ſchwefelſ. Ammoniak 13% 17 
Hornmehl 298 ve 23 
ged. Knochenmehl J. 4 „ 244 . a3 - 

dto. II. 49 - tm y 22 27 5 
Schwefelſäure 66 8 à 33 


: 3 
und machen darauf aufmerkſam, daß unſere Poudretten, ſowie ſämmtliche übrigen 
Düngmittel, im Gegenſatz zu vielen unter dieſen oder ähnlichen Namen angebotenen 
Dünger-Präparaten, ohne jeden Zuſatz von Braunkohle, Torf oder 
ſonſtigen werthloſen Materialien dargeſtellt werden. 

Auf beſonderes Verlangen beſorgen wir die Miſchung von Knochen⸗ 
Mehl mit Peru⸗Guano oder Rapskuchenmehl, in welchem Falle wir die letzteren 
beiden zum Koſten⸗Preis berechnen. [1977] 


Chemiſche Dünger- Fabrik zu Breslau. 


Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 21, Ecke der Neuen Taſchenſtraße. 


Arbeitsunfähige Pferde, 


owie thieriſche Abfälle aller Art, werden gekauft von der 
0 bi vB chemiſchen Dünger: Kabrif, [1520] 
Comptoir: Schweidnizer Stadtgraben Nr. 21, Ecke der neuen Taſchenſtraße. 


Gießmansdorfer Preßhefen, 


täglich friſch, in vorzüglichſter Qualität, empfiehlt: Die Fabrik ⸗Niederla 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 65 und Karlsſtraße 6. 118968 


— 


Dr DI 3 * ö 8 
Ale Briefe und Sendungen an mich und ö 
% meine Kinder bitte ich vom 20. d. M. ab nad nicht muſtkaliſch, aber gut empfohlen, ſucht für 
den 1. Oktober d. 3 eine anderweitige 
äheres unter der 

N. 12 poste restante Breslau. 


2 Dekonomie⸗Inſpektoren, 


v. Wyſchetzka, geb. von Schweinichen. 


Ein rüftiger Mann, der die ländlichen Ar⸗ 2 ji 
beiten zu beaufſichtigen verſteht, und in ‚der |1 Administrator und 1 Hofverwalter werden 
Stellmacherei nicht unerfahren iſt, findet eine 
uten Dienſt für das nächſte Jahr bei dem gewünſcht. Näheres durch E. 

Berlin, Holzmarkt⸗Straße 61. 
See Stelle, [2926] 
Ein tüchtiger Wirthſchafs⸗Inſpektor kann auf 


om. Ruppersdorf. 


Ein Hauslehrer, welcher die Univerſität 
beſucht haben ſoll, wird für einen 10jäbrigen _ 
Knaben aufs Land geſucht. Offerten erbittet einem großen Rittergute mit 180 Thlrn. Ge 
man unter Chiffre Lützen Nr. 15. Breslau halt, 
poste restante. [2119] 


Ein Fabrik⸗Dirigent, ſowie ein Werk: | —————— 
führe beide ganz tüchtige Leute, welche WW" Avis. Eine Kammerjungfer findet 
uanftalt | bei einer hohen Dame ein vortheilhaftes Enga⸗ 
erviren, wünſchen veränderungshalber andere ement. Auftrag M. Alexander, Reuſche⸗ 
Placements in irgend einer Fabrik, als Zucker⸗ 2912] 
Fabrik, Dampfmühle ꝛc., Erſterer iſt Meiſter 
der Buchführung in jedem Genre. Offerten 
werden unter A. J. 100. in der Reſtauration 
des Hrn. Lohrmann in Breslau, 9 
Platz, niederzulegen erbeten. U 


Ein Uhrmacher⸗Gehilfe kann dauernde 


i inden beim Uhrmacher [2928 
Es de, Schmiedebrücke Nr. 66 


egenmärtig noch in einer Maſchinenba 


Als Buchhalter, Correſpondent, Ge⸗ 
chäftsführer oder Handlungs⸗Reiſender 
ucht unter beſcheidenen Anſprüchen ein 
der doppelten ital. jo wie der einfachen 
Buchführung vollkommen mächtiger, mit 
ſehr hübſcher Handſchrift begabter Buch⸗ 
halter eine Anſtellung. Derſelde iſt mit 
0 ausgezeichneten Referenzen achtbarer Häu⸗ 
ſer verſehen, iſt pünktlich und eifrig im 
Dienſt, gebildet und redlich. 

Auſtr. u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 


Ein Oberkellner, mit guten Zeugniſſen 
verſehen, welcher engliſch und franzöſiſch ſpricht 
wünſcht in irgend einem Hotel placirt zu werden. 
Pr. Adreſſe: Alexander u. Comp., Stock⸗ 
Gaſſe Nr. 15 in Breslau. 2932 


Unter höchſt beſcheidenen Ansprüchen 
ſucht ein gut empfohlener Forſtmann eine 
Anſtellung. Derſelbe iſt praktiſch u. theo⸗ 
retiſch gebildeter Jäger, iſt auch im Rech⸗ 
nungsfache geübt, ſowohl im Waldrevier 
als auch mit der Feder gleich brauchbar, 
iſt energiſch, ausdauernd und ſehr auf⸗ 
merkſam im Dienſt, rechtlich und kein 
Trinker. Die beſten Zeugniſſe u. Empfeh⸗ 
lungen achtungswerther Herrſchaften ſte⸗ 
hen ihm zur Seite, und kann der Antritt 
von Michaelis ab zu jeder Zeit ſtatt⸗ 


finden. - 
Auftr. u. Nachw. Kim. R. Felsmann, 


Penſtonäre finden bei einer kinderloſen, 
im beſten Renommee ſtehenden Familie wahr⸗ 
haft elterliche Pflege und Leitung. Dies wür⸗ 
den die Herren Religionslehrer der hieſigen 
höhern Schulanſtalten auf Verlangen gern be⸗ 
Näheres Urſulinerſtr. 27, 2 Stiegen 


— Mühlenwerkführer. 
Für ein bedeutendes Mühlen⸗Etabliſſe⸗ 
ment wird ein tüchtiger Werkführer ge⸗ 
ſucht, der die Fabrikation des Mehles aus 
dem Grunde verſteht. 

Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 


Schmiedebrücke Nr. 50. ao 


Ein junger Mann, gebildet, unverbeiratbet, 
vorzüglich im Rechnen, bisher im öffentlichen 
Amte, beider Landesſprachen gleich mächtig, 
2 gegen ein angemeſſenes Honorar 

dauernde Stellung als Rechnungsführer ꝛc. 

Offerten werden erbeten unter N. M. Kempen 
Provinz Posen poste restante. [2071] 


Eine Bonne, geborne Franzöſin oder 
Schweizerin, wird für eine gräfliche Fa⸗ 
milie in Schleſien zur Erziehung von 
Kindern bald zu engagiren gewünſcht. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. M. Felsmann, 


T. UT TUT NTIRTERE 

Sollte ein Candidat des Predigtamtes ge: 
neigt jein, einem evangel. Geiſtlichen auf unbe: 
ſtimmte Zeit Vertretung im Amte zu leiſten, 


G. D. zu Habelſchwerdt poste rest. melden. 
— . ̃ — 


Verkäuferin. 
Ein ſittliches, anſtändiges Fraulein, aus 
dn ſucht eine Stelle als 
adenmädchen. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. M. Felsmann, 


j © 2116] Schmiedebrücke Nr. 50. 
K. eee 
Wirlhſchafterin. 
I Cine tüchtige, gut empfohlene . 
Wirthſchafterin, welche einem an⸗ 8 


tung franco erbeten. 2831] J. 


Ker 


“ * 
von Brief Fee inen, 
Präge- und Stempel⸗Preſſen 
mit erhabenen und farbigen Buchſtaben, 
e lee mit Selbſt⸗ 
eizung 


befindet ſich während der Leipziger Michaelis: 
Be 


Wohlau zu adreſſiren. [2015 
lehrerſtelle. 


Schaffer⸗Poſten. [2868 


Kronenſtraße Nr. 29, 


traße Nr. 15. 


ſikolai⸗ als Lehrling eintreten. 
931] 


deſto erwünſchter. 


Schmiedebrücke Nr. 50. 202 


= Forſtmann. = 


Griebſch. 


Schmiedebrucke 50. [2111] 


[2891] 


führe 


haben. 


Metzenberg 


zum Verkauf. 


Schmiedebrücke Nr. 50. [21152 Stiegen rechts. 


ungeſäumt unter der Adreſſe 


damm 44. 


theilhafteſte gebaut, 
werksſtraße Nr. 13. 


Mein Fabrik⸗Lager 


bei Kanth. 


ana 
Markt, Rathhaus Bühnen⸗Gewölbe 
J. E. Partick aus Chemnitz. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Ein cand. Lok evang., 
g Brat-Herin e, 
Geräuch. Spick⸗Aale 


empfing wieder und empfiehlt: 
Straka, 9 


Albrechtsſtraße, der königl. Bank gegenüber. 


Hamburger Caviar 
vi Lehmann u. Lange. 


Bratheringe, 
von friſcher Sendung, ige 
Hermann Straka, Junkernſtr. 33, 
Colonial⸗, Delikateß⸗Waaren und 
Mineralbrunnen⸗ Handlung. 


Die in meiner Pappen⸗ Fabrik 
angefertigten und von der königl. Regie⸗ 
rung laut Reſkript vom 27. Juni 1857 
als feuerſicher anerkannten 


n auf einem größeren Güterkompler zu engagiren 


eßgeld und Reitpferd dauernde Stellung 
erhalten durch Hutter u. Co. in Berlin, 


Ein Knabe gebildeter Eltern, mit den noͤthi⸗ 
gen Schulkenntniſſen verſehen, kann ae 
2 

Dobers u. Schultze, 

Albrechtsſtraße 

Einen Thaler Belohnun 

Demjenigen, welcher mir den jetzigen 

— under ee. haltsort des früheren Ziegeleipächters Reinelt 

achat alter, = in Penzig namhaft machen kann. ] Engl. Steinkohlentheer 

1 Görlig. Otto Jungmann. in waſſerfreier Waare zum billigſten Preiſe. 

Frankfurt a. O., den 24. April 1858. 
F. W. Schmutzler. 


Eine friſch melkende Eſelin 
wird zu Immer gelucht Fiſchergaſſe 1 


— . ſd——— b ³˙•7ẽ—— — 


= Ankauf. — 5 
m Preiſe bis zu 6000 Thlr., mit der 
Hälfte Anzahlung, wird ein Bauergut 
oder eine Beſitzung in Schleſien zu kau⸗ 
fen gewünſcht, je näher auf Breslau zu, 


Ein großes ſtarkes Wa 


Buftagins ee Di) reußjicher Race, ſteht zum Ve 


5 Schmiedebrücke Nr. 50. (2113 8 
PFF ER ETTERNG 
In einer hieſigen Lehrerfamilie finden noch 
einige Penſionäre gegen mäßige Vergütigung 
freundliche Aufnahme. Das Nähere theilt gü⸗ 
tigſt mit die Buchhandlung der Herren Tre⸗ 
wendt u. Granier, Albrechtsſtr. 39. [2913] 


Penſious⸗Offerte. 

„Noch einen Knaben von etwa 12 Jahren er⸗ 

bietet ſich zur Vorbereitung auf die mittlern 

Klaſſen eines Gymnaſti in Penſion zu nehmen: 
Beyer, Paſtor. 

Conradsdorf bei Hainau, 18. Septbr. 1858. 


Ein ſtarker Burſche, welcher Luſt hat, die 
Schmiedeprofeſſion zu lernen, kann ſich melden 
Taſchenſtraße Nr. 19, beim eee 


Posener Guano, 


Wiesendünger und feines sehr stickstoflrei- 
ches Dampfknochenmehl empfehlen: 
C. Hoffmann & Comp., 
Blücherplatz Nr. 9. 


„Eine Wohnung, 
beſtehend in 5 Zimmern und Beigelaß, iſt an 
Promenade, desgleichen eine von 4 8 
mern, Alkove und Balkon, in der erſten Etage, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 21 zu vermiethen. Eben 
daſelbſt auch eine Remi 
Nr. 12, dritte Etage. 


— —— 

Verhältniſſe wegen iſt eine Wohnung, be: 
ſtehend in 2 Stuben,! Alkove und lichter Koch⸗ 
ſtube nebſt Beigelaß für 80 Thlr. zum 1. Okt. 
zu haben. Näheres Urſulinerſtr. 27, 2 Stiegen 


ſe. Näheres Sandſtraße 
2082 


Ein Geldbeutel iſt am 12, d. Mts. im Ver: 
kaufslokal Große⸗Groſchengaſſe 2 liegen gelaſſen 
worden. Inſertionskoſten find zu vergütigen. 

Rob. Effinger, Pianoforte⸗Bauer, 
Karlsſtr. 43, empfiehlt ſeine anerkannt als vor⸗ 
züglich gearbeiteten, klangreichen Pianoforte's 
neueſter Façon zu ſoliden Preiſen. 

* 11 von meinem verſtorbenen Manne 

oh. 


neues (Zoll:) Gewicht. 


Reuſcheſtr. Nr. 8/9 
iſt in der 1. Etage eine Wohnung zum Termin 
Michaeli d. J. zu vermiethen, reſp. zu beziehen. 
Größere und kleinere Quartiere, auch 
einzelne Zimmer, mit und ohne Möbel, in der 
Nähe der Univerſität, für den Sommer mit 
Gartenbenutzung, find zum 1. Oktober zu ver⸗ 
geben durch F. Behrend, Gartenſtraße 32 b. 


Zu vermiethen 
ein oder zwei freundliche 
Wilhelmsſtraße Nr. 3 a., 3 Treppen rechts. 


Die Fleiſcherei in Groß⸗Maſſelwitz, eine 
Meile von Breslau, iſt zu verpachten und 
Michaelis oder Weihnachten zu übernehmen. 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 25 iſt eine 
Wohnung von fünf Zimmern nebſt Zubehör 
Termin Michaelis d. J. zu vermiethen. 


Zwei elegante Zimmer nebſt Bedientenſtube 
find an einen ſoliden ruhigen Miather Salva- 
tor⸗Platz Nr. 8 par terre zu vermiet 
res beim Haushälter daſeldſt. 


ried. Gombert ſeit einer Reihe von 

Jahren betriebene Ofenfabrik, Nikolaivorſtadt, 
Fiſchergaſſe Nr. 11, beabſichtige ich unter Lei⸗ 
tung meines Sohnes fortbeſtehen zu lafjen, und 
bitte daher auch ferner um geneigte Aufträge. 
Breslau, im September 1858. 
Verw. Ehriſtiane Gombert. 


Pianinos u. Flügelinſtrumente 
mit engliſcher und deutſcher Mechanik, em⸗ 

pfiehlt die Niederlage Neueweltgaſſe 5. 
Ein Polyſander⸗ Flügel engliſcher und 
Repetations⸗ Mechanik, von vorzüglichem Ton, 
iſt Salvatorplatz 8, par terre rechts, bill 
2 


immer Friedrich⸗ 


Cedertuch 


echt amerikaniſches, empfehlen im Ga 
im Einzelnen äußerſt billig: 


Wohnungs⸗Anzeige. 
Nikolaiſtraße Nr. 74, 2tes Viertel vom Ringe, 
iſt die erſte Etage, aus 6 wohnbaren Piecen 
nebſt Zubehör beſtehend, zu vermiethen und den 
J. Oktober, auch bald, beziehbar. 
Quartier iſt neu und elegant renovirt. 
daſelbſt par terre. 


den Detail⸗Verkauf. 
12 Sgr. 
erg 3 ieg: . Bänder, in Oppeln: W. in P.⸗ 
Kupferſchmiedeſtraße 41 (Stadt Warſchau). In Brieg: durch A. Bänder, pp W. Clar, in P.⸗Wartenberg: See 
Ein Toltav, Kirſchbaum⸗Flügel, faſt neu, ſteht — 
Nikolaiſtraße Nr. 77, 3. Etage, für 160 Thaler 
n Dinmasın. 1 Eliſabetſtraße 3 find. 2 Komtoire ſofort zu 
Zwei Phisharmonika's, eine 6⸗ die andre 54% ben und zu beziehen. Näheres daſelbſt 
oktavig, neu und elegant, find billig zu verkau⸗ tod. [2905] 
fen. Näheres von Früh 7 bis Nachmittags 2, - 


e 
und von 4 Uhr bis ſpät, Af Verbindung mit Meiffe Morgens und Abends, mit 


f nf wan) Posen. Stettin. ( 


Eine freundliche, neu hergerichtete Wohnung, 
5 Zimmer ıc,, zwei helle Keller, Michaelis zu 


50 Frühbeetfeniter, vermiethen, Antonienſtraße 16. 


einige große Waſſertonnen, ein Waſſerwagen, 
eine Siedelade und Gartengeräthe ſtehen zum 
Verkauf, Lehmdamm 4d beim Hauswirth. 


Grundſtücks⸗Verkauf! 

Das Gartengrundſtück 4% am Lehmdamm, bes 

ſtehend aus 3 Bauplätzen und einem Garten 

mit 3 Glashäuſern iſt im Ganzen oder ge⸗ 
theilt zu verkaufen durch Nadbyl, 8 

2885] 


Ank. von 


Ank. von 


33 König's Von 
A 

Hotel garni, 

Albrechtsſtraße Nr. 33, 

t neben der kgl. Regierung. 


Lobethals Lichtbild⸗Atelier, 
Ohlauerſtraße Nr. 9 bleibt nächſten Donnerſtag, 
Freitag und Sonnabend geſchloſſen, 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 
Breslau, am 18. September 1858. 
mittle, ord. Waare. 

Weizen, weißer 92— 98 87 
dito gelber 90 — 94 86 


ſchleſ ameritaniſcher Mühle, werden, um ſchnell 
zu räumen, à 10% Thaler unverſteuert, auch 


Drei Stück andwa en mit ei 
Schrotleitern, Brettern 155 5 5 
einer mit Druckfedern um Mibelfahren a 


Brennerweizen — 
Raps 124 
tehen zum Verka 


17. u. 18. Sept. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2u. 
Luftdruck bei 0° 27710770 27/0%6 271078 
9,7 + 64 7 140 


150 Stück Schafe, 


halbfett, verkauft das Dominium GrSge 


— nn 

Ein ſehr ſchöner, gut gelegener Bauplatz 
vor dem Sawedniheslbore iſt Umſtände halber 
billig zu verkaufen. Agenten werden ve 


J. B. Breslau poste restante. + 13,2 Schl. Rust.-Pfdb. 4 954% B. Glogau-Saganer[( 44 — Oppeln-Tarnow. 


* a er 0 enn 
* BEE y R 


| Geſangbuch 


für evangeliſchk Gemeinden, 


beſonders in Schlefien. 


Mit Genehmigung der Landes: und Provinzial⸗Kirchen⸗Behörden. 


Zweite Auflage. — S. 10 Sgr. Anhan 
U 


dazu 2 Sgr. 250 
Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung & Bösch 


Vorräthig in Breslau in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graf, Barth u. Co. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 0 u » 


Steiner, Großh. Baurath, Verf. der Reißkunſt), 


der Lehmbau auf dem Lande 


oder die Kunſt, Landgebäude aller Art möglichſt feuerſicher aus Lehm und andern 

Erdarten zu errichten. Mit 80 Figuren auf 5 Tafeln. Zweite, um vielen Text, 
1 Tafel mit 26 Figuren verm. Aufl. gr. 4. geh. 1858. 20 Sgr. 

Ein raſcher Abſatz der erſten Auflage und viele 

gen den Werth dieſes Werkchens, das in der 2. Auflage durch die Vermehrungen und Zufäße 

des Herrn Bau⸗Inſpektor Hertel noch ſehr weſentlich gewonnen hat. 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in . 


Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 


Volkskalender für 1859. 


In Breslau vorräthig in der Sort. Buchhandlung von Graß, Bart 
(J. F. Ziegler), Herrenſtr. Nr. 20: a 

Trewendt's Voltskalender. Mit 8 Stablſt. broch. 12% Sgr., geb. 15 Sgr. 

Steffens, Voltstalender. Mit 8 Stahlit. broch. 12% Sg 

Der Bote, Volkskalender für alle Stände. broch. 11 Sgr., durchſch. 12 Sgr. 

Trowitzſch, Volkskalender. Mit 8 Stahlſt. broch. 10 Sgr. 

Auerbach, Volkskalender. Mit vielen Holzſchnitten. broch. 12½ Sgr. 

Nieritz, Volkskalender. Ohne aſtronomiſchen Kalender 10 Sgr. 
Comptoirkalender aufgejogen und unaufgezogen, zum Preiſe von 2% Sgr., 5 Sgr. u. 7% Sgr. 
Schreib⸗ und Terminkalender, Geſchäfts⸗Almanachs, Agenda's für 8 
alle Tage des Jahres, eleg. geb. in Leinwand mit Goldpreſſung, zu 10 Sgr., 15 Sgr., 17% Sgr., 
18 Sgr., 20 Sgr. u. f w. Portmonnaie⸗Kalender und Brieftaſchen⸗Kalender » 5 S 
rieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. lar, in Poln.⸗Wartenberg: 


omptoire, 


Heinze, in Ratibor: Friedrich Thiele. 


In Breslau vorräthig in der Sortim.⸗ Buchhandlung von Graf, Barth u. Comp. 
J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


Schriften über das neue Landesgewicht. 


Geſetz, betr. die Einführung eines allgemeinen Landesgewichts. Vom 17. Mai 1856 
11 Tabellen zur Reduktion ꝛc. Preis 3 Sgr. 
Grantzow, vollſtändige Hilfstabellen für die Berechnung der Preiſe beim Gebrauch 
des neuen allgem. Landes- oder Zollgewichts ꝛc. Preis 10 Sgr. 
Böhme, Rechenknecht zur Verwandlung des bisherigen preußiſchen Gewichts in 
Zehn Tabellen nebſt Erläuterung ꝛc. Preis 5 Sgr. 
Hirſch Joſeph und Krauſe, der ſchnelle Ausrechner nach dem neuen preuß. 
Gewicht beim Ein: und Verkauf. Ein unentbehrliches Hilfsbuch für Kaufleute ꝛc. 
Preis 12 Sgr. 
Stubba, die Rechnungen nach dem neuen Landesgewicht. Preis 21 Sgr. 
Müller, zuverläfiiger Rechenknecht nach dem neuen preußiſchen Gewicht in vollſtän⸗ 


dig ausgerechneten Tabellen für den Ein: und Verkauf nach Centnern, Pfun⸗ 
den ze. Preis 10 Sgr. 


Müller, unentbehrlicher Ausrechner für die Umwandlun 
in das neue, ſowie für die Umwandlung der Preif 
nach dem neuen. — In vollſtändig ausgerechneten Tabellen. 

Grantzow, tabellariihe Ueberſicht für die Berechnung der Preiſe beim Gebrauch 
des neuen Gewichts im Vergleich zu den Preiſen des alten Gewichts. 4 Sgr. 

Peßler, zuverläßige Tabellen a) zur Reduktion des preußiſchen Gewichts auf das 
mit dem 1. Juli 1858 eingeführte neue preußiſche Handelsgewicht, b) zur Re⸗ 
duktion der vorkömmlichen Preiſe des alten Gewichts auf das neue Gewicht, 
€) zur Beſtimmung der Preiſe von den Unterabtheilungen des Centners und des 
Pfundes in neuem preußiſchen Handelsgewicht. Preis: 73 Sgr. 

Altgewicht und Neugewicht. 


e des alten preu 


in Ratibor: Fr. Thiele. 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Abg. ll⸗(7 U. Morg. Perſonen⸗ 2 Uhr. 
An don Oderschl. Sage (0 Uhr Au. ige ae Oppeln! 
ien Morgens und Mittags 


7 Uhr 25 M. Mrg., 5 Uhr Nachm. 5 
i hte, 10 uhr 15 M. Ab. | Lias 


Auf. un Berlin. Sänellzüge ( guy hr . en Mer He. 
7 4 x 


. 5 U. 20 Min. Morg., 12 U. 6 - 
Abg. nach Freiburg. { 8 U. 20 Min. Mord 3 . 3 Mir. Mi. 8 — — 
Zugleich an mit Schweirnig, Mei enbach und Waldenburg. 

N Y 8 M. 71 12 u. Mitt, 6 U. 30 N. Ab. 
Von Reichenbach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Mg., 12 U. 30M. Mitt, 7 fl. Ab. 


!!! PPP. ˙•w.:. ETET, LTTETEETTETEEH 
Breslauer Börse vom 18. Septbr. 1858. Amtliche Notirungen. 


— ———— — —— 
gold und ausländisches Schl. Pfdb. Lit. B. 4 96% B. Ludw.- Bexbach. 


6% Uhr Mg. Perionenzüge 


iegnitz nach ichenbach 5 U. 


Papiergeld, dito dito 33 Mecklenburger.. 
buksten 94 B. Schl. Rentenbr.. 175 9270 6. . 4 
Friedrichsd’or. - , bosener dito. . . 4 | 92% B, || Ndrschl.-Märk. 4 
„ Louisd' or 108% 6. Schl. Pr.-Obl. .47]100% B. dito Prior.....|4 
Poln. Bank-Bill. 894% Ausländische Fonds. dito Ser. IV, 
Oesterr. Bankn.| 100% B. ||Poln. Plandbr. . 4 |.87%G. Oberschl. Lit. A, 
Preussische Fonds. dito neue Em. 487 „ 6. dito Lit. B. 4 
Freiw. St.-Anl. 4% 10 60. Pin. Schatz-Obl.4 — [do it. C. 138 8. 
Pr. Anleihe 1ER 1016, ae Anl. 1838|, dito Pr.-Obl..|4 
dito 185 4 5 à 500 Fl. — ito dito 
dito 185447, 1016. dito a 200 FI. — dito dito 4½ 
dito 1856147, 1016, Kurh. Präm.-Sch. Rheinische 4 
Präm.-Anl. 18543 % 118 B. a 40 Thlr. Kosel-Oderberg./4 


St.-Schuld.-Sch.]3% | 85% B. |Krak.-Ob.-Oblig.4 | 80% G6. dito Prior.-Obl. 4 
Bresl. St.-Obl. 4 — " g 


Oester. Nat.-Anl. 5 | 84% B. dito dito 


dito 14% Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien.| dit Stamm 


Posener Pfandb.\4 | 594,B, | Berlin-Hamburg 4 — Minen 5 


Pfandb. 3 ½ 916 v. Freiburger 4 1004 8, Schles. Bank 
15. 


+ dito Kreditsch.4 dito III. Em. . 4 | 98B, 
42pCt. Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl\4 | 86% B. r Aotion 
O a 100 Rthlr. 1314|) 86% B. Köln-Mindener . 3% — un 8#bogen. 
Schl.Pfab. Lit.A.l& | 9534 B. Er.-WIh.-Nordb. 4 1 — Rhein-Nahebahn 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


rühmlichen Recenſionen derſelben verbür- 


r., geb. u. durchſch. 15 Sgr. 


8 des alten preuß. Gewichts 


Preis 6 Sgr. 


Enthaltend die Verwandlung des alten in 
das neue preußiſche Gewicht und die Berechnung des Preiſes des neuen preußi⸗ 
ſchen Gewichts aus dem Preiſe des alten, ſowie ausgerechnete Tabellen für den 
Ein⸗ und Verkauf. 2 Sgr. 

Preis⸗Tabellen nach dem neuen Landesgewicht zum praktiſchen Gebrauch für 

Herausgegeben vom Vorſtande des kaufmänniſchen Vereins. 


